
Tie Chancen für die Reichsduma.
Unser Petersburger 8p. - Korrespondent schreibt

uns:
Die _Prophetie unberufener Leute, namentlich

auf den Effekt arbeitend« ausländischer Zeitung«-
Korrespondenten hat sich in den letzten Tagen in
erhöhtem Maße mit der vermutlichen Lebensdauer
der _Reichsduma _uersucht. Das Horoskop, das ge-
stellt worden ist, ist nicht günstig — in der Ferne
taucht in ziemlich bestimmten Umrissen die Auf-
lösung auf.

Man kann nicht anders, als gegen eine f«leicht-
fertige unk durchaus unbegründete Voraussage zu
protestieren, denn zur Zeit liegen noch nicht die ge-
ringsten Anzeichen dafür «_or, daß die Auslosung
der Duma nicht zu umgehen oder auch nur wahr-
scheinlich wäre. Man darf nicht vergessen, daß die
zweite Duma nicht aus ein« geschlossenen opposi-
tionellen Masse besteht, wie die erste, sondern daß
den radikalen Elementen eine Rechte gegenüber
steht , die _starl genug ist, um eventuellen Hand-
streichen vorzubeugen. Ganz abgesehen hiervon sind
bestimmte Faktoren vorhanden, die den Fortbestand
der Duma garantieren, solange nicht ganz unvorher-
gesehene Reibungsmomente eintreten; man scheint aber

alles getan zu haben, um solche nach Möglichkeit
auszuschalten, und zwar sowohl von seilen der Re-
gierung als auch von seilen der Abgeordneten, so-
weit diese nicht zu den Draufgängern und Schrei-
hälsen gehören, deren Zahl eine relativ geringe ist.

Die Regierung hat, wie es sich nun erweist, den
festen Willen, die Duma wenn cmch nicht zu frucht-
bringender Arbeit zuzwingen, s» dach mit allen ihr zu
Gebote stehenden Mitteln auf eine solche hinzulenken.
Sie hat hierzu nicht nur den festen Willen, sondern

sie hat diesen bereits in die Tat umgesetzt, indem
sie eine Menge wichtiger Gesetze ausgearbeitet hat
deren Erledigung unaufschiebbar ist. Gleichzeitig hat
si e durch eine Reihe von Maßnahmen _lundgetan,
daß sie sich nicht mehr wie vor Jahresfrist als
Spielball der entfesselten Leidenschaften hergeben
wird. Ihre bündigen Erklärungen in Lachen der
Immunität der Abgeordneten haben nicht verfehlt
eine _kalmierende Wirkung auszuüben. Die Abge-
ordneten, die im vorigen Jahre ihre Immunität
als einen Freipaß für Handlungen be-
trachteten, die nur als Hoch- und Landesverrat
bezeichnet werden können, haben einsehe» müssen
daß sie nicht außerhalb der Gesetze stehen, wenn
sie Konspirationen einleiten, sich an solchen be-
teiligen «der in «»Niger Verkennung ihrer Auf-
gaben sich in die Anordnungen ausführender
Organe hineinmischen. Einige in dieser Richtung
gemachte Versuche sind mit aller Entschiedenheit
zurückgewiesen worden und weiteren hat die Re-
gierung durch eine strenge _Observanz der radikalen
Abgeordneten vorgebeugt. Dieser letztere Umstand
ist van der radikalen Presse vielfach als „un-
konstitutionell" bezeichnet worden, und er wag wohl
auch von den betroffenen Abgeordneten schwer
genug empfunden werden, — aber man weiß, was

diese Herren im Schilde führen, und jede Regie-
rung hat nicht nur das Recht, s ondern auch die
Pflicht, Anschlägen aus den Bestand der Gesell-

schaftsordnung mit den gesetzmäßigen Mitteln vor-
zubeugen. _^_.

Die Regierung hat e« an Mannhaftigkeit nach
links nicht fehlen lassen_; sie hat sogar in demFalle
P olytechnisches Institut einen freilich schüchternen
Versuch gemacht, die Auswüchse der Hochschul-
aulonomie zu beschneiden, ohne jedoch, wie es wohl
geboten wäre, hier fest zuzugreifen und der Farce
der Ltaroslenräte und anderer hirnoerrückter Ein-
richtungen endlich einmal ein Ende zu machen. In
dieser Beziehung versagt da«Kinnen und die Energie
des Kabinetts _Stolnpin vollständig. Wenn auch
der jetzige Zustand in polizeilicher Hinsicht insofern
eine gewisse Berechtigung haben mag, als diese
gefährlichen Elemente durch _Konzcntrierung leichter
überwacht werden können, so muß man sich doch
fragen, wie das Land auf die Dauer mit dem un-
wissenden und _verlolleNen Material, da» die Hoch-
schulen seit einigen Jahren liefern, zu den Kultur-

ausgaben gelangen will, deren Lösung unab-
weisbar ist.

Di« Debet-Seite des Kabinetts Etolypin enthält
einige Posten, die ihm schwer zur Last fallen.Vor allen
Dingen ist es dieVorliebe desKabinetts für die aus-
gesprochenen reaktionären und kulturfeindlichen Ele-
mente, die von ihm in jeder Weise bevorzugt «erden
und daher nicht unbeträchtliche Beuölkerungsschichten

die in der Rückkehr zum «t»tu« _czuo die schwerste
Gefahr sehen, nicht nur verstimmen, sondern sie der
Opposition zuwenden.

Hand in Hand mit dieser Zuneigung geht die
ehrfürchtige Scheu desKabinetts vor der Bureau-
kratie. Was ist geschehen, um die Auswüchse
der Bureaukratie zu beseitigen? Auf diese Frage
kann nur geantwortet weiden: absolut nichts! Es
wäre töricht, zu verlangen, daß die _Vuiellutiatie, die
seit zwei Jahrhunderten ein Lotterleben gefühlt hat
sich plötzlich häuten sollte, — dazu gehören Genera-
lionen. Da« Beispiel anderer Staaten lehrt, daß
dicStagnation derK!_einbureaulratie überhaupt
unausrottbar erscheint, doch nicht um diese handelt
es sich, sondern um das _bureaukratifche
Regime, das unserem Lande das Gepräge
aufgebrückt hat. Daß die _Nureaukiatie bei uns
völlig abgewirtschaftet hat, ist ebenso klar, wie der
Wunsch, daß endlich die nötigen Schritte zu einer
_Remedur getan werden, — an diesen hat es
aber bisher gefehlt. Damit ist aber ein
Moment de« Mißtrauens gegen die Regierung
gegeben, denn von einer wirklichen Neugestaltung
der Dinge kann leine Rede sein, solange die
Bureaukratie ihre bisherige unantastbare Position
einnimmt.

Davon kann aber auch leine Rede sein, solange
die Abgeordneten gewisser Parteien nicht von der
Nnstrebimg unerreichbarer Ziele absehen. Im
Allgemeinen kann m»n sagen, daß der Bestand der
zweiten Duma ein bei weitem befriedigenderer ist,
als der der ersten. Die Leidenschaftlichkeit hat
einer Mäßigung Platz gemacht, die sich bereits
bewährt hat; die Warnungen der Regierung sind
nicht ungchört verklungen, freilich werden von dem
linken Flügel Vorstöße gemacht, die über seine
wahren Absichten keinen Zweifel lassen. Aber auch
hier ist bereits eine, wenn auch geringe Wandlung
eingetreten. Die Deklaration, die am 8. März
verlesen wurde, ist nicht, wie vor einem
Jahr, mit Gebrüll und unbotmäßiger Gegener-
klärung, sondern mit einem einfachen Nebergang
zur Tagesordnung aufgenommen worden. So un-
gewöhnlich da« ist, so muß doch hierin der Wille
zur Mäßigung erkannt werden_.

Das Verhallen der Abgeordneten zum Einsturz
der Decke im Sitzungssaal« ist, obgleich es mit
Politik natürlich nichts zu tun hat, ein ungewöhn-
lich maßvolles _gcwescn, wenn man von zwei Aus-
fällen absieht, die der Erregung des Augenblicks
zuzuschreiben sind. In jedem Parlamente der
Welt wären wohl ganz andere Kritiken an dieser
unalaublichcn Affäre zutage _aeireten.

Wenn man „och in Betracht zieht, baß in der
Kadetteupaitei sich der Wunsch zu einer Schwen-
kung nach rechts kundgibt, die aber kurz oder lang
eintreten wird, so erscheint eine pessimistische Beur-
teilung der Situation keineswegs gerechtfertigt.
Eine solch« kann nur auf Unkenntnis der Ver-
hältnisse, leichtfertige _Sensationsmache _(Börsen-
schiebungen!» oder reaktionäre _Verbohrlheil zurück-
geführt weiden. Lp.

Die Deklaration des Ministerkabinetts.
(ZchlußV

In Bezug auf die Reform der Selbstver-
waltung heißt es in der vom Ministerpräsidenten
in der Reichsduma verlesenen Deklaration weiter:

Wie im Gouvernement, so verläuft die admini-
strative _. Polizeiliche und landschaftliche Tätigkeit
auch im Kreise in drei parallelen Strömen, je
näher jedoch der Bevölkerung, desto mehr vereinsacht
sich das Leben und desto notwendiger ist es, bei
etwas stehn zu bleiben, worin die Bevölkerung die
Befriedigung ihrer einfachsten Bedürfnisse finden
tonnte. Als solche Einrichtung muß nach dem
Projekte des Ministeriums die all ständische
sich selb s t verwaltende Gemeinde er-
scheinen, in ihrer Eigenschaft als kleine _Landcinheit,
Die polizeilichen Pflichten müssen sich auf die
einfachsten Obliegenheiten dcr lokalen Polizei des
Gemeinwesens beschränken, die administrativen Ob-
liegenheiten jedoch sollen sich auf Angelegenheiten
die sich auf die Wehrpflicht und die Führung der
F_amilienregifter beziehe«, sowie auf einige Steuer-
llngelegenheiten und dgl, erstrecken. Der Aufsicht
der Gemeinde müssen alle Ländereien, aller Besitz
sowie alle Personen unterliegen, die sich in ihren
Grenzen befinden. Die Gemeinde wirb dic
kleinste _admini st_raliveGemeinschaft s-

einheit sein, mit der Privatpersonen zu tun
haben werden. Dabei jedoch bilden die Personen
die Land besitzen d. h, hauptsächlich die Besitzer
von Anlcilländereien, aus sich, ausschließlich zur
Entscheidung ihrer Landangelegenheiten, besondere
Landg e nos senschaften, die einige Privi-
legien erhalten, und zwar: dieNich texprapri! cr.
barteit der _Anteillandereien und die
Anwendung der lokalen Gebräuche bei Vrbschafts-
angelegcnheiten. Auf diese Weise werden den
Lllndgrnossenschllftün _keinerlei administrative Ob-
liegenheiten beigelegt. Geschaffen werden sie zur
gemeinsamen Aussicht über die ehemaligen Nnteil-
ländereien, wob« Maßnahmen gegen eine über-
mäßige Anhäufung dieser Ländcreicn in einer
Hand, sowie gegen eine übermäßige Zerstückelung
derselben in Aussicht genommen sind. Zur Befrie-
digung der einfachsten Bedürfnisse des Dorfes
jedoch, die sich aus gemeinsamem Zusammenleben
ergeben, beabsichtigt man in großen Dinfcrn, sowie
auch in solchen, in denen nicht zur _Baucrschaft
gehörige Personen leben, besondere Dorsverwal-
tiingen einzuführen, wobei die letztgenannten Perso-
nen sowohl an der Verwaltung, als auch an der
Nesteuerunq teilnehmen.

Alle genannten Organisationen haben in den dcr

Reichsdunm und dem _Reichsrat« vorgelegten Pro-
jekten bezüglich der Landacnosimschaften, dcr Dorfs-
und Gemeindeverwaltung ihren Ausdruck gefunden_.
Höher hinauf, _jenleit der Gemeinde als kleinsten
landschaftlichen Einheit, «erden die Verwaltungs-
zweigc komplizierter und dementsprechend war das
Ministerium gezwungen, sich mit der Reform der
landschaftlichen und städtischen
Selbstverwaltung, der Gouvernements«
Kreis- und Nezirksverwaltung
und der Polizei zu beschäftigen. iDen
hieraus bezüglichen Passus der Deklaration brachten
wir bereit« gestern — C. 9 der Rig. _Rdsch,
Nr. 55 —; ebenso den Passus über die Schaffung
des Institut« der gewählten Friedens-
richter, als einer allgemein zugänglichen
billigen, schnell arbeitenden und der Bevölkerung
nahe stehenden lokalen Gerichtsbehörde, Hieran
schließen sich die folgenden Ausführungen:)

Femer wirb das Justizministerium, um die Ge-
setzlichkeit im Staate sicherzustellen und in der Ac-

«ölkerimg das Bewußtsein von der Heiligkeit und
Unnerletzlichteit des Gesetzes zu festigen, derMeichs-
duma das Projekt der zivilen und krimi-
nellen Verantwortlichkeit der Be-
amten vorlegen, das tatsächlich die Anwendung
des Prinzips der kriminellen und vcrmogensrecht-
lichen Verantwortlichkeit auf die Beamten für Ver-
gehen ihrerseits garantiert und zugleich eine ruhige
und zuversichtliche Amtsführung sicherstellt, da es
sie, vor offensichtlich unbegründeten Anschuldigungen
in Schutz nimmt. Es ist daher in Aussicht ge->
nommen worden, diese Handlungen dem allgemeinen
Prozeßwege zu überweisen, und alle Abweichungen
in der erwähnten Hinsicht zu beseitigen, die nicht
unbedingt notwendig erscheinen.

Ohne mich bei den Projekten wegen Ver-
größerung des Gehalte« der Amtspersonen des
Iustizressorts und der Verstärkung der geltenden
Etats aufzuhalten, kann ich doch nicht umhin, die
Aufmerksamkeit der _Reichsduma auf die Gesetz-
entwürfe im Gebiete des Kriminal-
rechts und Prozesses zu lenken, die eine
ganze Reihe von Maßnahmen vorsehen, welche bei
unerschütterlicher _Aufrechterhaltung der Grundprin-
zipien der Gerichtsordnung AlexanderII,,_dnrch
die Hinweise der _Praris gerechtfertigt werden, oder
gewissen Anschauungen, die in letzter Zeit in der
Wissenschaft vorherrschend _gewoiden und in die
Gesetzgebung vieler Staaten Europas bereits auf-
genommen sind, entsprechen. So ist die Zulassung
der Verteidigung, in der Vorunter-
suchung, die Einführung de« De bat,-
tierverfahrens bei der Gerichts Über-
gabe, die Einsehung des Instituts der be»
dingten Verurteilung, sowie der be-
dingten vorzeitigen Hafte nilas-
s u n a _x, _?c, in Aussicht genommen_.

Gleichzeitig damit ist die Einführung des neuen

Nriminalgesetzbuches im vollen Umfange
in Aussicht genommen, sobald es mit allen in
letzter Zeit erlassenen Gesetzbestimmungen in Ein-
klang gebracht worden ist. Ferner wird eine ganze
Reihe von Gesetzentwürfen aus dem Gebiete der
Zivilgesetzgebung, ein ProM für Schutz-
und Rechtspflege und gleichzeitig mit vielen Gesetz,
entwürfen von geringerer Bedeutung Projekte eines
Anerbeurechts <8niill_2üi>!« _5«^»,_ni>! und ergänzende
Gesekcsvcstimmuugcn zu ihm vorgelegt werde», die
darauf gerichtet sind, bei uns ein _Hypothekensystem
zu schaffen, das Bestimmtheit und Festigkeit auf-
weist.

Dieses Gebiet steht in enger Verbindung mit den
Angelegenheiten des _Ngraro _rd nun gsm esens
das der Leitung eine« anderen Ressorts, derHaupt-
verwaltung für Ackerbau und Ugrarwese», unter-
steht. Das genannte Ressort steht vor einer Auf-
gabe von enormer Bedeutung, es ist berufen
hauptsächlich zur ökonomischen Wiedergeburt de«
NaucrnslandeL beizutragen, der aus seiner abge-
änderten Stolluna im Staate in k« Nreno, des

allgemeinen Eristenzkampfe« ökonomisch schwach und
unfähig hinaustritt, um sich auf dem Wege d«
NeschäfngMg mit seinem altgewohnten Ackerbau-
gewcrbe ciu sorgenfreie« Dasein Zu sichern. Di«
Hauptverwaltung hat sich daher das Ziel gesteckt
das _Gruudbesitzareal dcr Bauern zu vergrößern und
diesen Besitz zu ordnen, d. h, die _Ugrarordnung
steht unter den Maßnahmen erster Kategorie. Die
_Hauptverwaltung legt der _Sichcrstelluna, der land-
wirtschaftlichen Existenz derjenigen Gemeinden be-
sondere Wichtigkeit bei, die ihre Anteile geschenkweis«
erhalten und bis jetzt nicht die Möglichkeit
gehabt haben, sich auf dem Wege des Ankaufes
mit Land zu versorgen; ein entsprechender Gesetz-
entwurf wird der Duma vorgelegt werden. Die
Hilfsmittel zur Beseitigung der akuten
Landnot sieht die Hauptverwaltung in dem vor«
zugsmeisen, dem Werte des _KaufobMes und der
Zahlungsfähigkeit des Käufers angepaßten Verkaufe
der Ländereien an die Landwirte, Zu diesem Zwecke
stehen der Regierung, zufolge den _Nkasen vom 12.
und 27. August 1N0N — n Millionen _Dessatinen
und weitere scit dem ,_ü,Noo, IW5 _ooi! der Bauern-
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_banl angekaufte 2 Millionen _Dessatmen zur Ver-
fügung. Aber um Erfolge zu erzielen, muß die
Vergrößerung des bäuerlichen Landbesitzes Hand in
Hand mit einer Vervollkommnung der Art und
Weise der Landnutzung gehen. Zu diesem Zweck«
sind Anfpornungsmaßnahmen erforderlich vor allem
»ber Kredit, Die Hauptverwaltung beabsichtigt
in dieser Ungelegenheit, auf dem Wege breitester
Vnlwickelung und Organisation des landmiitschaft-
lichen Melioration«- und des Uebersiedelungskredits
vorzugehen. Was das _Agrarordnungswesen anbe-
langt, so hat das diesbezüglich eingebrachte Regle-
ment den Zweck, die Mängel zu beseitigen, die mit
der Verteilung der Anteile innerhalb der Bezirke
einzelner Dörfer oder Hausbesitzer verbunden sind
die Aufteilung der Schnurländereien und die Aus-
scheidung von Hausbesitzern auf Streu-Landstücken
zu erleichtern, den Modus der _Gienzenuermessung
zu vereinfachen und die _Zwangsaufteilung der
Schnurländereien, falls die _Schnurwirtschllft als
schädlich anerkannt »»_rden ist, einfacher zu ge-

stalten.
Die erfolgreiche Durchführung der Agrarmaß-

nahmen steht in direkter Abhängigkeit von der
Tätigkeit der lokalen Agiarordnungslommissionen
doch hat die Hauptverwaltung die Notwendig!«!
erkannt, sie umzuformen und daher ein Projekt zu-
sammengestellt, das den Zweck hat, erstens diese
Kommission durch Stärkung des _Wahlprinzips in
nähere Verbindung mit der örtlichen Bevölkerung
zu bringen und zweiten« ihnen Arbeitskräfte zwecks
Aufstellung von Projekten und Verwirklichung der
Agiarordnungspläne zuzuteilen_.

Obgleich der Zahl nach die ländliche Bevöl-
kerung bei uns überwiegt, hält es die Regierung
doch für unbedingt notwendig, auf gesetzgeberischem
Wege auch bezüglich der Arbeiter Maßnahmen
zu treffen. Der in Aussicht genommenen Reform
liegt das Eingeständnis zugrunde, daß eine positive
breit angelegte Mitwirkung der _Regierungsgewalt
bezüglich der Arbeiter Wohlfahrt unum-
gänglich erforderlich ist, sowie das Nestreben, die
Mängel ihrer Lage zu beseitigen. Wenn man die
Arbeiterbewegung als das natürliche Streben der
Arbeiter nach einer Aufbesserung ihrer Lage betrachtet
so muß die Reform dieser Bewegung einen natürlichen
_Auzweg bieten und alle Maßnahmen beseitigen, die zu
ihrer künstlichen Belebung oder zueiner Beschränkung
der _Bewegung führen könnten, so lange sie nicht
die öffentliche Ordnung und Sicherheit bedroht.
Deshalb muß die Reform der Arbeiter-Gesetzgebung
nach zweifacher Richtung hin durchgeführt weiden.
Erstens in der Richtung einer «irklichen Auf-
besserung der _Arbeiterlage; zweiten« in der Rich-
tung einer Einschränkung der admini-
strativen Einmischung in die Be-
ziehungen zwischen de »Industriellen
und den Arbeitern, bei einer _qleichzciliaen
Gewährung der notwendigen Bewegungsfreiheit an
die einen, wie die anderen, vermittelst pro-
fessioneller Organisationen, und
auf dem Wege der Straflösigkeit öko-
nomisch e _r Streik«. Die Hauptaufgabe in
bezug auf die Aufbesserung der Arbeiterlage, bildet
die Schaffung einer staatlichen Fürsorge für arbeits-
unfähige Arbeiter, die auf dem Wege der Ver-
sicherung der Arbeiter gegenKrankheit
Verstümmelung, Invalidität und Alter, verwirklich
werden kann. In Verbindung hiermit wird beab-
sichtigt, eine ärztliche Hilfe für die Arbeiter
Mm Zwecke der Erhaltung de« Lebens und der
Gesundheit de« _heranmachlenden Ärbeiterstandes zu
organisieren. Die gegenwärtig vorhandenen Regeln
über die Nonnen der Arbeitszeit für
minderjährige Arbeiter müssen revidier!
werden und ein Verbot der Nacht-
arbeit, fowie unterirdischer
Arbeiten für minderjährige und
weibliche Arbeiter geschaffen werden
In Verbindung hiermit wird beabsichtigt, die lau!
Gesetz vom 2. Juni 189? festgesetzte Arbeitsdauer
für erwachsene Arbeiter zu verkürzen, unabhängig
von einer ganzen Reihe weniger wichtiger Reformen
auf dem Gebiet der Arbeitergesetzaebung,

Das Ministerium des Handels und der Industrie
beabsichtigt in der Reichsduma die Frage des
_Schutzes der Interessen des russischen
Handel« und der Industrie im fernen Osten
durch Aufhebung des Freihafens, der infolge der
kriegerischen Tätigkeit, durch den Allerhöchsten _Ukas
vom l. Mai _INI_^l errichtet wurde, zur Prüfung
einzubringen, Unter den vielen Gesetzprojetlen, die
in die _Reichsduma einzubringen sind, Halle ich es
für meine Pflicht, Ihre Aufmerksamkeit auf die
dringende Notwendigkeit derjenigen Projekte des
Ministeriums der _Wcaekommunitation zu lenken.

di« die _Ausdehuung und Verbesserung, unseres
Eisenbahnnetzes bezwecken, das in den letzten
zehn Jahren von einer Gesamtlänge von 35,300
Werst aus 61,725 Werst angewachsen ist. Von
den projektierten neuen _Eisenbahnbauten, erachte ich
es für meine Pflicht, Sie auf die Amur-Bahn
aufmerksam zu machen, die von der Endstation der
Nransbllilal-Bahn bis _Ehabarowsl gebaut weiden
soll, um eine ununterbrochene Verbindung,
auf russischem Territorium, zwischen dem euro-
päischen Rußland und dem fernen Osten zu schaffen.
Dieses erfordern die _Lebensinteressen Rußlands.
Außerdem wird der _Reichsduma eine ganze Reihe
von Projekten von Arbeiten, zwecks Ausdehnung
und Verbesserung der inländischen
Wasserwege und Chausseen eingebracht
meiden. Ferner werben dringende Projekte ein-
gebracht werden, die von großer Wichtigkeit sind,
und die Rechtsverhältnisse betreffen, wie z. B. ein
Gefetz über Schiffahrt und Flußsperre, sowie ein
neues Gesetz der Enteignung von Immo-
bilien für die staatlichen und allgemeinen Be-
dürfnisse.

Indem die Notwendigkeit anerkannt wird, die
größten Anstrengungen zur Hebung des ökonomischen
Wohlstandes der Bevölkerung zu wachen, ist die
Regierung sich dessen klar bewußt, daß diese An-
strengungen fruchtlos sein werden, solange die
Aufklärung der Volksmasse nicht auf
die gebührende Höhe gestellt ist, und solange nicht
diejenigen Erscheinungen beseitigt sein weiden, die
fortgesetzt in den letzten Jahren den regelmäßigen
Gang des Vchullebens stören. Die Erscheinungen
die darauf hinweisen, daß ohne gründliche Re
formen unsere Lehranstalten einem Zustande de?
völligen Verfalls entgegengehen können. , Die
Schulreform, auf allen Bildungsstufen, wird
vom Ministerium der Volksaufklärung auf _5em
Prinzip einer ununterbrochenen Verbindung zwischen
den Elementarschulen mit den mittleren Lehr-
anstalten und den Hochschulen, aber mit einem
abgeschlossenen Kreise de« Wissens auf jeder ein-
zelnen _Nchulstufe, aufgebaut. Die besondere Sorge
des Ministeriums der Volksaufklärung wird auf die
Ausbildung der Lehrkräfte für alle Stufen der
Schule, und die Aufbesserung ihrer materiellen
Lage, gerichtet sein. Sodann wird die nächste
Aufgabe des Ministeriums der Vollsaufklürung
der, mit Hilfe der _Zusammenarbeit der Regierung
und der _Gesellschaft einzuführende allgemeine Ele-
mentarunterricht und der später einzuführende obli-
gatorische Elementarunterricht für die Bevölkerung
des ganzen Reiches sein_.

Zweitens wird das Ministerium auf demGebiete
der Mittelschule für die Schaffung verschieden-
artiger Schultypen zur Verbreitung professionellen
Wissens besorgt sein, wobei für alle Typen ein
Minimum von allgemeiner Bildung, das vom
Staate gefordert wird, obligatoris ch sein wird.

Drittens hat das Ministerium in Sachen der
Reform der Hochschulen sich zur Aufgabe
gestellt, die Grundlagen zu festigen, die durch den
Allerhöchsten _Ulas vom 28. August 1905 sür die
geplanten Reformen vorgezeichnet sind und sie mit
den _allgemeinstaatlichen Interessen in Einklang zu
bringen, auf Grund der Erfahrungen, die durch
die Anwendung der bestehenden temporären Regeln
erworben wurden.

Die Durchführung aller genannten Gesetzentwürfe
ist aber abhängig davon, ob sie in finanzieller Hin-
sicht verwirklicht werden können. In dieser Hin-
sicht steht der _Reichsduma und dem _Reichsrat eine
hochwichtige Aufgabe bevor,

Ihrer Durchsicht wird das Reichsbudget
unterbreitet werden, das die dringendsten Be-
dürfnisse des Staates berührt. Die Regie-
rung fordert die _Reichsduma auf, an
diesofortigeDurchsichtheianzutreten
da die Fragen des Budgets absolut dringlich sind
und die größte Aufmerksamkeit heischen_.

Hierzu kommt noch, daß die Lage Rußlands die
Notwendigkeit einer strengen Sparsamkeit fordert
während die neuen Reformen neue Ausgaben nach
sich ziehen.

Der gegenwärtige Augenblick ist um so schwie-
riger, als er gerade mit einer bedeutenden Kürzung
des _Einnahmenbudgets zusammenfällt, die entstanden
ist infolge der Aushebung der _LoskllusKzahIungen
durch das Manifest vom 3. November 1805, und
durch das Wachsen der Ausgaben für die Zinsen
und Tilgung der Anleihen, die zur Deckung der
_Kriegsausgaben _abgeschlossen wurden. Die Lage
wird noch komplizierter dadurch, daß eine künstliche
Zurückhaltung des Wachsens der Staatsbedürfnisse
für längere Zeil unmöglich wird_.

In der _Eniwickelung des Staates, wie de«
einzelnen Menschen giebt es kritische Perioden eines
verstärkten Wachsen«.

Die im Ollober 1905 _erfolgic radikale Um-
wälzung unserer Staatsordnung hat, wie oben
gesagt, diese Epoche herbeigeführt und eine ganze
Reihe von Bedürfnissen der verschiedensten Branchen
des Slaalölebens gezeitigt. Endlich hat der fü
uns unglückliche Krieg bedeutende Ausgaben für
Ergänzung der Armee und der Flotte verursacht.
Wie sehr wir auch dem Frieden zustreben, wie
groß auch die Bedürfnisse des Landes nach Be-
ruhigung sind, so können mir doch nicht vor der
Notwendigkeit von Ausgaben zurückschrecken, die
uns die große Vergangenheit Rußlands vorschreibt
falls wir die Militärmacht bewahren, damit das
Prestige unserer Heimat schützen wollen und nicht
damit _einneislllnden sind, daß wir den uns zukom-
menden Platz unter den Großmächten einbüßen_.

Selbstredend können nur außerordentliche Hilfs-
quellen dem außerordentlichen Charakter dieser Ne-
dmfnine entsprechen. Dieser Grundgedanke mui
bei der Durchsicht der Gesetzentwürfe im Auge be-
halten werde«, die vom Fiüanzmimster der Rcichs-
lluma vorgelegt werden sollen und die Festsetzung
neuer Steuern, sowie die Umgestaltung einiger
_Vesteuenmgsformen betreffen. In diesen Vorlagen
hat der _Finanznnnistcr sich von dem Gedanken
leiten lassen, eine möglichst aleichmäßiae _Besteuerung,

zu erzielen und die breiten Schichten der unver-
mögenden Bevölkerung «or «eiterer Steuerlast frei-
zuhalten_. Eine gewisse Korrektur wirb die vom
Finanzministerium geplante Einkommensteuer
in die Ungleichmäßigkcit unseres Steuersystem«
bringen. Einige Vorlagen, die die Besteuerung
von Gegenständen betreffen, die den wohlhabenden
Kreisen zugänglich sind, sind durch das Nestreben
hervorgerufen worden, die ärmeren _Volksklassen
weniger zu bedrücken. Die übrigen Entwürfe dieses
Ministeriums betreffen die Verwirklichung des Ge-
danken« der Revision des Systems der realen Be-
steuerung, sowie die _Umgeswltung einiger Steuer-

f_ormen/wie hauptsächlich der Erbschaftssteuer. Alle
diese Umgestaltungen bilden nicht die Verwirklichung
eines vollkommen geordneten Steuersystems, sondern
die Regierung hofft nur, unter den gegen-
wärtigen Umständen bei möglichst geringen Opfern
seitens der Steuerzahler die Möglichkeit zu
erlangen, nicht nur die absolut notwendigen
Staatsreformen durchzuführen, sondern auch die
Tätigkeit der Organe der Kommunaler
Selb stVerwaltung dadurch zu beleben, daß
ihnen ein Teil der gegenwärtigen Staatseinnahmen
zugewiesen wird, denn dieRe_^_iermlg ist verpflichtet
wenn sie den Tätigkeitskreis der Landschaften und
Städte »_weitert, ihnen die Möglichkeit zu geben
die ihnen auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen

Nachdem ich dem _Reichsrat und der Reichsduma
nunmehr das Programm der Gesetzvorlagen der
Regierung dargelegt, hätte ich meine Aufgabe doch
noch nicht erfüllt, wenn ich die _Ueberzeugung nicht
ausdrückte, _dch nu_>- eine überlegte und feste Durch«
führung der neuen Grundlagen der Staatsordnung
durch die höchsten , gesetzgebenden Institutionen zur
Beruhigung und Wiedergeburt unserer großen
Heimat führen wird.

Die Regierung ist bereit, in dieser Hinsicht die
grüßten Anstrengungen zu machen. Ihre Arbeit«
kraft, ihr guter Wille und die erworbene Erfahrung
stehen zur Verfügung der Reichsduma, die die Re-
gierung als Mitarbeiter finden wird.

Die Regierung, die es als ihre Pflicht erkennt
die geschichtlichen Traditionen Rußlands zu wahren
und in ihm die Ordnung und Ruhe wiederherzu-
stellen, das heißt eine Regierung, die standhaft
rein und russisch ist, wie eine Regierung Seiner
kaiserlichen Maiestät sein muß und sein wird."

Hie Geringschätzung.
mit der in der Regel von

„Erkälwng" und „Schnu-

pfen" gesprochen wird_, ist

durchausunangebracht, LZ

gibt z_ahlreiche Personm
bei denen ein Ech-upfen
oft schwere Katarrhe im

Gefolge hat, die unter
ungünstigen Umständen zu

ernsthaften Komplikationen führen. Deshalb muß

jeder Schnupfen, auch dei leichteste, vom ersten

Tage an energisch bekämpft »erden. Als Mittel

ist die _Schnupfenwatte „Fonnan" anzuwenden, die

ärztlicherseits als »_orzngUches Bchnupfen-
«ittel bezeichnet wird. _Forman wird im _Auslande

seit drei Jahren mit dem denkbar besten Erfolge
angewendet. Jährlich« _Konsum: _mck Million«
Dosen. _Furman wird in kleinen Taschendosen 5

25 _Kop. in allen Apotheken und Drogerien
«erlauft.

Inland
Ria«, den 8. März

Reichsduma.
Aus der uütgestriae» Sitzung sei noch über eine

bewegte Szene während der Rede des Sozial-
demokraten _Zeretelli berichtet.

Zeretelli: „Die _Bauernbank dient den
Interessen der Gutsbesitzer, die zu verdoppelten
Preisen L«nd losschlagen. Die Regierung hat die
zweite _Reichsduma au« Furcht vor einem Finanz-
krache einberufen, und jetzt sagt die offiziöse Presse
daß wenn die Duma die _Agrarprojelle der Re-
gierung nicht annimmt, sie einem Zusammenbruch
_enlgegengeht. Die Regierung wirft mit Brocken der
Reformen um sich, die niemand befriedigen, und
unterdrückt mit unerhörten Repressalien jede Er»
_fcheinung des Lebens. Sie mischt sich ein in den
Kampf des Kapitals mit der Arbeit, verfolgt die
Presse, die Verbände und Versammlungen, Kein
Tag vergeht ohne Pogrome, Hinrichtungen und
Exekutionen; um das Land zu terrorisieren, ver-
kündet sie in zwei Drittel des Reiches den Kriegs-
zustand und verwandelt Rußland in eine Satrap«,
Unter _derAnleitung _erfahrcnerPogromisten(vonrechts;
„Lüge!"> und auf das Signal vonProvokateuren (von
_rechls: Geschrei» organisiert sie Schießereien,
(Rechts Proteste; links und im Zentrum Applaus)
Sie schreien: „Lüge", denken Sie an denSjedlezer
_Progrom und an den offiziellen Bericht des Gen-
darmerie-Rittmeisters _Petuchow; denlen Sie an
das Vorgehen des „Verbandes russischer Männer"
die Mörder Herzensleins spazieren ruhig in Frei-
heit einher. ! Die Rechte» protestieren, die Uebrige»
applaudieren!. Kruschema» schreit: „Wenn
man hier Andeutungen persönlichen Charakter«
machen wird, werden wir wissen, welche Maß-
nahmen wir zu treffen haben!" <von rechts wird

gerufen: „Ihre Hände sind mit Blut besudelt
denken Sie an die Ermordung des Grafen Ig-
natjem) Zeretelli: „Wir wissen wer blutige
Hände hat; nicht wir, die sogenannten Rebellen
machen die Revolution, sondern die Regierung
selbst. Der Wille des Voltes hat sich in
den Wahlen offenbart, ohne das Volk
kann man ihn nicht erfüllen. Man
muß das Volk vereinen, das wird der
wilden Willkür der Vergewaltiget Einhalt tun.
Vor I» Monaten rief Nabokow von der Tribüne
„Die Exekutivgewalt möge sich der gesetzgebende»
Macht unterordnen!" Zwei Monate darauf ver-
jagte die _Erekulwgewali, sich auf die Bajonette
stützend, die gesetzgeberische Macht. Solange bei
organisierten Macht der Regierung nicht die _orga_,
nisierte Macht des Volkes gegenübersteht, wird die
Exekutivgewalt sich nicht ergeben und nicht der
gesetzgeberischen Gemalt unterordnen, lStürmische
Proteste von rechts und Rufe: „Das ist eine Auf-
forderung zum bewaffneten Aufstände! ") Der
Präsident: „Bitte nicht zum bewaffneten
Aufstände aufzufordern ,"I_eretelIi: „Ich
habe nicht dazu aufgefordert, ich habe im
Gegenteil bewiesen, daß die gewalttätigen
Zusammenstöße von der Regierung _vorbereitel
werden," (Ter Lärm auf der Rechten wird
immer größer,) Der Präsident: „Wollen die-
jinigen Glieder der _Reicksduma, die die Rede nich!
anzuhören wünschen, gefälligst den Saal verlassen/'
Zercte!! i fährt fort: „Wir haben keine wirk-
liche Konstitution, sondern nur Trugbilder einer
solchen. Das Volt muß sich zusammenschließen, um
die selbstherrliche Regierung abzusehen. Diese
_Reichsduma wird vielleicht nach einer Woche nichl
schonmehr existieren. Die mächtigeVoiksbcweguna wird

sich aber einen Weg über alle Hindernisse bahnen
Noch ist die Stunde nicht gekommen. Wir »ollen
uns nicht an die Regierung wenden mit der Auf-
forderung, sich de» Willen des Volkes unterzu-
ordnen_. Wir »enden uns an die Regierung und
rufen ihr zu: _^Haltet Eure Kräfte bereit. Nil
dem Volke vereint, wird die gesetzgeberische Mach!
sich die Exekutivgewalt unterordnen."

3« gestrige «_vwnng.
Petersburg, 7. März, Die Sitzung wurde

um IN Uhr 11 Minuten eröffnet.
Es präsidiert _Golomin.
Der Vorsitzende verließt 1) einen Antrag dei

Arbeitsgruppe und des _Bauernbunbes, betreffend
die Wahl einer aus 50 Gliedern bestehenden Agrar-
kommission und 2) einen Antrag der gemäßigten
Bauern, eine _Agrarkommission zu wählen, wobei
die größere Hälfte der Glieder Bauern sein sollen
Der Präsident verliest das Verzeichnis der von den
Ministerien eingebrachten _Gesetzprojette, Auf der
Tagesordnung steht die Frage bezüglich
der Wahl einer Finanz-, Budget- und
Redaktionskommission. Das Wort wird dem
Fürsten _Dolgorukow (Kadett) erteilt, der
uorschlägt, die Wahlen _aufzufchieben, um allen
Parteien die Möglichkeit zu geben, sichuntereinandei
zu beraten. Außerdem muß noch eine Kommission
zur Ausarbeitung der Instruktion gebildet »erden,
Ssinadina (Monarchist) fragt, auf welche Weise
die Duma die Kommissionen zu wählen gedenkt
nach dem Prinzip der proportionalen Vertretung
oder nach dem Prinzip der Majorität. Dolgo-
rukom spricht sich im Prinzip für eine Zu-
sammenstellung der Kommissionen au« den Ver-
tretern der verschiedenen Gruppen aus. Rodit»
schew (Kadett) meint dagegen, die Duma könne
nicht kategorische Beschlüsse in Nezug auf die Ver-
teilung der Sitze in den Kommissionen fassen, da
die Parteien leine beständigen, durch da« Gesetz
begründete Organisationen seien.

Es wäre zweckgemäß, wenn alle Schattierungen
vertreten mären, und ich würde wünschen, daß auch
die eztremen Rechten in die Kommission kämen
damit die Wahlen erfolgreich sind, ist es nötig
Abmachungen zu treffen. _Ssinadino schlägt der
Duma vor, kategorisch zu entscheiden, ob sie eine
proportionale Vertretung wünsche. Pulisch -
tewitfch (Verb, des russ. Voltes): „Wir von
der Rechten tragen hinsichtlich unserer gesetzge-
berischen Tätigkeit dieselbe Verantwortung vor dem
Land, wie die Linke. Im Namen der Gerechtigkeit
muß die Duma diejenigen wählen, die von derRechte»
denominiert werden meiden." _Kapustin(_Oktobr.):
„Der gemischte Charakter der Kommission wird die
Arbeit fruchtbarer machen; nicht nur die Gerech-
tigkeit, sondem auch der Vorteil verlangt diesen
gemischten Charakter. Ich kann mich mit Purisch-
lcwitsch nicht einverstanden erklären, daß die _Dumo
unbedingt verpflichtet sein soll, diejenigen zu wählen
die die Partei vorstellen wird. Die Duma wählt
wen sie will; ich schließe mich dem Antrag
_Dolgorukows an." Nach einer kurzen RebeKusmin-
Karllwlljew« und _Fokejcms, schlägt der Vorsitzende
vor, abzustimmen, ob die Wahlen vorgenommen
oder aufgehoben werden sollen. Einstimmig wird
beschlossen die Finanz- und Budget-Kommissionen
in der nächsten Sitzung zu wählen.

Nierin sti (_Zoz.): „Ich verstehe nicht, was
da Unklare« in dem Antrage ist, eine Kommission
zur Unterstützung der Hungernden zu organisieren?
Warum können sich die Kadetten nicht den Kom-
petenzbereich der Kommission vorstellen? Es ist
nZtig, den Umfang der Hungersnot zu erforschen
die Tätigkeit der Regierung und der kommunalen
Organisationen im Kampfe mit der Hungersnot
klarzustellen und eine Kommission zur Erforschung
der Laue der Arbeitslosen zu schaffen.

Die _Krage wegen der Organisation der Hilft
ruft langwierige Debatten hervor; es lassen sich
mehr als 90 Redner anschreiben, _Nulat, (Lit,
_Nat.-Dem.) schließt sich _Alerinski an. Wenn die
Duma selbst sichmit der _Orgainsation der Hilfe an _Or
und _stelle befassen werde, so werde die Administration
die Aligesandten der Duma nicht behindern dürfen,
Kllkljll _tschin beschreibt die Hungersnot im
Tongcbiet und besteht auf der Notwendigkeit, eine
Kommission zu organisieren. Die VerpftcgunaL-
angelegenhcit müsse den gesellschaftlichen Kräften
übergeben werden, Fedorow _^Petersburg,
Kadett,,: „Tie Kommission muß die Grundursachen
der Hungersnot erforschen; es ist durchaus unzu
lässig, das ein Land, daß die Kornkammer der
Völker sein könnte, periodisch Hungersnöte duräi
mache» müsse. In den klassischen Ländern der
Hungersnöte, in Indien und China werden halbe
Maßregeln _angcwandl, wie _Nroducrtcilung unl
öffentlich« Arbeiten. Man darf sich aber nicht auf

(_Fortsetzung auf Seite 5.)
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_Olafen. 6_nteianmeIclnnFen, _H,8_«ßeul2N_2 unä uälißie _H.U8-
Ilünl»? «_rteiien

n. c. 5telp. yelM5!ng 5 ürimm.
8», _p«<»^»l«»«>o. <iig«.

Nie _8_is_»er _^_ummi_^Ären-labrill

I.lll. Wnüel

in

neuen f_«M «_ler _friinjznsz - _zzlW.
Xisäei'lHgß: _»el-sen- u.I'ei!'il(!l'!:l!en8t!_'2888n _^e!<e.

Saffenhof,
Gr, _Goldinger _Vtrahe .V227k ist eine
schbne sonnige Wohnung v. 7 Zim.,
Mädchen», Badezimmer, Wasserleitung«,
Garten Per sofort mietfrei. Alles
Nahen daselbst gr, _Woldingei Str. 27»,

parterre, links 511 ertragen.
Gine freundliche Wohnung

von 4 Zimmern nebstBadezimmer «iet-
fiei ülitteistraße 52.

Gin Zimmer,
auf Wunsch möbliert, mit Benutzung
des Entrees ist zu _vennicten große
Schmicdenr. 45>, _Qu.I,ü_^er d.Hof, '2 Tr.

5onnige VolMNg
von ? Zimmern, warmem Balkon,
Mädchen- und Nadezimmer (Beletage!
ist nnetfiei _Gertrudstrahe «, zwischen

der Kirchen- und _Vchulenstrahe.

eine elegante

vollständigrenoviert, von 5 Wahnzim.,
mit großem Hellem Entiee, Badezimmer,
_Kliche_, Mädchenzimmer lc. :c., mit Zentral'
Heizung u. Warmwasserversorgung ift zu
vermieten Schülenstr. 3_Ü3.. Näh.Qu. 3.

_UMur_^_gnrlll u. _Velnllllnaillilss.
U ^«,. 2°. 1_^1(3_^, ^«>. _»°- M

90. _sr. NozkÄuoi- 3tl. 90. >_ompHelilt _zeine !»««»»'«n»»>nn,l^»n

_l._lqUSUl_'V
8toellui2nu«i!öt«l_', XüuuuÄ,

komerÄu_^_yu,
voililßUeb» 8ew,Lp»«,

_koFu»«, Nun,, _H^««!,
W Iu_> n. 2n«I»ns. _^V'eiu« _Iiul er«!_er _Firmen

«n _^n» » «n _<«,!!

»M» Viere kieziße? _Lrauereiei,. WW
_^_Iil_!YI'k>I_^V2886i>. ^^»

X>«l!,« pi'ibyzuNszg« ««_s<<«» «s>!«t«!>, UM «!«!> «»»
<!es V»sli!,>wdk_«i_< meines _s,l»_-!k»»« _iu li!>«!-l«u,«n.

s'!i_»l«n,
8«!>»»!,ts,«« 8, "lül. 2899, llü»»mijnl!««l!«8l5.3»,1'«I.34F0,
»>_-««« »o«!l»ues 5ls. 8ß, ««u.«ü!,!_z_^b«n, _8«««»_s. «,
_ll»!!,neem«o!>« 5_tr»«,« 1?, s!_->«<len«»s. 2,I'«!«»!»»!! 3099.

<tXi!,el 1?2, 7», 3531, X!l-°!,«»»,s, 8, _^ol, »«».
8«!»»<:_X,<!!,« 8«_s,83, _T_'e!, 3793,

_H,I«iiuiHei«t»«»« !«l, 80.
««»<«, _l>»Nü_«s«<»>, <l«i! 8. _Nlsi «.:
Vn»»«2>«l>_nn«u«» !>>>»_,!',_»,_«,

_2ull! 1. _U»I!!! _2_um 1. _A»I!!!,

_Kllll'll!!»« _IlUMll. v. 8_v!«MN
(18 _DkmLQ u. 4 Hyr«ll),

ll_>lentteii-z°i!z«m f?!. fl_,!»!_,!»_,!«»!,.

<3_ustav _Ober_^
(^_iii_z l,2ot»!a»ll5ßl«I«r_),

d«iudil>_t»!_lieilll_2««i»«_d« _Irnppo.

lluettillei! _fsl.».um8lloplnov
u. m. _»ull_^rn.

22 «^»»!l!«»». 3p«»l,l!»»»«!,.

_F«i»u _ime>> »ii!«rik
8?«t«!u H, d«ll»!mt«n
?»!>nk0.«.8o!,s««^

V. _ü. XW«,»!!«
81. ^«_owtl»5L« 3,

uebell _sel L»l«e,

«lig.ll._Staitt._cheatel_'.
«»»!>!»«, d.ll. n»»r,: _«kröffnun«

d« _luffischni Vp«NlMfführu»g«n
unter Leituna des Herrn Schein. Unter
Beteiligung ver renommierten Sängerin
Frl. »_teitlchll. «,»», llpn in 4 AI!«!
von Verdi.

_Vlouw«, den l». ««»!,. F«>«,
_vfer in 5 Alten _oan _Vounod.

D_«cn«t»g, »«» »3. Mal,, unter
Beteiligung de« renommierten Sängeri
Herrn »»_rfhewtn: _«piisu«-»»»«,Oper
in 4 Alter, u, 5 Bildern », TschaüomÄi,

!
Gesucht sonnige, _nihige W«!>n»ug

»_,n 3—5 Zimmern
zum M»I »der später für ein _ftilllelende«
Ehepaar, _Nsseiten _«_ud _«, _Q, I« «837

emvf, d, _Erped. d, Uig,Rundschau.

NmnÄe.
»»« «ut Nr. P«»»«hl«n (Hof »eist

Brennerei) bei Zabeln, Kurland, wird
nom 23, April 190? unter günstigen
Bedingungen in _Airende »«rgeüen_.
NähereAuskunft erteilen- 0»eif!N»i»n
_L. _Niincle», _D»_rp»t, _Peplerstrahe 27,
und venid. Rechtsanwalt N»r»n _«,
»rl»<l«_n, Riga, _Ulerinderftrahe N«, 1,

_H.benä«ll _Nkr_:

Vortl2_g52benä
äer _Tzl. ?l«i>«3. 2ol«<:_dHu«pi«I«ni!

Nösie _Larltg_^.
_^mcü_» vier! _2err ««ollr 8sis>_n»fel<!

_?roFr_^mm:

3«!»»n«.
vr»»» inI _^_utiu_8« v»_2 N«l»_r

M!;.

v_»8 NSXSNliSli
V»»_^_s!>»t v»!> V<!Il!«n!!s>«!!,,

UllLÜc V«I! »»X V. 8o>!iMi>»,«,

N_^IIk_uIy von _!v.
_ein V»n««6_,!>,

vo» »»!_'!« L»_sk»_n>,
x»>1«n von Ndl. 3,10 d_,8 1,1».

>^
_?. _5<Mnm-. _z_>W

Zu _Kleitag, den 9. März i.
<„Vtign»n", Abschieds-Neneflz für
Frl. _Doi» «_r»ßb»u«> »erden

3 Billette w Ftmüellllzc
»»getreten. Offerten _«udll. (?, S832
empj, die _Exped, der Rig, Rundschau,

Zirkus 6sbl-.1>u22i
i» _girln« 3»l«n,»n»!l_»,

_Pouluccistrahe.
»«»_Nlist««, de» 8. MLr, lg»7,

8 Uhr abends:

A,tze hiWlog. VorßellNg
»u« 18 Nummern de« Z!rkus-Rer>ert°!_iZ
bestehend, unter Mitwirkung der besten
Artisten und _Urtistinnen der _TrupP_«

und neuer _Uriisten.

025 _vernubeste §chlo55.
Nilder-Feerie u, and,, demonstriert vom

»_mciilxn. _Nwgioph.
Großes komische« Ballett'Dioertlffement:

ßintel _ller KWmwr.
li>»»n»l« 8»««p!« _«l>«»»«,

_lluZgef. », Reitern u. Reiterinnen des
Zirku_«.

_Umufontl! »nl»uer unter Leüung
sämtlicher Clowns.

Morgen, Freitag, den». »t«i, c.:

Große Vorstellung.
In »<«s«n T»«en:

_GastroMeren ein« _grohen
Senf«tionsnummer.

_Zirku_^_direktor _wni!e» M. Irui.;,
llngellommene fremäe.

Hotel de _N»m«. Gutsbesitzer Georg
von Äogdanom aus _Orodn«, Ober»
_inspeklor Boehm au« _Libau, Recht«_,
anmalt _Weldlrech! »ui _Peleriourg,
Rechtsanmalt Nikolai _Dpiro _»uB Moskau,
_Vraf Keller au« Moskau, «on Helln
au« Petersburg, Baron Tüsterlohe aus
_Mitau, Frau _Senateur _Koivalen_^kn
au« Petersburg, _Rechtsanwalt Mandel,
stamm nebst Gemahlin »u_« _Peterilurg,
Ingenieur Kunze au« <2t, Petersburg,
_Iheaterdiicktor _Ijurine nelst Gemahlin
»u§ Petersburg, Fabrikbesitzer _tzirschmann
aus Petersburg, Kaufleute Peter _Nietzli
aus NIadiwostol, Siegfried Äretzfelder
au« Frankfurt »,M, Ernst Vutzeit aus
Lilau, Alfred _Hammacher »u§ Kassel,
»_abinomitz aus Breslau, T,Dchio nedst
Gemahlin aus _Ner,_a!, _llslar _Rofenfeld
aus Nürnberg.

««Ilülüche_, _Riesinzsttaht.
_Vreitoa,, du« ». Miirz: Nobnen-

supve, Rindcr'chnitzel mit Kartoffeln,
Lck>iü<!r,bee7ir,f!,icl, Kaffee, The«,UUch,

elnllleller.
trocken, nicht tief gelegen, ist _fll_«

? Rbl. monatlich

zu vermieten.
Näheres bei Nud. W. Seub«lich,

_Resormieiti Strahe 8,

_2u vergeben
l_>ie Mumie lies 3_cntslljeli
!.ltllilN-Vtttiiis zu 3iM.

_lllesleklanlen weiden gebeten, unter An-
gab« ihrer bisherigen Tätigkeit schriftliche
Offerten Lud K. L, «531 in d. _Erpe».

d. Ria. Rundschau niederzulegen.

Nr. _Nrillkmiln. °^"
««>««>, L«»o!>!»«:l>»»»u _»l»«>^
!«>«!«>>. Von 3—> um! >—llIT!»,

Xadn-lllinilt
3üu^»r_6tr, 23. _v, 8v, «,_d>L 8_l.',̂ >>I»,

»»»»«««»«, den 8. Mir, l9«?>
7Vz Uhr. _Mittelureise. Gin _idealei
Gott«. Sch»_usv«l in 4 Wen «on
O, Wilde.

_Kieita«, »n_, ». _Vliil, «»_Ol.
7>/2 Uhr, Große Preise, »_lbfchied«-
_benefiz N»l» «i»_h»»u«. Mizn»n.
Rom, Oper in 3 Akten nonA,TI>oma§,

Sonn»»«,», den IN. Vt«r, ,9«?.
?>/2 Uhr, »l. Preise, »öni_»«ichnrd >!,



Palliatiomittel beschränken und muß mcht nur

mit dem Nebel kämpfen, sondern die Frage
nach radikaler wissenschaftlicher Abhilfe stellen."
(Beifall im Zentrum und link«). _Petrowski
(Dongebiet, Kadett): „In einigen Ortschaften ist
die Hungersnot gemildert worden; eine Kommission
zur Bekämpfung der Hungersnot ist unumgänglich
nötig. Shigilew (Soz.-Dem., Wladimir):
„Man spricht hier von Bibliothekskommissionen
aber ist es jetzt an der Zeit, sich mit Büchern zu
beschäftigen, wenn Leute, wie Gurk», Millionen
Verschwenden, die für die Bauern bestimmt sind
wenn die Administration diejenigen nach Sibirien
verschickt, die auf eigene Hand und Gefahr Hilfe
bringen. _Nulgalow (Kadett) beantragt, den
Kompetenzbereich der Kommission klar und deutlich
zuformulieren.

Um 1 Uhr 5 Mm. wird eine Pause ange-
kündigt.

Um 2 Uhr 32 Min. wird die Sitzung wieder
aufgenommen. Bezüglich der Frage einer Kom-
mission für die Hungernden haben sich 26 Redner
angeschrieben; der Antrag,dieRednerliste zuschließen
wird angenommen, _Lhassanow (Gouv._Ufa'!, Kadett
zeigt einStückchen Schmutz vor und sagt: „Sie glauben
dah dies Erde ist, — es ist Nrob, «on dem sich
die hungernden Baschkiren nähren. Nach offiziellen
Daten dagegen gibt es bei uns überhaupt keine
Hungersnot, Man muh die Verpsiegungsangck-
genheit den verschiedenen _Gurkos und _Lidvals ent-
ziehen und sie der _alllandschaftlichen Organisation
übergeben (Beifall auf allen Bänken, auch bei
einem Teil der Rechten). Pokrowski schlägt
im Namen der Sozialrevolutionäre die Formel
einer Resolution vor, wegen Nildung einer Kom-
mission au« 33 Gliedern für die Frage der
Hungersnot und Arbeitslosigkeit. Roditsche «
(Kad.) weist in einer Rede, die großen
Beifall und Erfolg bei der Rechten und dem
Zentrum findet, nach, daß die Forderung, die
Verpflegung« - Angelegenheit der
Duma zu übergeben, ungesetzlich sei,
„Dies würbe die Ersetzung de« Ministerium« des
Innern durch ein Organ der Duma bedeuten_.
Was wir nicht auch sprechen mögen, «ir sind un-
fähig dies zu tun. Dies würde ein Zeugnis nicht
nur politischer Schwäche, sondern auch geistiger sein,"
(Beifall auf der Rechten und im Zentrum.» Wir
müssen unsere Kräfte auf ein anderes Wer! kon-
zentrieren. Der Duma steht das Recht der Kontrolle
zu. Wir müssen uns eine andere Aufgabe stellen
die auch im Rahmen des Gesetzes durchaus durch-
führbar ist, — wir schlagen nämlich vor, eine
Kommission aus 33 Gliedern zu
wählen, um die Regierungstätigkeit
während der _Verpflegungskampagne
zu prüfen," (Beifall auf der Rechten und im
Zentrum.) Kljushew (_Oktobrist): „Ich komme
aus dem Gouvernement Ssamara, wo sich die beste
Schwarzerde findet und dennoch hungert die Ne-
liölkenmg, ja es hungern sogar solch«, die bis zu
«0 Dessjalinen Land besitzen. Unbildung der
Masse ist die eigentliche Ursache. Aehnlich wie
Cato sage ich: „_Carthago, d. h. in diesem
Falle die Unwissenheit des Volke«, muß zerstör!
werden."

Kiese wetter (Kadett): „Die Lage der
Bauern ist traurig, aber uon Reden meiden die
Baue« nicht satt. Die Debatten haben sich kom-
pliziert, denn die Formel ist der Versammlung nicht
schriftlich vorgelegt worden. Wenn die Duma eine
Kommission für eine spezielle Frage konstituiert, so
heißt das nicht, daß man die Frage los werden
wolle. Im Namen der praktischen Bedeutung derFrage
imNamen ihrer Beschleunigung muß man dem Antrage
Roditschems zustimmen. Man hat hier darauf hin-
gewiesen, daß Rodilschew glänzend die Machtlosig-
keit der Duma bewiesen habe, nein, mit dem Mute
des wahren Bürzels hat er die Wahrheit auf-
gedeckt und vor Illusionen gewarnt. Das heißt
nicht die Schwäche demonstrieren, sondern die reale
Macht konstatieren. Der Antrag _Roditschew« läuft
auf eine Kontrolle der Tätigkeit der _Nureaukratie
hinaus. Die Duma besitzt unstreitig da« Recht
von den Vertretern der Behörde Rechenschaft zu
«erlangen und sie wird ihr Recht, ohne den Boden
des Gesetzes zu verlassen, in die Tat umsehen_.
Mit diesem Umstände wirb selbst der Vorsitzende
des Ministerrats zu rechnen haben. Wir werden
unsere Dokumente entfalten und ihm zeigen, was
die _Bureauillltic bei ihrer Lutung der Verpflegung«-
_llngelegcnheit geleistet hat. Das Votum der Nildung
einer Kommission wirb ein Schlag für das
kontrollose Handeln der _Nureaulralie sein. Wenn
wir sehen werden, daß sich die _Nureaukratie an-
schickt, die für die Hungernden bestimmten Mittel
anzutasten, wenn sie das Gelüst zeigen wird, da»
den Hungernden gereichte Stückchen Brot zu unter-
schlagen, werden wir nicht ,Hänbe hoch"
rufen, was die Behörden so zu fürchten scheinen
sondern „Hände weg!" — (Stürmischer
Beifall link« und im Zentrum).

_Pjanych (Bauer, Arbeitsgruppe) meist die Not-
wendigkeit einer Kommission in Sachen der Hungers-
not nach, „Man spricht hier von einer Aufklärung
der Massen, — jetzt ist es uns nicht nm Auf-
klärung zu wn! Bevor man die Hungernden auf-
geklärt haben wird, werben sie gestorben sein. Man
kann unmöglich bann erst anfangen Rettungsboote

zu bauen, wenn die Menschen im Wasser schon am
Ertrinken sind. — P_ereljoschin (Kadett) Ver-
treter der allandschaftüchen Organisation für das
Gouvernement _Woronesh, teilt mit, baß man an
die Hungernden Dünger statt Getreibe «erteil«
habe, da in dem Getreide bis zu 23 Prozent
Schmutz und Uneinigkeiten enthalten gewesen seien
Na» müsse die _Vervfleaunasanncleaenlmt durch«!«

den Händen der _Nureaukratie entziehen. „In dn
Budget- und den anderen Kommissionen werde ich
seinerzeit unsere _Woroneshcr _Gurkos und _Lidvals
an den Pranger stellen!"

Das Wort wird _Purischkewitsch erteilt, _dor
es aber ablehnt; die Linke applaudiert hierauf und
Purischkewitsch erhebt sich schnell: „Wenn
sich die Sache so verhält, so werde ich sprechen!"
lAllgemcines Gelächter). „_UnlMch der gegebenen
Frage wird hier viel überflüssige Schönrednerei ge-
trieben_. Sollte wirklich nur das Gefühl de« auf-
richtigen Altruismus bei allen Deputierten sprechen?
Nein! Die Sozialisten sehen in der Hungersnot
nur eine Veranlassung zur Agitation! Mir sind
die Resolutionen des Stockholmer und anderer
Kongresse der Sozialisten bekannt. (Gelächter links
und im Zentrum). Wir wünschen nicht, daß die
Duma der Hauptstab der Revolution werde, und
weiden es auch nicht zulassen, daß sich die
Kommissionen al« _Filialabteilungen des Haupt-
stabes der Revolution konstituieren. Wir brauchen
eine Kommission der Tat! Mag sie Mißbräuche
aufdecken, das ist ihre Sache. Ich schließe mich
voll und ganz dem Antrage meines Kollegen
Robitschew an," (Gelächter links und im Zentrum),
Stimmen rufen: „Roditschew, Kollege Roditsche«
bittet um« Wort zu einer persönlichen Erklärung. "
Der Vorsitzende: „Das Wort wird ihm nach allen
übrigen Rednern erteilt werden,"

Kruscheman (Verb, d, russ. Volke«): „Die
Frage der Hungersnot hat mich _nl_« Schriftsteller,
der 25 Jahre seiner Heimat mit der Feder gedient
hat, ständig gepeinigt. Ihnen ist meine Tätigkeit
bekannt. (Links Gelächter und Rufe: „Jawohl,
bekannt!") Ihnen ist sie au« der jüdischen Presse,
die mich _gebrandmarkt hat, in verzerrter Gestalt
bekannt geworden (Gelächter links und im Zentrum),
Zwingen Sie mich nicht zum Proteste gegen die
Lügen, die die jüdische Presse gegen einen Mann
geschleudert hat, vor dem Sie vollDankbarkeit sich
erheben müßten! (Lautes Gelächter links und im
Zentrum.) Während 25 Jahren einer uneigen-
nützigen Tätigkeit bei der Herausgabe der Zeitung,
die mir persönlich nichts geboten hat, habe ich für
die Hungernden eine halbe Million gesammelt,
mährend Sie über diese Hungernden nur schwatzen,
(Kusjmin-Karamajew : „Das ist Selbstlob!" Be-
wegung, Lärm. Der Präsident unter-
bricht den Redner.) Vor 10 Jahren gab es
auch eine Hungersnot und auch damals hat die
progressive Presse nur raisonniert. Jetzt hören wir
hier eine Reihe von Reden: man schreit: „man
muß eine, und noch eine Kommission wählen!"
Ich Meinerseits beantrage eine positive, praktische
Tat: man soll eine Kommission wählen, die, ohne
sich mit Politik zu befassen, zu den Ministern gehen
und um Mittel zur Organisation der Hilfeleistung
nachsuchen soll, um dann unverzüglich an Ort und
Stelle abzureisen und die Hilfsaktion ins Werk zu
setzen. Wird die Bitte in eine delikate Form ge-
kleidet, so werden die Minister sie bestimmt nicht
ablehnen." (Gelächter links.)

Lumlatidze (Kuwis, Soz.-Dem.): „Man
hat hier gesagt, daß wir uon der Linken den Stab
für die russische Revolution organisieren und die
den Hungernden nötige Hilfe zu Ägilationszmecken
ausnutzen wollen. Das ist falsch. (Kruschewan
ruft: „Ich habe vorgeschlagen, sich an Ort und
Stelle zu begeben und Brot zu verteilen. Das ist
gemeines _Dcmagogentum!" Der Vorsitzende
unterbricht ihn.) Wir in _Transkautnsien
hungern aus welchem Grunde? Weil die Expedi-
tionen unseres konstitutionellen Ministeriums und
seine beständigen Exekutionen den Mai« unserer
Bauern eingeäschert haben. Bei der Ernennung
einer _Kommistion in Sachen der Hungersnot ist
kein« Umechlmäßigkeit und keine _Nevolutiomerung
zu fürchten!" Lomtatidze spricht mit starkem
_armenilchen Akzent; an die Bühne tritt ein Bauer
der Rechten heran und erklärt: „Wir verstehen
nicht, was er sagt; man möge es uns übersetzen!"
Der Vorsitzende: „Genug! Der Redner spricht
da« Russische deutlich genug." Bewegung auf den
vorderen Bänken, Nach _Lomtatidze spricht

Ssemenow (Gouv. _Podolien, Bauer, parteilos):
„Rechtsstehend nennen sich diejenigen, die zu
100,000 _Dessjatinen Lande» besitzen. Der Grund für
dieHungersnot liegt in dem _Landmangel und denRäu-
bereien derRegierung, deshalb hat Japan uns besiegt.
Mögen der Kaiser und da« Volk die Verwaltung
führen. _Alexinski und noch manche andere sind naiv.
Sie verlangen von dem nackten, zu Boden ge-
drückten Bauer, er solle lernen. Die Sozialdemo-
kraten missen sehr gut, baß «in _Dumabeschluh für
die Regierung nur ein leerer Schall ist, nicht aber
für das Volt. Es lieg! nichts Erstaunliche« darin
daß Punschlemitsch den Abgeordneten Roditschew
seinen Kollegen genannt hat,— Obgleich Nodiischcm
nicht zum Verbände des russischen Volle» gehört
hat er eine Rede gehalten, die Wasser auf deren
Mühle war. Die Sozialdemokraten glauben an den
endlichen Triumph eines Regimes, unter dem alle
Menschen Brüder sein werden (recht«: „In jener
Well!"), nein, in dieser Welt. Es ist zwar
möglich, daß viele von im« bereits in jene
Welt hinübergegangen sein »erden, aber unser«
Kinder und Enkel weiden es erleben," Redner
verliest darauf den Antrag der Fraktion, ein« Ver-
pfiegungskommission zu schaffen, von der Regierung
RcchcnschaHsllblage zu verlangen und die Hilfs-
aktion auf d«m Wege einer Untersuchung an Ort
und Stelle zu orqanisicren.

III.

N0 d_«tschem beantragt, den Antrag zu drucken
und in ber nächsten Sitzung zu verteilen, Vhi-
gilew spricht gegen Roditschew. Kusjmin-
ssarawajem spricht sich für die Drucklegung
und Ver teilung aller Anträge aus. Purisch-

_lewitsch erklärt die Anwesenheit «on Sozial-
revolutionären in einer gesetzgeberischen Körperschaft
für unzulässig. Sonst würden die Sozialrevolu-
tionäre auf Grund de« Art. 129 zur Verantwor-
tung gezogen und bestraft, in den Mauern der
Duma dagegen dürften sie offen handeln.
(Proteste). —

KapustinundKrupinski schließen sich dem
Antrage RoditscheM an. Ssaltylom ist da-
gegen und besteht auf der sofortigen Nildung der
Kommission. Archangelsk! weist auf die
korrekte Haltung hin, die di« Link« der Rechten
gegenüber beobachte, im Vergleich zur Haltung der
Rechten gegenüber der Linken. Struve verteidigt
Roditschew und beantragt einen Aufschub um einige
Tage unter dem Hinweise, daß die Frage derKom-
petenzfähigleit der Duma erhoben werden werde.
Kiesewet 1«r beantragt, die Notwendigkeit der
Kommissionsbildung anzuerkennen, die Lösung der
Frage aber zu vertagen. Alezins ki spricht gegen
_Strure und weist darauf hin, daß die Duma sich
nicht in eine Versammlung von Experten oder
Zeugen verwandeln dürft, die aufgefordert wurden
offizielle Papiere zu unterzeichnen. Roditschew
erklärt, daß es unzulässig sei, einen leichtsinnigen
Präzedenzfall zu schassen und di« Frag« in einem
Augenblick zu entscheiden. Der Vorsitzende stellt
darauf den Antrag Roditsche«« wegen Vertagung
der Lösung der Frage hinsichtlich der Nildung einer
Kommission in Sachen der Hungersnot zur Abstim-
mung, Für ihr stimmen die Majorität des Zentrum«
und der Rechten, mithin wird beschlossen, über die

Kommission in der nächsten Sitzung zu beraten und
zu beschließen.

Um 3 Uhr 45 Min, wird die Sitzung geschlossen_.
Die nächste Sitzung findet am Freitag statt_.

Die «partitionsmähigen Beiträge zu de» liu-
ländischen L««de«pr«s»anden und _«itterschaft-
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sind laut Publikation in der Nr. 26 der Livländ.
Gouv.-Itg. vom 7. März zwischen dem 2. und
14. April c. in Riga oder _Dorpat zu entrichten.

H. Till L»nd««piistanden belaufe» sich auf
725,108 Nil, Unter den Ausgaben seien hervorgehoben
ssahr- und _Quartiergelder für die _Kieispolizei 33,"! IN M!„
_ftlr die Untersuchungsrichter 31,040 Rbl,_; _Quartingllder für
die Landmächtei und Urjadnil« pro 1906 und 1_lU?
_80,«_40 »dl,; für d« GefünzMe44,497Ml,_; Zchießgelder
27,000 Nil,; Bau der Irrenanstalt Stöckeln 70MÜ üibl,
für den Netiici der Anstalt 18,_NM NU, - , Bellmpfung dn
Lepra 23,000 Ml,: KurkMe,, für _SyMMianke 11,000»,;
Veterinärwesen 19,000 Rbl,, Arbeiten für die _NteuerMefonn
173,388 Ml,

Zur Neckung dieser Ausgabe» dienen außer der Repar-
tMon auf da« Hof«> und _Nauerland (321,292 Nil,) u, »,
lünnentlich: Guthaben und _Restanzen »om Jahre 1N0«
150,617 Rbl,, _KruaMeuer ca, 8ss,_000 Ml,, Neiträg« der
Städte 11,28« Nil,, Anleihen für die _<3r!,ndstei_<er>_3leform
I9ü,00> Rbl,

L. Die allgemeinen ritlerschaftüchen Willi-
gungen, zu denen sämtliche Privat', _Nitterschasts_», Stift«»
«_nd Vtadtaüter, entsprechend der Anzahl ihrer _Hoflanditalcr
nach der _VandrMe vom Jahre 1805, die Prioalgüter der
Kirchspiele Tünamünoe und _Steenholm, sowie das_G,«
W»_ltcr§h»f, entsprechend der Lündrolle nom Jahre 1_W
kontnbuieren, betragen zufolge den Beschlüssen der Landtage
und _AdeMonucnte 191,Nl» Rbl.

0. Di« lilteljchaftlichen Kreiswilli-
guna,« n, z» denen dieselben Nesichtlichkeiten, wie die
liud Z angegebenen und u»ter Zugrundelegung derselben
_Landmerte _lontribuieren, betragen zufolge «on Beschlüssen
der Kreistage und KreiZüersammlungen: im _Rigaschen Kreise
1232 Ml,, im _Nolmalschen Kreise 114» M!,, im Nmden-
schen Kreife 2560 3ll!„ im _Waltschci, Kreise 2«»? Rbl,, im
Dörptschen Kreise 2418Rbl,, in, _Werroschen Kr, 18W NU,
im _Pernanschen Kreise 1WN Rbl,, Im _Zellinschen Kreise
034 Rubel.

Demnach haben zu zahlen:
_1, Die Krongüter — zu den »üb I/it. H, er-

mähnten Landesvrästanden und zwar:
_», die regulierten Krongüter, durch die Ge-

meindeältesten, aus Grund des Patents der Liv-
l_anbischen O«uvernem«n!«-Regierung vom 8. Mai
1882 «üb Nr. 2N — 1«°_"/i°»_° _pZt. von den

Obiotzahlungen d« Paczellenbesitzer;
b. die Höfe der _nichtregulierlen Krongüter nach

Maßgabe der Hakenrolle von 1832 und ihrer Er-
gänzungen — pro Haken 42 Rbl. 81^/io<„> z_^
!.I Die Pastorate, sowie Küfterate und Schul-
ländereien nach der _Landrolle »on 1905 zu den
«üb H. ermähnten LandeSprästanden vom Nauer-
und H_ofeslande 30 _Kop. pro Haler.

Die Privat-, Ritterschaft« -, Stifts- und
Stadtgüter und zwar:

». die Kirchspiele Dünamünde und _Vteenholm
sowie da« Gut Walter«hof pro Haken der Land-
rolle »on 1832: zu den «üb _H, erwähnten Landes-
prästanden _k 42 Rbl. 81°°'/i(,»<> Kop. ; zu den «üb
L ermähnten allgemeinen _ritterschaftlichen Willi-
gungen _k 28 Rbl. 75 Kop.; zu den sub L er-
wähnten Kreiswilligungen «, I Rbl. 48 Kop.
in Summ» pro _Hakn 72 Rbl. «9°^/_w<«> _Kop,

h. die übrigen nach der Land«Le v_«n _I_99b zu
den »üb _^ ermähnten Landelprästanden vom
Bauer- und _Hofeswnde 3N Kop. pro Taler, zu
den «nd 8 erwähnten allgemeinen ritt«schaftlichen
Willlgunaen vom Taler de« Hofeslande« 60 Kop.
zu den «üb 0 erwähnten Kreiswilligungen vom
H_afeslande pro Taler: im _Rigafchen Kreise 3 Kop.
im Wolmarschen Kreise 2, °Kop., im Wendenschen
Kreise ? Kap,, im Waltschen Kreise 6,» K«p,, in
Dörptschen Kreis« 4 Kop,, im Werroschen 5,»Kop,,
im Pernauschen Kreise 6 Kop,, im Fellinschen
Kreise 3 Kop,

De« Livlä«dische _gegenseitige _Feuerasselulanz»
Ne»ei« i« »e»«luti«nßi»5re.

Der _Lwlandische gegenseitige Feuerassckuranz-
Verein hat seit seinem 44-jährigen Nestche_» kew
verhängnisvollere« und verlustreicheres Gelchästzjahr
erlebt, als da« _Vcnvalwngsjahr !_90ö/_06, 3_)a«
tritt un« in dem vom Sekretär _3lkr, Animo»

m der Bali. Wochschr. erstatteten Jahresbericht
de« Vereins in leider nur allzu grellem Licht
entgegen.

Nachdem es dem Livländischen gegenseitigen
Ussekuranzueiein in einer 15-jährigen _Zeitperiodc
vom Jahre 1889 an vergönnt gewesen war, sich
unbeeinflußt durch politische und soziale Unruhen
stetig in günstiger Weise fortzuentwickeln und einen
verhältnismäßig hohen _Rcservesond von über
400,000 Rbl. anzusammeln, schloß, wie mir u. _a.
in dem neuesten Jahresbericht lesen, bereits da«
Benchtzjahr 1904/05 mit einem Defizit von rund
9500 Rbl. — Konnte diese« Betriebsdefizit mo-
tiviert werden durch das zufällige Zusammentreffen
einer Reihe besonders umfangreicher Brande, so
muß das traurige Resultat des vorliegenden Rechen-
schaftsberichts pro 1805/06, welches einen Be-
triebs - Kurzschuß von 288,27« Rbl.
darstellt, voll und ganz zurückgeführt merken auf
die rev olutionäre N _ewegung, die mährend
des Berichtsjahres auch unser Land beherrschte.
Diese Bewegung äußert sich zwar im wesentlichen
durch offenkundige und gewalttätig: Brandstiftungen,
für welche statutenmäßig Entschädigungen nicht
gezahlt wurden, ließ sich im übrigen aber an einer
großen Misse heimlicher _Nrandstistungen erkennen,
die wegen Fehlens der äußeren Merkmale eines
Nufruhrschadens wie gewöhnliche Brandschäden glatt
reguliert melden mußten.

Während in den letzten 18 Jahren die Schaden-
summe durchschnittlich pro Jahr 154,900 Rbl. und
die Anzahl der Brande 200 betrug, meist der vor-
liegende Bericht die enorme Zahl von 489 Brande,,
und eine Entschädigungssumme uon 529,438 Rbl.
auf. Davon entfallen auf Gutshöfe und deren
Nebenkomplere 333 Brände mit einer Schaden-
summe von _500.N16 Rbl.

Auf mutmaßliche Brandstiftung durch
fremde Hand sind zurückzuführen 288 Brand«
(— 57,12 Prozent) mit einer Schadensumme vor
332,883 Rbl. (— 81,55 Prozent. Als _charak
teristisch für die vielen _Nrandstistungen ist hernvr-
zuheben, daß das Feuer entstanden ist in isoliert
resp. von den Höfen weiter abgelegenen Futter-
scheunen in 149 Fällen (gegen I? im _Vorjahrs
und an _Heulujen in 37 Fällen (gegen 8 im
Vorjahr),

Der Betricbs-Kurzschuß »on 288,270 Rbl,
80 Kop. ist dem _Reservefond zur Last geschrieben
desgleichen ein kleiner Posten für _Umtaxatione_»
im Betrage von 23 Rbl., so daß sich dieser Font
von 391,781 Rbl. im Vorjahr auf 103,482_Rbl,
per 1. Mai I90L vermindert hat. — Vs muß
hierbei _hervorgehoben werden, daß die Aktiva _dci
Vereins einen l_3_ycktenbestand im _Ankaufsmert vo»
494,007 Rbl, 9 _Kop, aufweisen, durch dessen
eventuell erforderliche Realisierung sich zurzeit ein
Verlust von zirka 70,000 Rubel ergeben würde
der _aleichsalls aus dem Reservefond zu decken
n>aie.

Aus dem statistischen Teil de« Rechenschafts-
berichtes ist ersichtlich, daß die Gesamtversicherungs-
summe im NeriäMjahr von 52,215,457 Rbl. aus
58,750,893 Rbl., also um mehr als 6^/2 Mill
Rubel gestiegen ist — eine Steigerung, wie sic
bisher noch in keinem Jahr hat verzeichnet werden
können, und deren Grund wohl zum größten Teil
auf die durch die Voltsunruhen verstärkte Brand-
gefahr zurückzuführen ist. An der Steigerun«
partizipieren in erster Linie die Inventar- und
Mobiliarversicherung mit zirka 2'/« Millionen
und die Produlten- und Mastochsen-Versicherun«
mit zirka 2^/2 Millionen, während der Gebäude
Versicherung nur ein als normal zu bezeichnende!
Zuwachs von 1^/4 Millionen zugute kommt
— In scheinbarem Widerspruch zu diese«
Zunahme der Versicherungssumme steht der —
ebenso wie im Vorjahre — erfolgte Rückgang de»
Gebäudeversichcrungskomplexe und der versicherter
Gebäude; von den elfteren sind 375, von den
letzteren 1888 mehr abgegangen als hinzugekommen,
Diese Erscheinung findet ihre Erklärung jedoch
darin, daß mährend eines großen Teils des Berichts-
jahres wegen der Volksunruhen die Neuaufnahme
«on bäuerlichen Gesinden völlig inhibiert wurde
und daher für die allmählich in größerer Anzah
ausscheidenden kleinen Komplexe mit minderwertigen
Gebäuden kein Ersatz eintrat, daß aber andererseits
61 größere Komplexe (Höfe, _Hoflagen, Pastorale
usw,) mehr hinzukamen als abgingen und diese dem
Verein an Zahl zwar meniger, aber an Wer!
weit höhere Gebäude zuführten.

Einen erfreulichen Aufschwung hat wiederum die
Versicherung landwirtschaftlicher Produkte in Form
der Ernteversicherung genommen. Es ver-
sicherten im Jahre IS0L 220 Großwirtschaften
ihre Ernten für I.822,943 Rbl., gegen eine Prä-
mienzahlung von 20,676 Wl, während im _Norjah«
nur 173Güter mit einer Summe von 18,485 Rbl.
versichert waren_.

Auch in der finanziell vom übrigen Feuerver-
slcherungsbetriebe _feparierten Waldversiche-
rung ist für die Berichtszeit — vom 1, _Novbr,
I9_N5 bi« «I, Oktober 1906 — ein kleiner Fort-
schritt gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen: die
Zahl der versicherten Güter ist von 24 auf 2ß
die Bestandesfläche von 15,380 auf 17,088 Lof-
stellen und der Versicherungswert von 327,638 auf
339,118 _Rbl, gestiegen_.

Der von der Generalversammlung fürs Ge
schäsisjllhr 1W5/08 festgesetzte Kredit «on 30YN
Rbl, zur Gewährung materieller Beihilfen an die
Vcreinsglieder zur Erhöhung der _Feuersicherheit
ih«r beim Verein versicherten Baulichkeiten ist
nur in einem Fall mit 500 Rbl. in Anspruch ge-
nommen worden.

Zum Schluß ist noch zu ermähnen, dak mit Aus
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gang des _Berichtzjahre_« da« Rückversichlrungsner_»
hältni_« des Vereins mit der Eisten Russischen

Kompagnie ein Ende gefunden_, und ein neuer Ver-
trag mit der Süddeutschen Rückversicherung« -
AktiengeWschaft m München abgeschlossen ist, der
auf erweiterter Basis seiner Quotenrückversicherung
uan _'/< des _Gesamtversicherungsbestandes) be-
ruhend, dem einzelnen _Asseturaten und der Zu-
kunft des Vereins größere Sicherheit gewähr-
leistet.

Lemsal. Das in Lcmsal stationierte Militär ist
den Muhsu Laili" zufolge am 27. Februar durch
42 Untermilitärs aus dem 30. _Ladogaschen Infan-
terieregiment verstärkt worden.

Wallscher Kreis. Nrandun glück. Nu«
Peddeln wird den Muhsu _Laiki geschrieben, daß
daselbst am 3. März der Stall des Traube-
Gesindes niedergebrannt ist, wobei 16 Stück
Großvieh Und 1 Schwein dem Feuer zum Opfer
gefallen sind.

D«»M. Am 28. Februar ist, der Nordl, Ztg.
zufolge, die Versammlung der Delegierten des Liv-
ländischen Stadt » _Hypothekenverein_«
in _Dorpat abgehalten worden. Die Versammlung
«erlief, dem Post, zufolge, ohne Differenzen. Es
wurden der Rechenschaftsbericht für das verflossene
Jahr und der Nudgct-VorllnschlaZ pro 190? be-
stätigt. Zu Mitgliedern der Reuisions-Konmüssion
wurden wiedergewählt O. Rütli, A. Pärn und
H. Ruus und neu gewählt _Aeltermann H. Sturm
«nd Kaufmann _Nurk,

_Ogershof (im Wendenschen Kreise). Von den
«m 26. Januar Verhaftete!!, die beschuldigt wurden
an den verbrecherischen Taten beim örtlichen Pure-
Kruge teilgenommen zu haben, smd die letzten am
24. Februar auf freien Fuß gesetzt worden. Am
18. Februar wurden, den Mrchsu _laiki zufolge, in
derselben Sache neue Verhaftungen vorgenommen.
Unter anderen wurde der Besitzer des Nlidsen-
gesindes, Sosul, arretiert, nach einer Woche jedoch
wieder befreit. In Haft befinden sich nur noch die
Gebrüder Sneedse, von denen der eine am 18. Ja-
nuar in _Kokenhusen verhaftet wurde.

_Tadailen »im Grobinschen Kreise). In der
Nacht auf den I. März brannte, wie man den
_Muhfu _Laili berichtet, die örtliche Gemeinde-
schule nieder. Das Feuer soll durch den
Schornstein auf dem Boden entstanden sein. Nur
mit großer Mühe gelang es, die Schüler zu retten
von denen einige durch den Rauch dermaßen be-
täubt waren, daß sie in ihren Betten in bewußt-
losem Zustande _hinausgebracht werden mußten,
Die niedergebrannte Schule wurde von hundert
Schülern besucht. _Ta in der Umgegend viele
Schulen geschlossen sind, ist die durch den Brand
entstandene Lücke für die örtliche Schuljugend recht
fühlbar.

_Libau. Gatlenmord. Am _«. März um
I Uhr nachmittags wurde der Polizei dc2III, Ne
zirts auf Grund von Gerüchten, von einer Privat-
person gemeldet, daß der Besitzer des Hause«
Nr. 33 in der Ztrohstraße, der zur Mcdsen-
Virginllhlenschen Gemeinde vorzeichnete Fleische!
Ernst Schütz seine Frau erschlagen habe. Tie aus
der Stelle vorgenommene Prüsung bestätigte, wic
die Lib. Ztg, berichtet, diese Meldung, Die Frau
Ilse Schütz wurde vom Kop f bis zur Fußsohle mi!
unzähligen blauen Flecken und blutigen Striemen
bedeckt im Bette tot aufgefunden. Im Zimmer
umherliegende mit Blut und Haaren bedeckte
_Nachholderruten schienen die Marterwerkzeuge ge-
wesen zu sein, mit welchen die Frau ums Leben
gebracht war, Angesichts dieser erdrückenden Tat-
sachen gestand der in Haft genommene Mann der
Erschlagenen die grausige Tat ein. Er handele auf
dem Markte mit Fleisch, trinke recht oft und habe
im Rausche immer Händel mit seiner, ebenfalls dem
_Trunke ergebenen Frau _gchabl, Diese Händel seien
oft l» gegenseitige Schlägereien ausgeartet.
_Montog zwischen 3 und 1Uhr nachmittags sei
er stark berauscht nach Hause gekommen, um von
seiner Frau, welche die Kasse fühlte, Geld
zur Bezahlung der _Pferdesteucr zu holen. Die
Frau, welche ebenfalls stark berauscht gewesen sei
und »»genommen habe, das; er das geforderte
Geld durchdringen wolle, habe ihm das Geld uer.
weigert und ihn dadurch zu Tätlichkeiten gereizt.
In noch größere Wut sei er geraten, weil die
Frau noch eine Flasche Branntwein gehabt und
ihm bei der Gegenwehr das Gesicht zerkratzt habe.
Der von ihm mii einigen Fausthicben eingeleitete
Streit um das Geld sei dadurch in eine förmliche
Züchtigung der Frau mit den vorgefundenen
_Wachholdcrrutcn ausgeartet. Während der Züchligung
sei die Frau, welche sich wehrte, zu wiederholten
Malen gestürzt und wieder aufgestanden und zuletzt
auf der Diele liegen geblieben. Um 8 Uh! abends
habe er die Frau ins Nett gehoben und sich neben
ihr zum Schlafen hingelegt. Als er am Dienstag
um 6 llhr morgens erwacht sei, glaubte er bemerkt
zu haben, daß die _Frau nicht mehr lebe, aber
die Nachwirkungen des Rausches seien so nach.
Wüg gewesen, daß er wieder eingeschlafen und
erst um 8 Uhr morgen« erwacht sei, und sichdavon
überzeugt habe, daß die neben ihm imBett liegende
Frau tot sei. Darauf habe er ihren Tod den
Verwandten gemeldet. Durch die ärzliche Besichti-
gung wurde der Tod infolge von Mißhandlungen
festgestellt. Die Erschlagene hinlerläßt ,! Kinder
im Aller von 2, 5 und 7 Jahren, Die zwei
älteren Mädchen krochen während des Streites der
Eltern unter das Bett und bestätigen die Aussage
des Vater«.

8te»<U. Uebcr einen kuriosen ,5all
erfährt der Ren, Bcob, folgendes: Vor einiger
Zeit wurde auf eine anonnme Denunziation hier
bei einem vorstädtijchcn Bewohner K. eine Haus-
suchung vorgenommen, die jedoch _rcsuliatlos verlief.
Entrüstet erzählte am nächsten Morgen der be-
treffende Bewohner von diesem Vorfall in einer
Bierstube, wobei er den Wunsch äußerte, sich an
seinem früheren Arbeiter zu rächen, da niemand
anders, wie er behaupte!, diese Denunziation bc.

gangen haben könne. Einige Zechbrüder, die gut
mußten, daß der K. ein Analphabet ist, gaben ihm
den Rat, jetzt doch eine schriftliche anonyme De-
nunziation gegen seinen Arbeiter einzureichen, wobei
sie sich bereit erklärten, ihm eine Denunziation
aufzusetzen. Gesagt, getan, _Racheschnaubend ging
nun K. mit dem mit Bleistift geschriebenen Brief
in die _Polizeiverwaltung und übergab diesen einein
Schutzmann zur Beförderung au de» Polizcimeister
worauf er triumphierend seinen Heimweg antrat.
Doch wie groß war sein Schreck, als er in der
Nacht wiederum aus seinem Schlaf aufgeschreckt
wurde und die hochlöbliche Polizei vor sich er-
blickte, die diesmal eine noch gründlichere Haus-
suchung als das erste Mal vornahm. K. hatte sich
selbst denunziert. Ja, das Schreiben und Lesen ist
immer eine gute Sache.

3te«al. Zugentgleisung. Der am 7. März
morgens 8 Wr 20 Min. aus Petersburg fällige
Passagicrzug ist mit einer Verspätung von zwei
Stunden hier eingetroffen. Der Grund der Ver-
spätung war eine Entgleisung dieses Zuges. Ver-
mutlich infolge eines Defekts der Weiche sprangen
die beiden Lokomotiven, ein Bagage» und drei
_Passagicrmaggons bei der Station Lecht_« aus den
Schienen, Eine von hier nach der Unglücksstellc
gesandte Lokomotive brachte die übrigen Waggons
mit sämtlichen Passagieren auf dem zweiten Geleise
nach _Reval. Zum Glück ist bei dieser Entgleisung
niemand zu Schaden gekommen_.

— Die Eltern der am Eröffnungstage der
Reichsduma für _Siuge» der Marseilla, _ise
auf dem Schwedischen Markt verhafteten Arnold
_Lintlom (18 Jahre) und Ernst _Iuhkam (19 Jahre)
reichten beim Gouverneur eine Bittschrift ein, in
der sie um _Erlassung der für dieses Vergehen den
Söhnen auferlegten Strafe bitten. Der Gouverneur
hat, wie der Reu. Beob. berichtet, die Bittschrift
ohne Folgen belassen, mit der Motivierung, daß
Leute, die am Tage, an dem Seine Majestät das
Versprechen, eine Volksvertretung einzuberufen, er-
füllt hat, durch Singen eines revolutionären
Liedes ihre gvobe Undankbarkeit Seiner Majestät
gegenüber bekunden, nicht ungestraft bleiben dürfen.

Petersburg. Zur U _mnesticfragc ver-
lautet im Justizministerium, der Präsident des Mi-
nisterrats P. A. Stokipin sei autorisiert worden
nötigenfalls der _Reichsduma zu eröffnen, daß die
Amnestie ein Vorrecht der oberste» Gewalt ist und
auf legislativem Wege nicht durchgeführt werden
kann. Etwaige dahin gehende _Ocsetzesprojekte
könnten daher nicht berücksichtigt werden.

Petersburg. Auf einer Sitzung der Rechten
soll es, den Birsh. Wed. zufolge, zu einem Austritt
der _gemWglen Aaucrü gekommen sein. Nachdem
sich Krujchewlln und _Purischkcwitsch lebhaft für ein
aggressives Vorgehen gegen die Linke ausgesprochen
hatten, um dadurch die Linke zu reizen und, wie
es heißt, der „Komödie und der Lüge ein Ende zu
machen", trat ein Bauer auf und gab folgende
Erklärung ab: „Meine Herren Erzbischöfe und
_Dumadeputierten! Die Bauernschaft hat uns in
die Duma gesandt, um Wahrheit, Gesetz und Land
zu erlangen. Sie forderten uns auf, die Duma in
Acht zu nehmen mehr als Feuer und Pulver, da
die Bauern wissen, daß sie ohne Duma vollständig
verloren sind. Was sehen wir aber jetzt? Tie
Linke spricht nur davon, wie die Duma geschützt
werden könne. Sie, meine Herren, schreien nur
nach der Auflösung der Dumn. Nein, Sie wollen
dem russischen Volle nicht Gutes, sondern Böses
antun. Wir haben mit Ihnen nichts mehr zu tun.
Wir sind gegen Sie!"

Der Redner verbeugte sich und ging heraus und
ihm folgten alle anderen.

Petersburg. Unerwartete Ernennung
Wie der Rish, Westn. erfahren haben will, soll
der Journalist Andrei _OssipowlBobnlj der unlängst
aus Moskau mit den bekannten Aogemski, Sogu-
dow uno Reder verbannt worden ist, — zum Vize-
gouvcrneur in einem der südlichen _Gouvernemeuli,
ernannt worden sein.

Petersburg. 85 Matrosen, einstige
Meuterer vom Linienschiff „P 0 -
tcmtin", die sich in Oalaß aufhalten, haben,
den _Birsh, Ned, zufolge, an den Rcichsdumapräsi-
denien Oalomin ein begeistertes Vcgrüßungsielegramm
gerichtet, in dem sie um die Durchsetzung einer
llllaemeinen Amnestie bitten_.

Petersburg. Im Polytechnischen In-
stitut fand vorgestern zur Beratung der Lage
eine außerordentliche Sitzung des Professorenkon-
seils statt, auf der, wie mir der Now. Nr. ent-
nehmen, nach langen Debatten beschlossen wurde,
den auf Allerhöchsten Befehl entlassenen Fürsten
_Gagariu zum Direktor wiederzu-
wählen_. Als dem Fürsten dieser Beschluß zur
Kenmnis gebracht wurde, erklärte er, daß er die
Wahl nicht annehmen könne. Infolgedessen be-
sä,!»!'! der _Konseil, bis auf weiteres den Tirektor-
posten unbesetzt zu lassen. Die Lage im Institut ist
nach wie vor unbestimmt und krilisch. Das Institut
ist geschlossen, laut Verfügung des Prosessorenkon
seil« vorläufig bis zum 12, März. Viele Stu-
denten nehmen Urlaubsscheine und verlassen das
Institut, Die Majorüät der _StudeiUen ist zweifellos
friedlich gestimmt und blickt auf den Sireil als
auf eine vorübergehende Erscheinung von nur sehr
kurzer Dauer. Auf den 7. März ist wieder zur
Beratung der Lage eine allgemeine _Sschodka an-
beraumt worden.

— Der Oberdirigierende der Bittschrifienkanzlei
Staaisseticiär Baron Vudbcrg verläßt für einige
Zeit Petersburg und hat seinen Gehilfen, Jäger-
meister des Allerhöchste!! Hofes _Mamaniow. mit
seiner Stellvertretung _beiraul, > Pet, Zt»,!

Petersburg. Der Prozeß gegen die
Mörder Herzc » stc ins gelangte, der Pet,Ztg.

zufolge, am _ß, März in _Kiwwineb bei _Terijoki
zum drittenmal zur Verhandlung, Als Zeuge wurde
der nunmehrige Soldat Krikü verhört, der fcnsalw-
nelle Aussagen machte. _Juskewit ich-Kra2 -
kowsti habe ihn, Krilö, zur Ermordung
des Fa _brikdire klo rs Hippius und des

ehemaligen _DumadeputiertenI.I
Petrunke witsch gedungen, außerdem habe
Rechtsanwalt _Bulazcl einem gewissen _Nulajew Geld
gegeben, damit er _Petrunkewitsch ermorde.

— Protestkundgebung gegen die
deutschen Studenten, In Anlaß des Tadels
den dieEinmischung der in Teutschland studierenden
russischen Studenten in die _Rcichsiagswahlcn seitens
deutscher Professoren und Studenten gefunden hat
beabsichtigt, wie die Retsch mitteilt, die ganze rus-
sische _Studenschaft eine kollektive Protestkundgebung
gegen ihre deutschen Kommilitonen zu erlassen_.
Eine Versammlung der Technologen soll bereits in
dieser Angelegenheit stattgefunden haben,

Petersburg. Lidval ist spurlos ver-
schwunden_. Wie der Pct. List, erfährt, hat
der Gcrichtsvollziehen die Iilationen Herrn _Lidval
bis zur Stunde nicht einhändigen können, weil er
nach den Angaben der Adreßbureaus weder in
Petersburg noch in Moskau leben soll. Infolge-
dessen hat der Bevollmächtigte eines Gläubiger«
der _Rechsanwalt Gidalomitsch, den Autrag gestellt
Lidual als verschollen zu erklären (!)
und seinen Besitz unter Kuratel zu stellen.

— Eine japanische dramatische
Truppe aus _Hakobate wird in Petersburg
während der Großen Fasten — wenn die Nomoje
_Wremja _rechi berichtet ist — ein Gastspiel ab-
solvieren.

_Helsingfors,In Ost-Finnland ist, dem Rev
Neob, zufolge, Influenza unter den Pferden auf-
getreten und hat in vielen Fallen das Verenden
der Tiere zur Folge gehabt.

Aus dem Tonez-Gebiet (Kreis _Nachmut) wird
der Zeitung Deutsches Leben geschrieben: Gerade
vor einem Monat fing man in der Eisenhütte zu
_Druschkomka n» zu streiken. 36_UN Arbeiter
stellten auf bekannte Weise die _Fabrikarbeiten ein.
Daß 20 Arbeiter, die der _Fabrikverwaltung als
störende« Element bekannt waren, entlassen wurden
war die Ursache des Ausstandes, der einen ganzen
Monat fortgesetzt wurde und viel Elend und
Jammer zur Folge hatte. Denn als unmittelbare
Folge dieses andauernden Streikes wurde von
ärztlicher Seite die totale Nervosität des ehem,
Kreisfabrik- und _Grubeuingenieurs G. Ostrowski
erkannt, da man ihn mehrere Tage ununterbrochen
belästigte. Der Arme gab seinen Geist in einem
_Irrcnhause in _Eharkom den 8. d. Mts. auf.
Nicht genug_.

Als am 10. Februar der Lhcf der nämlichen
Fabrik Herr Ingenieur G. R e y m 0 n d gegen
7 Uhr in Begleitung seines Gehilfen im Begriffe
war, sich nach Hause zu begeben, überfiel ihn ein
unbekannter Arleitcr, der 5 Reuolverschüsse auf
den Direktor abfeuerte, und _enllief. Der 5. Schutz
durchbohrte fein Gehirn und nach fünf Tagen un-
säglicher Schmerzen verschied Reymond. Herr
_Ncymond soll im Augenblicke, da er getroffen
niederfiel, ausgerufen haben: _^n «uiL we; _^e lui
_riarciuvu«; _ma 6<>rn ei e _osusee e»t _poiir m_»
lenam« et _ruez eutÄntz <Ich bin getötet; ich
verzeihe ihm, mein letzter Gedanke gilt
Frau und Kindern), Der Verblichene ist trotz seiner
jungen Jahre — er ist 34 Jahre alt, — schon
ein berühmter _Metallurgist, er war ein angesehenes
_Ratsmilglicd mehrerer Fabritscigcniümer im süd-
lichen Rußland; er war der Schwiegersohn des
gegenwärtigen Polizeipräfcktcn vonParis, H. Lepine.

Eine zahlreiche _Volksmenge kam zum 18. von
allen Seilen herbeigeströmt; an diesem Tage wurden
seine _Ueberreste nach Frankreich transportiert.

Es ist dem Mörder gelungen zu entkommen.
Jetzt soll man ihm auf der Spur sein. Er soll
ein Pole sein, — Ucbcrhaupt sieht es im ganzen
Donezgcbiet nicht erfreulich aus. Die _Fabrits«
Verwaltungen sind allcrwärt_« genötigt, ihm«
Kostcneinschränkungcn durchzuführen, da nur unbe-
deutende Bestellungen zulaufen, die kaum die
Selbstkosten decken. Andererseits verlangen die
Arbeiter Lohnerhöhungen und Bequemlichkeiten
namentlich auch die, zur beliebigen Stunde auf die
Arbeit zu gehen. Auch das gehört zur vollen
Freiheit, Wollen wir hoffen, das; uns die Reichs-
duma, die schon tagt, eine bessere Freiheit schenkt.

Odessa. N 0h n0 r t dc r I e _r_iie n de nI u de n.
Den Vorständen der Schulen des Od. Lehrbezirls
ist vom Ministerium ein Rundschreiben zugegangen
daß sich laut Taten, die dem Ministerium vor-
liegen, in mittleren und höheren private» U»tcr-
richtianstlllten, sowie unter den freie» Hörer» der
höheren Regierungsanstalien viele Juden befinden
die dort nicht wohnberechtigt sind, wo die An-
stalten sich befinden. Das Ministerium bittet die
Schulvorftändc sich bei der Aufnahme der Juden
in mittlere und höhere _Unterrichlsanstalten genau
an da« Gesetz zu halten, <Od, Ztq._)

Odessa. Wie die _Russj berichtet, hat das
Zentralkomitee der Partei der friedlichen
Erneuerung — d. h. der Graf Hendcn
kommentiert boshaft da« Blatt — von dem Vor-
sitzenden der Odcsiaer Abteilung der Partei, Nrai-
lemiisch, ein Telegramm erhalten, in dem darauf
hingewiesen wird, daß die Eigenschaft als Glied
der Partei der friedlichen Erneuerung mit der
_Teilnahme, wic sie M. A. _Stach 0wilsch an
de» Verhandlungen mit den Rechten bewiesen habe
unvereinbar sei, Falls das _Zeniralkomilee der
Partei keine Maßnahmen zur Vermeidung solcher
die Partei kompromittierender Schritte unternehme
oder Herr Stachowit'ch nicht au« der Partei aus-
treten wolle, würden die Mitglieder der örtlichen
Abteilung aus der Partei austreten.

Sollte die _Parlci wirklich auch noch Herrn
Slacholuitsch verlieren, so würde die früher scherz-
weise gebrauchte Bezeichnung „Fraktion Heyden"
zur fast buchstäblichen Wahrheit werde». Schade
um die zweifellos aufrichtigen und politisch reifen
Erwägungen entspringenden Bestrebungen des
Grafen Henden! Ihm scheint da« tragische Geschick
des Mannes _beschieden zu sein, der sich auf zu
weitgehende Kompromisse eingelassen hat und nun
nicht nur von beide,' Seiten, sondern auch aus dem
eigenen Lager Anfeindungen erfährt.

Kasan. Die Hungernden de« _Kasaner
Gouvernements haben eine Spende von etwas
über 41 Rbl. erhalten. Diese Summe haben die
Gefangenen de« _Tobolsker Zuchthauses von
ihrer Verpflegung zusammengespart. Jeder
opferte von seiner ohnehin knappen Brotration
täglich ein halbes Pfund. In einem Monat
kamen auf diefe Weise 60 Pud Getreide zu-
sammen, deren Erlös in die _Kasaner Abteilung
der Freien _Oekonomischcn Gesellschaft gesandt
wurde,

Taschkent. Einst und jetzt. Eine
kaukasische Zeitung schreibt: Vor über 40 Jahre»
ritt der General Tschernjajew nur in Begleitung
eines Kosaken durch die Straßen Taschkents, da«
voll von Todfeinden Rußland« war. Die Feinde
waren so verwundert, daß sie ihm zujubelten. Im
Februar 1907 kommt der Statthalter de« längst
unterworfenen Kaukasus nach Baku: ihn beschützen
Z _Pristaws, 9 _Pristawgehilfen, 83 _Renieraufseher
275 Polizisten zu Fuß, 55 berittene Polizisten,
Alles war mobil. Der ganze Verkehr mußt«
stocken. Und die Straßen sind so leer, daß
niemand dem Statthalter zujubeln kann, — Der
Herold meldet: General _Grodetow hat sich mit der
Lage de« Gebiet« bereits »ertraut gemacht und
Maßregeln wider die Verstöße gegen die Disziplin
wie sie laut Bericht des _GemraladManten Mazi-
momitsch in _Turkestan vorgekommen, ergriffen_.
Mehrere _Truppenchefs sind dem Gericht übergebe»
worden, andere versetzt, viele Truppenteile reor-
aanisiert.

Ausland
Mg», den 8. (21.) März

Deutsches Reich.
Ministerwechsel.

Au« Berlin wird uns geschrieben:
ix,— Für die nächste Zeit wird, wie es scheint

einer «der der andere Sessel der preußischen
Minist e 1 oder deutschenS t_a,ats se kretär
mit einer anderen Persönlichkeit besetzt weiden.
Schon beginnt die Presse mit allerlei Kombina-
tionen. Da werden vor allem die Namen Studt
und _Posadowsky genannt.

Daß der preußische Kul tu«mini st er gehen
wird, unterliegt keinem Zweifel, in Frage steht
nur der Grad der Freiwilligkeit, und _«b dieser
Rücktritt bald oder sehr bald erfolgen wird. In
diesen Tagen sind auf den Minister, der bisher
hauptsächlich Angriffen au« liberalem Lager ausgc_»
setz! war, im preußischen Abgcord»ete»_hause von
freilonsernativer Seite Angriffe von beispielloser
Heftigkeit erfolgt. Es steht ja leider fest, daß dieser
Minister zu berechtigten Angriffen nur allzuviel
Anlaß gibt. Auch vielen Konservativen ist er zu
klerikal — und durch den neuen Kurs ist seine
Posiiion nicht gebessert worden. Man kann nicht
leicht sehe», wie dieser Mann imstande sein _sollle
gegebenenfalls auch in seinem Ressort der veränderten
parteipolitischen Stellung im Reiche einmal Rechnung
zu tragen. Man kann ferner nicht recht einsehen
warum der Reichskanzler diesen bei den Liberalen
so verhaßten Minister am Gehen hindern sollte
Wennaleich sein Rücktritt in den nächsten Monaten

zu erwarten steht, so sind doch dieKombinationen
welche die Persöillichleit seines Nachfolgers be-
treffe» , noch mehr als müssig. Sicher ist nur
das eine, daß der neue Mann gegen den alten
eine» bedeutenden Schritt zur Besserung be-
deuten wird, daß Bülow mit allen Kräften danach
trachten wird, einen Mann zu finden, der nicht
wir im _Nebcnanite Minister, sondern wirklich eine
Autorität auf diesem Gebiete ist und den _An>>
_forderungen der Zeit Rechnung zu tragen versteht.

Weniger einfach scheinen diejenigen Erörterungen
welche sich au das Amt und die Person des
Grafen _Posadowsty knüpfen. Man konnte
da allerhand lesen: es seien Angriffe und
Intiiguen gegen den Grasen von den Gegnern der
Sozialpolitik im Wege; es gäbe Meinungs-
verschiedenheiten zwischen ihm und dem Kanzler
ja die Zentrumspresse, welche wohl ein Interesse
daran hat, den Kanzler in ein schiefe« Licht zu
bringen, scheint herauoklügeln zu wollen:
Bülow habe _Posadowsky in der Presse
warnen lassen, die Intriguen gegen ihu
und die Sozialpolitik gingen von Bülow
aus usw. Daran ist sicherlich kein wahres Wort.
Nenn Differenzen zwischen Staatsmännern bestehe»
wird der Kanzler gegenüber seinem Staatssekretär
nicht der Presse bedürfen. Der Kanzler ist sicherlich
der letzte, der die eminenten Fähigkeiten des Staats-
sekretärs »erkennt. Alle diese Gerüchte uou
Differenzen sind erst entstanden, als die Art, wie
der Graf in der Generaldebatte im Reichstage als
Stellvertreter des Kanzler« den Fürsten verteidigte
ein gewisses Erstaune» hervorrief. Man hat
damals gesagt, der Graf habe den Fürsten lau
und nur halb verteidigt. Das zu glauben fällt
schwer. Einige _Weisungen in seiner Rede, die
sc> aufgefaßt wurden, sind vielleicht auffallend
können aber auch Zufall sein. Das eine ist sicher
sollte» die Tiffere»zc», von denen da und dor!
gemuukelt wird, Wirkliclikcit sein, so beziehen sic
sich ganz gewiß nicht auf die Sozialpolitik, sondern
auf die neue Wendung, welche die innere
Politik mit der R eich _sta _gsa uflö sung
genommen hat. Graf _Posadowskn war, wie es
scheint, hier anderer Meinung, Wenn es erlaubt
ist, daran«, daß die _Zentrumsprcsse _Posadowsky
gegen Bülow _ansspieli, Schlüsse allgemeiner Art zu
ziehe», so tömite _ma» ll»nehmeu, daß _es die S t e llung
zu m Z cn trum ist, wori»_GrafPoslldoivsti_>anderer
Ansicht ist, als der Kanzler. Daraus würde sich
aber für die Sozialpolitik gar nichts ergeben. Wenn
üieseKombinationen etwas richtiges haben, so dürfte»
sich daraus vielmehr folgende Schlüsse ergeben: Da
da« Gebiet, auf dem die konservativ - liberale
„Paarung", also der spezielle Gedanke Nülows
Positives z» leisten vermag, in erster Linie die
Sozialpolitik ist, so kann der Kanzler, wen» er sich



vom StaatZsekietär trennt, unmöglich bei dieser
Trennung die Sozialpolitik, die ei ja persönlich
angekündigt hat, meinen — und damit seine eigene
Schöpfung zur Unfruchtbarkeit verurteilen. Er kann
sich als« vonPosadomln nur trennen, wenn
durch diesen Wechsel die sozialpolitische Arbeit in
keiner Weise berührt ist. Deshalb kann man auch
kaum glauben, daß ein Rückgang _Posadomskn_« das
Ende der _Sozialreform bedeuten würde. Das ist
sicher nicht der Fall. Da« kann Bülom gar nicht
— und wie er erklärt hat — will er auch nicht.
Ei will sie gerade, die Sozialpolitik — als« sind
entweder die ganzen Kombinationen von Posa-
domskys Rücktritt falsch, oder zum mindesten von
der Sozialpolitik unabhängig. Wir möchten da«
letztere annehmen, d. h. Graf _Posabomsky dürfte
f ortgehen, die Sozialpolitik «ird _fart «
lchreiten.

Kaiser Wilhelm bei der _Iohauniterfeier.
Wie mir gestern unter unserer Rubrik „_Zleueste

Post" kurz meldeten, fand am Montag im könig-
lichen Schlosse zu Berlin eine _Iohanniterfeier statt
in welcher Prinz Eitel Friedrich die
Investitur zum Herrenmeister des Ordens erhielt.
Bei dem darauf stattgehabten Festmahl hielt
Kaiser Wilhelm _folaende Ansprache:

„Vevor wir unsere Gläser aus das Wohl des
Herrenmeisters erheben, liegt es mir am Herzen
«inen dankbaren _Nillkommensgruh auszusprechen
allen denen, die heute hier erschienen sind, um
die Feier verschönern zu helfen. Dem Prinzen der
Niederlande spreche ich meinen herzlichen Dank au«
daß er es nicht verschmäht hat, in unsern Reihen
zu erscheinen und dm Ritterschlag zu empfangen.
Seiner Majestät dem König von England bitte
ich, mein Prinz (sich an den Prinzen Franz von
Teck wendend!, meinen herzlichsten Dan! zu
Füßen zu legen dafür, daß er eine Abordnung
des englischen Ordens zu uns herübergesandt
hat. Der Ballei Utrecht spreche ich meinen
Tank aus für ihr Erscheinen, und ein warmes
Willkommen sei den Herren vom Malteserorden
gespendet, die auch am heutigen Tage sich mit uns
vereinigt haben. Die letzten Monde haben gezeigt
welch schwere Prüfungen der Menschheit auf allen
Gebieten auferlegt woroen sind, und welche Heka-
tomben von Menschenleben verschiedenen Kata-
strophen zum Opfer gefallen sind; das weist alle
_Ordensmitgliedcr darauf hin, daß die Liebestlltigteit
gegenüber» unteren _Mitbrudern das erste Gebot
für uns alle ist; und so »erden wir das Wohl des
_hcrrenmeislers in der Gesinnung trinken, die in
dem Schrislwort _Aufdruck findet: So bleibet
Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei, aber die Liebe
ist die größeste unter ihnen." — Der Kaiser schloß
mit den Worten: „Wir weihen unser Glas dem
neuen _Henemneifter mit dem Wunsche, daß es ihm
»«gönnt sei, eine segensreiche Tätigkeit in der
Mitte des Ordens auszuüben. "

I« Re»chst»g
fand vorgestern die Fortsetzung der Besprechung der
sozialdemokratischen Interpellation
wegen der Eingriffe von Behörden in die Reichs-
tagsmahlen statt. Mg,Nebel (Soz.) sprach
wie gewöhnlich, sehr leidenschaftlich, und ging auf
jeden Zwischenruf von rechts und links ein. „Wenn
der Reichskanzler, meinte er, in den _Wahltampf
eingreifen wollte, so mühte das mindesten« in
würdigerer Weise geschehen, als es der Fall war.
Gegen uns soll der Staatsanwalt mobil gemacht
werden, weil mir im Reichstag eine Besprechung
abhielten. Das tun alle anderen Parteien auch,
und wen» das richtig ist, dann gibt es für die
Arbeiterklasse» in Deutschland kein Recht und keine
Gerechtigkeit mehr. Wenn es nach Recht und
Gerechtigkeit ginge, gehörte niemand mehr auf die
Anklagebank als der Reichskanzler." — Abg.
Zimmermann (Reichsp._) meinte hierauf, die
Ausführungen Bebel_« erinnerten lebhaft an das
Institut der Klageweiber. — Der konservative Abg.
Wagner holte sich einen Ordnungsruf, weil er
Nebel den Vorwurf der Unwahrheit machte. —
Dr. Hermes von der freisinnigen _Volkspartei
_verteidigte sich dann gegen den Angriff Nebels
daß er im _Wahlkampf sich als _Regierungskandidat
aufgespielt habe, — Abg. Singer _sSoz.) betonte
gegenüber verschiedenen Vorrednern, daß die An-
griffe, al« ob er früher seine Angestellten aus-
gebeutet hätte, ungerechtfertigt seien.

Als dann die polnische Interpellation
_wegen Ausweisung polnischer Schulkinder von höheren
_Lehranstalten verhandelt werden sollte, erklärte
Graf _Poslldowsly, daß der Reichskanzler
dieBeantwortung der Interpellation ablehne, w«rauf
er mit den übrigen _Nundesratsmitgliedern den
_^_leichstagssaal verließ. Das Haus trat trotzdem in
die Besprechung der Interpellation ein. — Die
_konservativen ließen durch ihreu Wortführer
u. Norman« erklären, daß sie sich im der
Besprechung nicht beteiligen würden. — Der Abg.
Fritzen vom Zentrum bezeichnete die Maßregel
als inhuman. — Der national - liberale _Ortel
meinte, die Deutschen wären viel zu gutmütig
gegenüber dem fanatischen Haß, dem sie so oft bei
dm Pole» begegnen. — Nutzung von der
freisinnigen _Voltspartei bedauerte den ganzen
Schulstreik, der gegen Gesetz und Ordnung verstößt.
Die preußische _Polcnpolitil sei falsch, aber die Polen
müßten maßhalten in ihrer Agitation. — Dann
lvrach Abg. Ledebur _(_Zoz.), der es natürlich
nicht an scharfen Ausfallen gegen die Regierung
fehlen ließ, — Von den Polen sprachen vier
nämlich die Nbgg. Sen da, ». Lz arlinski und
Ztnchc! und zum Schluß Graf _Mielzynski.

General «_on Werder 1.
Der frühere deutsche Botschafter in

Petersburg, General der Infanterie unt
_Generaladjutant Bernhard von Werder ist
_vorgchern _srich in Neilin gestorben. Er nmrd«
geboren am 27. Februar 1823 in Potsdam,
_ K̂n wurde er zum Militärbe« ollmäch
igten am russischen Hof ernannt; mich

nahm er im _laiserlichen Hauptquartier am Türken-
krieg 1877/78 teil. 1886 wurde er zum Gou-
verneur von Berlin ernannt. 1892—1895 war
er Botschafter de« Deutschen Reiche« am
russischen Hofe.

Die Berliner Tag!. Rundschau bemerkt: Die
Gestalt Bernhard von Werder« wird für die Ge-
schichte der deutsch-russischen Bezie-
hungen darum von dauernder Bedeutung bleiben
weil er das Glück hatte, zuerst in seiner Stellung
als Militärattache und dann als Botschafter zu
den Kaisern Alexander II. undIII. in
äußerst nahe, persönliche Beziehungen zu treten und
hierbei seinem Vaterlande unschätzbare Dienste zu
leisten. Lange Jahre war General »<m Werder
der einzige Mittelsmann, den die Berliener Re-
gierung hatte, um den verlorenen Kontakt mit dem
Zarentum einigermaßen aufrechtzuerhalten. Werder
war überzeugt, daß Rußland nie daran denken
würde, bei einem neuen deutsch-französischen Krieg
dem westlichen Nachbar in den Rücken zu fallen.
Von Nikolaus denII, erwartete er eine Friedens-
politik. Noch vor einigen Jahren hatte Werder in
außerordentlichen Missionen mit dem jetzigen Zaren
zu tun. Seit 1895 lebte er in Berlin im Ruhe-
stand, wo nun der Tod den 84 jährigen abbe-
rufe» hat.

Gegen die sozialdemokratische Redalteur-
lonferenz

ist, wie bereits gemeldet, die Staats an« alt-
schaft eingeschritten. Neuerdings wird dazu aul
Berlin vonvorgestern berichtet: Der Senioren-
konnent des Reichstages trat heute _zr
einer Besprechung zusammen, deren Gegenstand dil
durch ein hiesiges Lokalblatt verbreitete Meldun«
bildete, daß die Staatsanwaltschaft gegen die Mit-
glieder der sozialdemokratischen Reichs-
tagLfraltion ein Verfahren wegen Vergehen«
gegen die Paragraphen 1 und 12 de« Vereins-
gesetzes eingeleitet habe, weil diese unter Hinzu-
ziehung einer größeren Anzahl sozialdemokratischer
Redakteure in ihrem Fraktionszimmer im Reichs-
tagsgebäude Besprechungen über die in der Partei-
presje einzuschlagende Taktik abgehalten habe. Wie
festgestellt wurde, ist die Mitteilung, die Staats-
anwaltschaft habe ein Verfahren bereits anhängig
gemacht, nicht zutreffend, dagegen hat derPräsiden!
des Reichstages bei dem Reichskanzler über die
Einmischung der Polizei Beschwerde erhoben.

Wie weiter gemeldet wird, begab sich derReichs-
tagspräsident Graf zu Stolberg, nachdem ei
von der Mitteilung über ein von der Staatsan-
waltschaft gegen die sozialdemokratische Fraktion ein-
geleitetes Strafverfahrens wegen Vergehens gegen
das Vereinsgesetz Kenntnis erlangt hatte, zum
Reichskanzler um gegen diese« Vorgehen
Protest einzulegen. Die Geschäftsordnung des
Reichstages schreibt vor, daß der Präsident im
Hause _Polizeigemalt hat, und die staatliche Polizei
nur insoweit im Reichstage vorkommende Ungesetz-
lichkeiten ahnden darf, als der Präsident seine Er-
laubnis dazu gibt. Uebrigens ist das Strafver-
fahren nicht gegen die sozialdemokratische Fraktion
sondern gegen den sozialdemokratischen Partei-
vorstand eingeleitet worden oder soll eingeleite!

Frankreich.
Die Unglücksfälle in d« _ftanzoftschen

Marine.
Aus Toulon wird verschiedenen Pariser

Blättern gemeldet, daß das Panzerschiff
„Charles Martel" während einer Uebungs-
fahrt aus bisher noch nicht festgestellter Ursache
ein Leck erhielt. Unter der Mannschaft rief
der unerklärliche Vorfall einen Augenblick lang
eine lebhafte Panik hervor. Der Panzer kehrte
sofort in den Hafen zurück.

Dem Journal des Debüts, das kürzlich gerücht-
weise als Ursache der „_Iena"-Katastrophe einen
verbrecherischen Anschlag bezeichnete, wird au«
_Tuulon belichtet, daß auf der „Jena" in der
Munitionskammer der 42 Millimeter-
Geschütze ein Leichnam gefunden worden fei.
Da der Zugang zu diesem Teile des Schiffes
stets streng untersagt war, schließt man aus
diesem Umstände, daß die Munitionskammer schlecht
überwacht war.

Großbritannien.
Her englische Kredit.

London, 18. März, Das Unterhaus
lenkt die Aufmerksamkeit de» Hause« auf den nie-
drigen Kurs der Regierungsanleihen und stellt an
den _Schatzkanzler Asquith die Frage, ob er im
Hinblick auf die Tatsache, daß der nationale Kredit
soweit die Erinnerung der gegenwärtigen Genera-
tion reiche, niemals auf einen so niedrigen Stand
gesunken sei, irgendwelche Schritte zur Wiederher-
st ellung des Kredits vorschlagen werde. Asquith
erwidert, er erkenne in »ollem Maße den ernsten
Charakter des Rückganges des _Kapitalmertes der
Regierungsanleihen an, wie er in den letzten Jahren
sich vollzogen habe, aber er könne der Behauptung
nicht zustimmen, daß der englische Kredit jetzt ge-
ringer sei als jemals, soweit die Erinnerung der
gegenwärtigen Generation reiche. Er weift darauf
hin, daß die allen dreiprozentigen _Konsols niemals
dauernd über 100 gestanden hätten. Der Kurs von
100 Prozent sür ein dreiprozentiges Papier ent-
spreche einem Kurs von 83'» für ein 2_^2pro-
zentiges Papier, während der niedrigste Kurs
auf welchen jüngst mal die Konsol« herab-
gegangen seien, kaum unter 84^/» gewesen sei_.
Die vielen Ursachen, welche zu dem Rückgänge
nicht nur der englischenRegierungsanleihen, sondern
auch anderer Sicherheiten erster Klasse beigetragen
hätten, seien international in ihrer Wirkung und
unabhängig von dem Einfluß der Regierung. Dazu
gehörten unter anderem der gesteigerte Geldbedarf
und das dadurch bedingte Steigen des Zinsfußes
infolge der außergewöhnliche» industriellen und
kommerziellen Täügkeit im In- und _Auslande
sowie die Notwendigkeit, da« durch das Erdbeben

von San Francis«! und andere unglückliche Er-
eignisse vernichtete Kapital zu ersetzen. Auf der
anderen Seite hätten die riesige Steigerung der
Ausgaben de« Landes, die Versäumnis der Bei«
seitestellung angemessener Beiträge zur Schulden-
tilgung und die Leichtigkeit, mit der man sich zur
_Nusgabe neuer Obligationen entschlossen habe, dm
nationalen Kredit unzweifelhaft ungünstig beeinflußt.
Die Regierung schlage deshalb vor — und sie
handle auch bereits danach —, die Ausgaben her-
abzusetzen, den Tilgungsfond« zu verstärken und die
Aufnahme von Anleihen zu vermeiden für Urmee-
und Marinezmecke, die aus den laufenden Ausgaben
bestritten «erden müßten.

_Runst und Wissenschaft
— Paris, 19. März. Ter hervorragende Ge-

lehrte und _Politiler _Nerthelot und seine Frau
sind, wie schon kurz berichtet, gestern gestorben.
Der Tod Nerthelot« erfolgte heute Abend 6 Uhr.
Er war gerade im Laboratorium beschäftigt, als
ihm der Tod seiner seit einigen Tagen im an-
stoßenden Zimmer krank darniederliegende» Gattin
mitgeteilt wurde. Nerthelot stürzte, vom Schlage
getroffen, tot nieder. Am Nachmittag hatte Bcr-
thelot noch einer Sitzung der _^.c_^clewi_« trÄU_^i_»«
beigewohnt, deren Sekretär er war. Er lehrte
sodann an da« Krankenbett seiner Frau zurück, an
dem seine Söhne standen, zu denen er kurz vorher
gesagt halt«: „Wenn eure Mutter stirbt, dann
werde ich sie nicht überleben."

Äerlhelut, am 25,Oktober 1827 zu Paris geboren, wurde
1860 Professor der Chemie an der ücol« _ä« pUkrinacw,
1865 Professor am _OUeze He _?mic« und Mitglied des
Instituts und 1876 _Geneilllinspelwl des höheren Unter'
richtsweslns. Vom 11. Dezember 188» bis 3U, Uli! 18»?
war er _Unteriichlsminister, 1893/88 Minister dcö
Auswärtigen. Berthe!«! lieferte eine große Anzahl
von Untersuchungen teils rein chemischen, teils chemisch-
physikalischen Inhalt«, Unter anderem stellte er die Theorie
»er mehratümigeu Alkohole »u< und beschäftigte sich mit der
_Zynthese organischer Körper, auf welchem Gebiete er bahn-
brechend wurde. Ferner bearbeitete er das Gebiet der
_Explosivstoffe und lieferte die wesentliche Grundlage der
Thermochemie,

Totales
Lesehalle des Deutschen Vereins.

Ortsgruppe Riga.
Van inländischen Zeitungen liegen in der Lese-

halle au«: Rigasche Rundschau, _Rigaer Tageblatt
Düna-Zeitung, Rigasche Zeitung, Baltische Post,
Baltische Tageszeitung, Nordlivländische Zeitung,
_Pernauer Zeitung, Rcvaler Beobachter, Libausche
Zeitung, St,Petersburger Zeitung, St, Peters-
burger Herold.

Von ausländischen politischen Zeitungen stehen
zur Verfügung: Kreuz-Zeitung, Post, Tägliche
Rundschau, Deutsche Zeitung, Deutsche Tageszeitung,
Natümal-Zeitnng, Schlesische Zeitung, Magdeburger
Zeitung, Münchener Neueste Nachrichten, Münchener
Allgemeine Zeitung, Hamburger Nachrichten,

Von politischen Zeitschriften: Preußische Jahr-
bücher, Grenzboten, Baltische Monatsschrift

Von literarischen Journalen: Deutsche Rund-
schau, Neue deutscht Rundschau, März, Velhagen
u. _Klasings Monatshefte, _Westermanns Hefte, Der
_Kunftwart, Die Jugend.

Es liegen ferner aus:
Die Christliche Welt, Rigaer _Kirchenblatt, Nal-

tifche Wochenschrift, Industrie-Zeitung;
eine Anzahl Mappen des Museums, der Kunst-

wart-Ausgaben: Meisterbilder, ferner Schwind-
Richter-, Rehtcl-, _Prellermappen.

Unter den zur Verfügung gestellten Werken
nennen wir ferner: Fürst Hohenlohe „Denkwürdig-
keiten" , Graf _Reventlo« „Der russisch-japanische
Krieg" I„II,. III,. Nansen „In Nacht und Eis"
Hedin „In Tibet'.

In der nächsten Woche kommen neue Zeitungen
und Zeitschriften zur Auslage, so u. _a. der „Türmer"
der „Hauslehrer".

Die Lesehalle ist täglich «on 12—N Uhr abends
Sonntags »on 11—3 Uhr geöffnet. Die Benutzung
steht nur den Mitgliedern de« Deutschen Verein«
zu und zwar für 50 Kop. im Halbjahr und 1Rbl
fürs Ganzjahr. Die Karten sind an der Bureau«
lasse zu lösen.

Wir machen ferner darauf aufmerksam, daß
schriftliche Subabonnements auf die _auMndischen
politischen Zeitungen zum halben Preise von der
Frau des Kastellans entgegengenommen werden
Ein solches Abonnement berechtigt dazu, dic
gewünschte Zeitung am folgenden Tage aus dei
Lesehalle abholen zu lassen.

In Angelegenheiten der Bibliothek und Lesehalle
ist Dr. E. Seraphim Dienstag und Freitag von
3—4 im Bureau zu sprechen.

Die Lesehalle sei der Benutzung warm empfohlen!

ßin entsetzlicher Unglücksfall hat sich gestern
ereignet. Der Mitinhaber der Fabrik „E, Arn»!
Söhne" , Herr Ingenieur-Chemiker John _Arnal
leitete um 6 Uhr abends die Aufstellung eines
automatischen _Krahn« in der an der Mühlenstraße
Nr. 18 belcgenen Fabrik. Als er unter einer
Transmission durchgehen wollte, wurde von dieser
ein Zipfel seines Mantel« erfaßt, Herr _Arnal
wurde _herumgeschleudert undunter Verletzung mehrerer
Ertremiläten getötet. Der so schrecklich dem Leben
Entrissene war erst 35 Jahre alt, Familienvater
und ersreute sich durch Anständigkeit seiner Ge-
sinnung und Liebenswürdigkeit seine« Charakters
allgemeiner Beliebtheit.

—p. Das temporäre Kriegsgericht in _Niga
»erhandelte gestern die Anklage gegen die Bauern
der Dwetcnschen Gemeinde, im Illurtschcn Kreise
Johann _Smidran, _Krischjahn Kaiman, Josef Rahm,
Iurre _Voljschak und den Soldaten de« _Aleropolschen
Infanterieregiments Peter _Wuschkan wegen Raubein-
bruchö. In der Nacht vom 1. auf den 2, Januar
1806 brachen fünf bewaffnete Personen in den «on
dem Vaucr _Donat _Rudan arrendicncn Krug, be-
drohten _Rudan mit Revolvern und forderten die
_Serausaabe von Waffen. Ruban lieferte ihnen seine

zum verrosteten Pistolen aus, jedoch gäbe,: sich die
Räuber damit nicht zufrieden. Sie befahlen dem
Rudan, das Buffett aufzuschließen, «eil aber seine
zum Besuch ausgegangene Frau den Schlüssel mit-
genommen hatte, zwangen sie ihn, den _Glasdcckcl
de« Buffetts zu zerschlagen, worauf sie aus diesem
50« _Papyios und 5 Flaschen Bier raubten. Wäh-
rend sie das Vier tranken, erkannte _Rudan unter
ihnen _IohannSwidran,Iurre _Noljscha! und Joses
Rahne. Als sie da«Bier ausgetrunken hatten, fetzte
Smidran dem _Rudan seinen Revolver auf die _Vrust
und verlangte, daß er ihnen seine Ko!onill,koo,ren
_handlung öffne. Als in diesem Momente die ,Frau
des Krügers mit dem Sohn vom Besuch zurück-
kehrten, liefen dieRäuber davon. _Swidran n,_ar der
Anführer der Räuberbande gewesen. Das Gericht
erkannte den Johann _Smidran für schul-
dig und verurteilte ihn zum Tode dur_/ch den
Strang, sprach aber wegen Mangels an Beweisen
_Kalwan, _Rahne, Boljschak und Wuschkan frei.

.1. Eine _Kampforaanisation. Wie noch er-
innerlich, wurde am 4. März vorigen Jahres der
Meister der Fabrik „Aetna", der deutsche Reichs-
ungehörige Karl _Haarmann von zwei Individuen
überfallen und tötlich verwundet. Vor seinem
anderen Tages erfolgten Tode erzählte er> daß er
vor etwa 3 Wochen aufgefordert morden sei, Riga
zu verlassen, da er ein Spion sei, anderenfalls
werde er getätet werden. Seine Mörder hatten
am Tatorte einen falschen Schnurrbart, II Re-
vo _Iverpatronen und 3 Reuolvcrtug>:ln liegen
lassen. Dieses führte zur Entdectiung einer
unter den Arbeitern der Fabrik „Netna" bestehe»_,
den _Kampfoiganisation, Zehn ihrer _Mitglieder sind
nunmehr verhaftet worden. Sie heih:»: August
Druska, Martin _Segling, Peter Leetaieet, Johann
Stursten, August _Sibart, Otto _Ulksne, Friedrich
Zollenkopf, August Schießmann, Kar!, Eilbert und
sein Bruder _Kristop _Silbert. Bei ihnen wurden
Waffen verschiedenen Kaliber« und Munition _angc
troffen. Einige hatten ihre Waffen dei der Fabrik
„Aetna" wie auf anderen Stellen vu'nraben.

x. T<e Ädnnmstratlon der Val_>s hat vom
I, März das langjährige _Redaltionsmitglied, den
greisen Dichter Martin _Lappa entlassen. Einige
hiesige Blätter berichteten, daß Herr _Lappa durch
den Verlust seiner Stelle der Not preisgegeben
und auf die Hilfe mitleidiger Freuude angewiesen
sei. Wir erfahren aus zuverlässiger Quelle, daß
diese Nachricht nicht den Tatsachen entspricht.
Herr L. bekommt von der Administration der
Balss bis zu seinem Ableben ,'w Ml. monatlich
und bearbeitet außerdem nach wie vor für dic
Nalss die estnische Presse.

Die V. _Vollsvorstellung des Deutschen Ver
cms findet unter dankenswerter Unterstützung der
„Euphonie" Montag, den 26, März, abends 8 Uhr
im _Ttadttheater statt. Gegeben wird die _Opn
„Der Euangeli-mann" von Kienzl.

Die Preise sind auf vielfache Wünsche _ctwal
herabgesetzt und folgendermaßen festgelegt
morden: Fremdenloge 85 Kop., I,_Rangbalkon
75 Kop., I, Rangloge 70 Kop,, Orchesterlogc
«0 _Nop,, Parquetloge NO Kop., I. _Parauc!
80 _Kop,,II. _Parauet H. 50 Kop.,II. Parquet _«
45 K°p„II. Rang-Balkon 45 Kop., II,Mng
Loge 40 _Kop., Parterre 89 Kop., Stehpartcrrc
25 Kop.,III. Rang-Balkon _H. 25 Kop.,III, Rang-
Balkon L 2« Kop., Gallerie 15 Kop.

Garderobe und Theaterzettel sind wiederum frei.
Der Tag des Nillettverkaufs wird noch bekannt ge-
geben werden.

Familien Abend. Infolge vielfacher Anfragen
sei darauf hingewiesen, daß an dem _Familienabend
Sonnabend, den 10, d. Mts,, der von der Werbe
settion des ersten Bezirks des Deutschen Vereins
veranstaltet wird, alle Mitglieder des
Deutschen Vereins mit ihren Damen teil-
nehmen können und Karle», so weit der Vorrat
reicht, durch die Herren Kuratoren bestellt werden
können, sowie im_Vereinsbureau Anglikanische Straße
Nr, 5 jederzeit zu haben sind.

Der Abend verspricht sehr unterhaltend zu werden
und zeigt sich _allerseitz das regste Interesse für
diese Veranstaltung, für die ein kurzes aber ge-
diegenes Programm zusammengestellt worden ist_.
Während des Tanzes werden verschiedene Ucber-
raschungen die Teilnehmer erheitern.

DasI. Orchester-Konzert des Schülerorchesterö
der Musikschule der Kaiserlich Russischen Musikali-
schen Gesellschaft findet, wie mich an dieser Stelle
bereits mitgeteilt, am nächstcnMontag, d, 12, März,
im Saale der Iohannisgilde statt. Die Eintritts-
preise sind _k 1 Rbl. inummcriert) und 50 Kop.
sunnumeriert) und der evcnt, Ueberschuß ist zum
Besten unbemittelter Schüler bestimmt, Karten bei
P. Neldner, — Wir werden ersucht mitzuteilen
daß die Generalprobe morgen, Freitag, um 5 Uhr
nachmittag«, in der _Iohannisgilde stattfindet, Zn
dieser haben die Schüler der Musikschule freien
Eintritt unk es wird ihnen von der Direktion frei
gestellt, von dieser Vergünstigung vollen Gebrauch
zu «lachen, da ihnen für den Konzertabend, falls
der Besuch ein sehr zahlreicher sein sollte, freier
Eintritt vielleicht nicht «ird gemährt werden könne» _.

Auf der gestrigen Generalversammlung des
Tchükenuereins wurden in de» Vorstand wieder'
gewählt die Herren Arnold Grebst und Oscar
Holzmeyer, und nachdem Herr Konsul Eugen
_Schnwrtz seine Wiederwahl abgelehnt hatte, neu-
gewählt dieHerren: Arel Fröberger und Wil-
helm Nacr,

Das Fest ihrer goldenen Hochzeit begehe»
Sonnabend, de» M. März, Herr _Sattlermeisier
Marti» Nirkenfeld und seine Gattin Aurora_,
_geb. Wildström, die ihren Lebensabend friedlich in
»er Altersversorgung« - Anstalt Iürgenshof ver-
bringen, Vo» den noch rüstigen _Jubilaren zählt
»er Gatte 83 Jahre, die Gattin V" Jahre,

Ver Vorstand der Vl»!>chen-l<!e»erbeschnlc
_oes _Jungfiauenvercins wendet sich »ach längerer
Pause, die durch die trüben _Heituerhallnisse ocran.
laßt war, wiederum an die Opferwilliakeit _dci



Publikums mit einer Kollekte zum Besten dieser
Anstalt und «sucht die alten Freunde und Gönner

sich der Schule, die absolut leine Mittel besitzt
wieber freundlich annehmen zu wollen,

Flaulein N»_rlany hat ihren Vortragsabend
vom Sonnabend auf den nächsten _Sonntag
vertagt. Die Künstlerin hat dadurch in liebenz-
würdiger Weise den Bitten «ieler Kunstfreunde
entsprochen, die Sonnabend amBesuche des inter-
essanten Abends verhindert gewesen mären,

_Vtlldttheater. Freitag findet da« Abschieds-
benefiz für Fräulein Nora Großbauer aus
Thomas Oper: „Mignan" statt. Sonnabend
beginnt der zweite Zyklus_Shalezspeareschen Königs-
diamen zu kleinen Preisen mit König
RichardII."

Auf die am Sonnabend stattfindende Nusführuna
van „RichardII." im zweiten Zyklus de!
ShakeLsrsieareschen Königidramen sei hier nochmals
aufmerksam gemacht. Es ist wohl zu hoffen, daß
diese Aufführungen zu kleinen Preisen be-
sonders die studierende Jugend heranziehen werden_.
Sollten die Vorstellungen sich nicht de« erwartete»
zahlreiche» Besuche« zu erfreuen haben, so dürfte
der Zyklllö nicht zu Ende geführt werden können.

Sonntag nachm. wird »nf allgemein«! Wunsch
Dr. Dev>rient« „Luther" noch einmal zur
Äufführm_^ gelangen. Der Anfang ist bereit« nm
IV« Uhr. Abendk ?'/« Uhr findet eine Wieder-
holung von „Mignon" statt.

Franz Starbinas bekannte« Bild: „Ernst
«»» Bergmann in der königlichen chirurgischen
Universitätsklinik zu Neilin" kann _auL der Nuch-
uud _Kunsthondlung vonI. Deubner bezogen
weiden.

_Sperrung der Nfenb»h»perr»ns. Wie die
Now. Wr. erfährt, hat der Ministerrat nach dem
Beispiel Deutschland« die Sperrung der Perron«
fast aller größeren _Eisenbahnstalinnen verfügt
Personen, die Abreisende geleiten oder Ankommende
empfangen wollen, müssen besondere _Perronkarten
lösen, wobei zur Bequemlichkeit de« Publikum« be-
sondere Automaten für den Verkauf der Karten
aufgestellt werden sollen.

Die Ueberfah»t Nr. 18 bei der 12. Werst der
Riga-Milauer _Nsenbahn ist aufgegeben und für
das Publikum geschlossen worden.

Hie Star« haben ihren Einzug bei uns gehalten
und zu _ihrei Aufnahme hat die Firm» R.
Häusermllnn (Felliner Straße Nr. «) Nist-
tästchen in großer Anzahl bereit, die zu dem
billigen Preise von 55 _Kop. von ihr bezogen
werben können. Während die Stare angestrichen«
Nistkästchen nicht gern aufsuchen, bevorzugen sie
diese, die mit Torf bestreut sind und überdic_«
durch ein im Innern angebrachte« _Nrettchen ver-
hindern, daß tue Katze mit ihrer Pfote die junge
Brut erreichen kann. Für kleinere Singvögel
hat dieselbe Firm» auch kleiner« Nisttästchen bis _zu
25 K»_p , herab angefertigt.

An N»i»r zum Neste« der St, Pauli-
Kirchengemeinde wird am 10. und 11. März in
den Räumen der St. _Iohannisgilde veranstaltet
«erden. Wir haben seinerzeit darauf hingewiesen
daß die _Paulsgenieinbe unter schweren, materiellen
Verhältnissen zu leiden hat, nachdem ihr ein von
den Ständen Riga« zum Unterhalt der Kirche und
ttirchenbeamten bewilligtes Kapital von ca. 40,000
Rubel durch eine administrative Verfügung vorent-
halten worden ist. So manche« wichtige Gebiet
de« äußeren und de« inneren Kirchenmesen_« mußte
unberücksichtigt und unbepflegt bleiben, ein Mangel
der sich mit der Zeit immer fühlbarer macht. Um
nun durch Beschaffung von Geldmitteln die geschil-
derten Mängel nach Möglichkeit zu beseitigen, hat
sich im Herbst de« vorigen Jahre« au« den Frauen
und Jungfrauen der deutschen und lettischen Ge-
meinde ein Komitee gebildet. Da» letztere hofft
nun durch Veranstaltung eine«Basars dem gesteckten
Ziele näher zu kommen und rechnet dabei in erster
Linie auf die Bereitwilligkeit de» Publikum«, diese«
Unternehmen zu unterstützen und zu fördern.
Auf dem Basar werden zahlreiche Gegenstände, die
in liebenswürdiger Weise zu diesem Zweck ge-
spendet worden sind, »erkauft werden. Auch Er-
frischung« tische werden aufgestellt sein. Selbstver-
ständlich dürfen ein _Allegri und ein Glückskorb
nicht fehlen, Eine ganz besondere Anziehungskraft
wird gewiß die Verlosung von zwei Wertpapieren
und einer kleinen Dampfmaschine finden. Eine an-

genehmeAbwechselung werden verschiedene musikalische
Vorträge bringen. Wie mir hören, soll da«
Programm aus Duetten für Alt und Sopran und
au» Klavier- und Violinvorträgen bestehen. So
ist denn von den Damen de« Komitee« nicht nur
für das Arrangement, sondern auch für da» Ge-
lingen der ganzen Veranstaltung durch verschiedene
Darbietungen besten« gesorgt worden, und e« liegt
nur noch an unserem Publikum, daß e« diesem
Unternehmen warme Sympathie entgegenbringt und
zu seinem materiellen Erfolg sein Scherstein bei-
trögt. Da« Entree beträgt bloß 15 Kop.

Der russische Dampfer „Kurgan", Kapitän
_Altemann, d« gestern im _Zollrayon anlegte, hat
auch 700 Bon« amerikanischen Weizen au« London
mitgebracht, der im _Zollranon in Waggon« ver-
laden und weiter in« Innere des Reichs zum
Unterhalt der Notleidenden expediert wird.

_EtlbsrNwrd, Gestein um 6 Uhr morgen« er-
hängte sich in ihrer Wohnung an der _Essenhoffchen
Straße Nr. 42 die 61 Jahre alte Grünhofsche
Bäuerin Lamise _Ttrasdin. Ihre Leiche wurde der
_Sektionskammer übergeben_.

Ausgesetzte« Kind. Gestern um N Uhr abend«
wurde im Korridor de« Hauses Nr. N in der
Knilstraße ein 2 bi_« 3 Wochen altcü, völlig ge-
sunde« Kind weiblichen Geschlechts ausgesetzt und
gefunden, das der _Entbindungsableilimg des Sladt-
trankenliausc« übergeben wurde_.

Aus _Voldera» gelangten folgende Telegramme
an die Börse:

Gestern, Die Kapitäne der3 heut« eingekommenen
Dampfer berichten, daß die Passage von D«me«näs
bis hierher, längs der turifchen Küste, heute eisfrei
_aewesen ist.

Heule. Da« gestern Abend aufgebrochene Fahr»
wasser der Düna ist in der vorigen Nacht wieder
leicht zugefroren. Da« Seegatt ist eisfrei, in der
See noch kein Ei« sichtbar. Frischer NNW.-Wiud
1 Grad Källe.

Aus _Tomesniis trafen folgende Meldungen ein
7. März. 1 Uhr 14 Min. Nachm. Zuweilen

nasser Schneefall, _Eismassen treiben langsam ost-
wärts_. Unter _Norbwesthorizont zeigen sich näher
treibende _Eismassen, werden ankommend hier
Passage und Riffspitze sperren.

— 2 Uhr 6 Min. _Nachm, Nasse« Schnecwetter
Horizont beschrankt, zwei Dampfer unter SSO
längs Küste _herdampfend sichtbar.

— 4 Uhr 56 Min. Nachm. D. „Alexandra"
„Dagmar", „Graf _Todlcbn", „Egcria", „Apollo"
„Pnladcs" und „C. A. Bade" passierten noch eis-
frei westwärt«.

8. März, 7 Uhr 23 Min. morgen«. Starker
NNO-Wind. Barometer 29,25; 28,50; Ther-
mometer 1,2 Grad R. Kälte. Himmel bebeckt_.
Nachts und gestern oft Schnee- und Hagelböen.

— 7 Uhr 27 Min. morgen«. Westmärt« und
südostmärt« überall zerteiltes, von Kanälen und
Wasserflächen durchstreifte« Eis, Nordwärts und
Ostmärl« überall kompaktes Eis. _Eismassen treiben
südwärts. Passage heute gegenüber _Riffipitze ge-
sperrt.

— 9 Uhr 50 Min. vormittag«. Ein großer
Zmeimastdampfer unter WSW-Horizont zwischen
EiLmassen _heisornerend sichtbar.

— 11 Uhr 30 Min. _uonnittag_«. Gemeldete!
dänischer Dampfer „Generalkonsul Pallisen" forcierte
ohne Erfolg, _retourniert jetzt _langsam westwärts.

_Nrockenfammlnn« »«« ««ein« gegen 5<n »cttel
Die Bewohner der Alexander st raße (von der
!üitterstr» f_,e ° i Z zur Petersburger
Ch »usIe) und Nendenfche Straße werden _danmf
_aufmerlsllm gemacht, dah der _Brocteniuagen morgen die
genannten Straßen befahren wird, »n> »on den dort moh»'
haften Hausständen, die sich da,» bereit _erkllrt habe»,
die Brocken zum Ncften de«Verein« gegen den Vettel ab-
zuholen,

Unbeftellt» I_«I«gl«>nm« vom 7. März, (Zentral-
Telegraphen»««»»,) Puhzit, Mit»,,, — Z!lin6fr>, Vjelostvck
— Hörn, Odessa, — Leon, Minsk Gul_>, — Sträub,Peter«,
bürg, — _Nlimoihcnlo, _Wirvallen, — _Friedland, Moikan,
— Rnnegolsty, _Keidany, — Ozup, Petersburg, — Eich!«
_Odessa.

»_reauenz am 7. März.

Im _Etadttheoter »m Abend (Carmen) . . _K13 P«_s»««!,
„II. _St»dthe«t« «m Tage » . , , _^ ,,
» „ am Abend ..,,-- »
„ Lettischen Theater am Tag« . , » , — »„ „ am Abend. ... 473 „
„ Zirkus am Tage. ,,,».»» — _»
„ „ »m «bnch 418 „
„ _Varist« Olympia 138 »„ Aleazar !l?

_pandel, Verkehr und Industrie.
— _Kursfizleiung. Der Ministerrat billigte

du vom Finanzminister in Aussicht genommene
Festsetzung de« Kurse« der _Lprozentigen Zertifikate
der _Nauernbank pro März 1907, der _zufolgePensiim«»
und Emiritallassen sie zu 92 Rbl. pro 100 Rbl.
nominal erwerben könne».

— ßnde der Nrbeiterausfperrung in Lodz.
Nachdem die Arbeiter den letzten Beschluß de« Herrn
Ignacy _Poznanski durch Vermittlung de« Priester«
Albrecht erfahren haben, hat die Mehrzahl derselben
sich zur Aufnahme der Arbeit bereit erklärt. Nm
Montag haben sich zahlreiche _Feuerleuie, Heizer usw.
eingefunden, die die Arbeit aufnehmen wollen
Priester Nlbrecht hat sich in einem Briefe an Herrn
I_Posnauski gewandt, damit dies« veranlasse, daß
mittelst «ffizieler Bekanntmachung an den Mauern
der Fabrik die Bedingungen, unter welchen die
Arbeit wieder aufgenommen weiden könne, bekannt
gegeben werde,

— »ie «<«»«rh« l_!niff_° bc< Hangö I,«bcn sich äußerst
ungünstig gestallet, da vor dem Hafen _grofze _Tieibeismasftn
angetrieben worden sind. Nicht _cininal dem Eisbrecher
„Lmnpo" gelang es, sich die ÄlMllllt zum Meere zu er»
_^winqen. Aber auch der Weg durch die Skärcn bietet große
ölwmciiglciien, und der _Tampfer „Urania" mußte bei der
,_^nset _Lohm wieder retouruiere». da er die Ausfahrt bei
Ulö nicht erreiche» konnte, Mcm will jetzt »ersuchen, den
Weg über _Lodsund zu nehmen.

— _«Zrwerb eine« Dampf«» fü_« _di« »»_ltlschc
_3thede«i. Der Dampfer „Traue" (bisher geführt
vom kaut, Mcifmer_», der zwilchen Äcval und Lübeck früher
auch dem Paffagierocrkelir diente, ist, wie der Ren, Beob.
berichtet, von Herrn Wich, Johann!»,, in _Naltifchport ange-

— 2t»»»»jp»rl»I_,«n, TelRest der Geldeinlagen in den
_St»_lllf,!_varkasienbetrug ,nm I, Näiz IN23 MillionenRubel
gegen !«,4 Millionen Rubel im _ssalire I9N5. TelUebcrschufi
»ci NcrIMsticremlügen betrug I_26N Millionen, gegen II8L
Mlli»_,«» Aul'ilim Vorjahre,

>>»«, »i« _Vrl»u»n>« ,ui Tr»cicr«>, »er elcltrischc«
»ahn von Ilfl!« nach»_loditawl»« ist eingetroffen,
Die Vorarbeiten haben begonnen, Ta_«Unternehmen ist
voMmnmen sicher _yeftM und mit Ik> Million«,_M_>
_ftnonziert. _Offerten «erden entgegengenommen von den
Gründern Grafen _Aorch, _ssutfchiM und Nergile« , lifli«,
_KorgauowZtaja Nr. _M.

_— Zur Ttrc!lbe»eg»ng <« W««cr_<. Hamburg,
19, Mär,, Einer Aufforderung deg Dafenbetriebloereinö
nachkommend, entließen diejenigen Makler und Stauer, die
noch zu den alten Bedingungen arbeiten liehen, nunmehr
die «on ihnen beschäftigten _Ztauerlcute, iwa 5NN Mann,
Mit dem Dampf« „Viola" sind noch 2N_0 ÄrbeitsmilliZ
_einaetwffe,!, wodurch die.̂ !abl der _^erfüülare_,!Kräfte „_u!

1800 gestiegen ist. _Ungefihr I?» Mann sollen zurück!
_gefandt meiden. Heute wird wieder eine größere _Nnzah_»
Arbeiter erwartet. Di« Lag« ist >m _gonzen »m>«ändert, —
Di« _Reedei _lthnten eine _Lohneihohung _ftlr die englischen
_Tchauerleute «»n ü auf ? M, »i. 168 Engländer _ver>
weigerten die _Neiteiarblit.

_Neichenierg in Böhm«» , 13. Mürz, htut_« Hai«
in sechs _TerUlfobnlen die _Anglstellten die Urleit nieder-
gelegt_. Im ganzen liegen in _Reichenln« und Umgegend
22 Tuchfabriken still. Die Ursache d«« _Uulstanie« sind
Lohnftriitigleiten.

Budapest, 18, Närz. Der ÄrleitN'Kornspondenz
zufolge habenhnül d!« Delegierten dn Arbeiter und Unt_»r-
leamlen d«r Südbahn der Direktion ihre Forderungen in
neun Punkten mitgeteilt, deren _mefenilichste »uf die _Vr>
höhnna, der Bezüge, da« »utomaüsche Avancement und
kürzer,: _NrbntzM iezichen.Dl« Direktion wird di« _Untivort
innerhalb 14 Tagen erteilen, hat jedoch _zugesichert, daß die
ungarischen Angestellten _jedenfall« so «ei _erhaltln «erden
al« die österreichischen «halten haben, D« _lliganisation«-
_ausfchuh dee Angestellten hat hieraus an all« _Etationeu
telegraphiert, _non der passinenResistenz solle bis _<nlf«eitereL
abgesehenwerden.

— D«« _«lu«l»n»«b»is«». Berlin, 19,M»_r,, (Prioat'Tew
_gwmin,) Dle unerquickliche krisenhafte Verfassung der großen
Fondßmärkt« wird zurzeit durch_die Fuuht vor ein«!_wnteren
O«ldr,«_rt«««rung und einer _Lerfchlechterung de«
allgemeinen _Nirtfchaftilebeni! bestimmt, daneben übt n»ü>
wie vor unverkennbar das EntiastunaZbedürfnis der Dut-
sideikreise auf die Stimmung einen Druck au«, und «aß
Deutschlandbetrifft, _fo wird dir Gefchäftslage jetzt außerdem
durch die _unlifreuliche_Nibliteiberoegung beeinflußt
die im Holz» und Textilgewerbe bereit« zu umfassender
Ausständengefühlt hat, Auch im Berliner _Vangewerle !«ll
ein Streik drohen. Ferner treten !n gewissen rheinisch-
meststlijchen _Nezirlen die _Nergleut« mied«! «it ihren Lohn>
foideiu»!,!» he«,«, um «»n dn »m 1. n«chft_«r> _MonatZ
in Kraft tretenden _Kohlenpieiserhohung «_ntfprechende,,
Nutzen zu ziehen, Hierzu kam heute, daß die Einnahmt»
der deutsche» Eisenbahnen per Februar zum Teil wohl
infolge der Verkehrsstockungen nur ein _PluL von 2,4 Mll,
Mark ausweisen gegen ein _solches von 22,9 Million«
Mark im vorigen Parallelmonat, der allerdings me_^en de«
großenLoi'Er. _» und Imports eine gewaltig« Steigerung
verzeichne! hatte. Der _fNr alle _Norfen wn»ng«b«nd<
New'Dorker Mail! ist gestnn wieder einer _Lr_>
mattung verfallen, zumal die _Baisfepartel »on neuem
mit Abgabe» vorgegangenwar. Da« halte »«ninMKnrz-
abschlage von 3 bis 4 Pwzent zur Folge, und _namenMch
für die hier und in London interessierenden Effekten,
A» letzterem Platze _murd« die Verstimmung _ir der _Hcmpb
fache aus kontinentaleVerkäufe unl Mattstellungen für jüngst
gestützte englischen Firmen zurückgeführt, indessen griff zeit,
weilig eine Erholung Platz, da bekannt wurde, daß die
Bank von England sich die beträchtlichen Goldankünfte ge-
sichert hatte, roa« zu «in» Erleichterung der offenen Mark-
trate und des _tialichen _GoUatze_« _oiMit haU«.

Die Berliner Börse trug unter diesen Umständen
auch ein _fchmaches Gepräge, da namentlich auf dem Montan-
markt _Nealifationen überwogen. Indes machte sich bald
nach Eröffnung bis Neckhr« _Kouslust «ltend, di« bei vor»
übergehend lebhafteren Umsätzen mehrfach zu ein« Reprise
führte.

Neueste Post.
Lemberg, 18. März. Die ruthenischen Pro-

fessoren der hiesigen Unwersität oeröffentlichen eine
Erklärung, in der die Umgestaltung de« bisher an
der Universität bestehenden ruthenischen Lehrstuhl«
in eine besondere _ruthenische Uninelsität
altz nowendig bezeichnet wirb.

I. _Moritzberg _lMgascher Krei«). Falsche
Denunziation. Im März 1906 hatte der
Moritzbergsche _Urjadnik _Njelow zur Anzeige ge-
bracht, daß drei BauernI., W. und G, ihn auf
dem Wege zwischen _GustavLberg und _Segenwl«
überfallen hätten, _al« man einen Transport
politischer Verbrecher konvonicrt hatte. Bei dei
gerichtlichen Verhandlung gegen die ermähnten
Bauern hat es sich nun, wie uns mitgeteilt wird
ermiesen, dah die Anzeige de« _Ur>admkK eine
fälschliche war. Infolge dessen ist der Polizei-
beamte vom Amte suspendiert worden und wird
wegen falsche» Zeugnisse« sich gerichtlich zu verant-
worten haben.
I. Schloß _Wendenscht Gemeinde. Ver-

haftungen. In den letzten Tagen ist ein«
ganze Reihe «on Personen dieser Gemeinde, al«
Glieder de« Exekutivkomitee« in der Re»»luN»n«zeit
verhaftet worden. An ihrer Spitze steht der Lehrer
der _Wendlnschen _Gememdeschule Eduard Krusem,
auf dessen Anordnung demal« da« _Gemeindegetreioc
au« dem _Verpftegung«mllgllsine «erlauft wurde
während für den Erlö_« Waffen zu «volutionären
Zwecken angeschafft wurden.

I. Orünhaf (Kreis Noblen). Verhaftung,
Wie mir erfahren, wurde am letzten Februar im
Gesinde _Keke der Vater de« _Gesindeiwirten, der
75 Jahre alte _Tschanke verhaftet, unter der An-
schuldigung, im Herbste 1905 mit einem _Volk«-
haufen in d«_ö Pastorat gezogen zu sein und »o«

fssortsetzuna auf Seite 9.)

»»l«nd«nu>_tiz. Freitag, den 9, März, _^- ««»».
— Sonnen'Aufgangs Uhr 28 Minuten, Änleraang 8 Uhr
3? N!»,, T»ge_?län«e 12L»unden 11 Wn. Niste« Mond»
nicrlel 3 Ul»r 1s» Min. _ninrlienci

öeebericbte.
London, 18, _Pli«. Nach letzten Nachrichten Übel

die _Strandung de« Dampfers „ _Iebba " bei Pramlc
Point ist das Tchiff vollständig _mrait, und die Passagier«
haben nichtü al« daZ„»<!!« Leben gerettet. Die gesamt«
Ladung, darunter Gold und Gummi im Gesamtbeträge von
vier Millionen Mark, ist verloren.

Sturm nnd Nebel haben auch an vielen anderen _Gtellen
Unheil angerichtet. So ist der britische Dampfer „ N« m >
st e » d", der »uö N o m o r o _f _f i i« t nach Hamburg
fuhr, an denKlippen bei Hove Oap in 2ussex gestrandet

_lir hatte 2ll Mann _Nesatzung an Nord, Zwei Schlepp,
dampf« und ein _Rettungsboot »ug Nimhanen sind zurstelle
Die Lage der „Nemstead" ist »esährlich_.

C o t e n I i st e.
Charlotte _Rosalinsti, geb. Schmidt , 6,/III.

Windau.
Emilie v. Friedrichs«», 58I., _Mga.
Alerander Walser, 4,/III„ Berlin,
Elisabeth _Sparrow, geb. _Sproge_, im 3Z.I,_, 4.NI.,

Petersburg.

Wettern»«,, vom 8, (21,) llüärz » Uhr Morge"
-_<_-(! Gr,li Barometer 751mm. Wind: N, _Newllt.

V_»2 Uhr «achm, ><- 0 Gr. », Barometer 754 mm
Wind: N, Nemölkt.

Quitt«««.

Für ki« F_<n»ili« W. (sieh« Nr. bi) ging«» ei« «»n
E, 3, 1 Rbl. Zusammen mit demFrüheren 24 Ndl.

Weitere Gaben nimmt entgegen
dl« Expedition,

Q u i t t un «.
Für die _Hungeileidcnden in d_«n Notstand«»

aebieten im Innern de« Reiche« empfangen: Von
L. 2,2 _Rbl„ _Ur. M, E, lü _Rbl„ E. T. 2 Rb. l Z».
_sammen mit dem Früheren In? Ml. 30 Kop.

Neuere <_5»ben, welche an °_ertrauen«!!«ilrdiae _Perfvnen im
Notstandsgebiet weiter befördert weiden _follen, empfängt

die Expedition der _Uigasche» _Ruudfchau,

Kim _8z!l!l! _fewIeW _>_H:7_U lllu»!ümülks»«!_,
'seleplian 8y8. (ir. Könixstrasse ,7. _^_elspkon 8y8.

««wünsch» ftl «in F»dri!!»nl_»l j>
«»«», d«l3 Epr., bes, d,Nnfs, »_olll,
mächtig u. «l! d,Buchführung vertraut,
2ff, in den 8 _Vpr. nebst Anaale liih,
Tärlaieit u. >3el,al««n!pi, «nd _R. _R,
«834 _empf, d, _Exped, d, Nig.«,

<_Nn« _str««> erf»h«n«

Wirtin
für einen größeren Haushalt sann sich
»el»«« _Panluccistr, ?, Qn, 8, vorm,
_^milchen

11 u,
I, nachm. von Z—4_Uhr,

Junge Dame
mit gut«, Kenntnissen und Garantie lis
1UM Ml, sucht »t«»nn«alß _Kalsiererin
oder in einem _Comvtoir für _fchriftliche
Arbeiten. Offerten »uk N, V, V 882?

_enros, d, Grped.d, Nig,Rundschau.

Gln _Vtiidchen mit Zeugn, wünscht
eine _Vtelle für Küche oder Stube oder
für die Stube allein. Z» erfragen
Marstllllilraße Nr, I?, Qu, I«,

«in orl>«»Uiche« Vtäichln sucht
cin«n !d«»N für llüche und Etub«
hier oder nach _ausroans. Zu «_srogrn
«_eranderstraße Nr, 170, Qn, 3,

In»««« _Vlsdch«»_, welche« deutsch _u,
russisch spricht, sucht «_telle für die
Stube oder _^u Kindern. Z« erfragen
Iakolstraüe 2« in der Bude,

«eineyi nnro nn ru«pnger

dt»tsch>r»sfischn
_llopse5ponllent.

_Offlikn mit Angabe der Referenzen u,
ÜklMltzoxfpruch« erbeten unter _III, 1_^,
«83« an die Erped, d, »ig, Nundichau,

Gin energischer

MühlenVerwaltrr,
der die Aufsilbl über den Nctnel_» einer
Dampf» unl» Wassermühle mit Sclflerei,
_^_oclerei_, Vpinneiei. _Knochcnmeklfabr. :c,
zu übernehmenliat. mrd per "8. IV. 1907
gesucht. Meldungen»nler _Vormeiß guter
_^eussmsie nimmt _entsseyen die Nerven«-
vergsche _O„_t«^«»2_itul,_a v_«r Att-Pcbalg.

_WltlWseleve
lus deutscher gebildeter Familie, der d«
3_andwirtschaft praktisch Zu _eilnnm
wünscht. Nndet _nncntgeltliche «uf-
nähme aus einem großen <^ui in Kur-
iano. _besuche _«ud _^_Virts_^d_^_llselevc
_ss. _^. _,'M)5 «mpi. d, Crucd. d._N. _U

_Mtiger Plbemeißtt
findet _,c_>fort ?lnstc_^ung '_,e_^cu _ffutl
l_^ngc dei A. _Tincftrn. _Oaustc. ._^ur
land. Äniül'ldnnyen unter Veifügimii

_d« ANeü_« dorUnn _cibcieu.

Uistkästchen
fü«

Ttaare
»»iriiti« bn _^, »_2»»««'n>»»>n,

^«llinei>2tiane «r, «,

,

, 138alon Petroleum
_^,_Ü3 _^°I_> _, I"° _?u,!,II I_?"I>, e_« 8wl.

^!^. _IVl.I_»»l._U.I.<»» , in, Nnt', _1o!«i>t>»u InIl,

Gin Mädchen,
daseine Kochschule befucht hat u. etwas
deutlch u. _rulfiich spricht, sucht «in«
_Ttell«. _PerfLnIich zu fprechen: Stadt
kl, _Tchulenstratze2,II,neben _kem _lDom_^

mufeum von il>—I Uhr.

ttöbel.
Saaleinrichtung 2 Garn,.2 Tlümeaur

1 Wandspiegel, 2 _Kankllaber, 2 _Posta.
_mente, 2 _Nindlampen, _sslonleuchter
_leppich« und Porti_^_irn, Tptistzi»««
_Vusfet, Tisch und Stühle, «_ertikm und
_Lltsckian!, 1_slegulawr, 1eng!. _Vlehuir
_Lpeiselamp«, I«emaschine neist _Tlfch,

elegante Oelzemäld«, _dixers« Wand»
figuren. _Echreibzimmei> _Einrichtung: _^
_Vchreiltifche, I _Tamenfchreiltifch, zwei
Vücherlchränke, 1_Geldfchrank, 1 2illir_>
_ichrank, 1 vollst, Tchlafzin>»er_>Einricht,
4 Enraietten, Kleider-, Nische» und
_Lpiegelschrlnke »eioen »«_lonft. Zu
besehen von IN—b Ubr Theater,
_Voulevard Nr, 1l>, Quart, 2,

lZllilsilchel _Allsvermf Von
mMenen Wieln

!» hel»»ges«ytcn Preisen im _Vubcl_»
_m»g»,!n Or, «_omgstrof»36,I _Ireppe,

_?_J8-_^-vi3 dem (_Veroerbeuerein.

6in Namenraä
ist billig zu »eil, _Molaisrr. 13, Q.l.

3«»lltn- u_«_d Rtzenjlhime
werden schnell und _iMig überzogen

_gr, _DandstraßeII, 2 Ir,, Qu, 8,

Zeit 20 Jahren _leslchendeZ

ßutgwctM
ist Umst3_ude halberzu verkaufen. _Dff.
8id It. _?. 6835 emvf. d. Erp. d.R. R.

_Liil _bliils nebst GmW
an dn Noten Dünn »!l« »_ertanft.
_Nevenuc 2_lc_>0Rbl. Naher««_KaifergarteN'

_sliaße Ni, 12, _ü.u, 2.

l

Lin gebrauchter, gut erhaltener

_MinWtl Wfftl
preis»«» zu »_ert»»f«n. _Nlhere«

_Ieluzkirchenstr, I,Qu, 1,zio,l u,3Ulli.

,

,il!

«ul« «in!>ei»<litei<n mittl, Alter«
die auch deutlch fprechen kann, gute
Zeugnisse bat u, auch m oer«_isen «in>
verstanden ist, »_lnifcht «teil« zukleinen
Kindern, _Artllleiiestiahe ?!r, 17, Qu, _s

Lin Lschell-Tpeisttisch,
M« «_lholte». «l «lli« ,» «_eil»ul«n
Eüfaiethstraë »r, 23 in der _Mchlerel,
_Dafellst lönnen«ich 2>Il»«l,u« «nf»
bewahren oder zum Verlauf abge-
KeN» «_erl>en.



Pastor _Veeseniann die Niederlegung seines _Nmletz
und das Verlassen der Gemeinde verlangt zu haben,
— Augenzeugen hatten ausgesagt, daß, als damals
dei Pödelliaufe in das Pastorat eindrang, als
ihr Anführer ein ganz alter Mann, mit einem
grauen Bart und mit einer Brille fungiert hübe_.
Diese Merkmale stimmen bei _Zichanke überein.

Ezernawitz_, 18. März. Die antisemi-
tischen Exzesse im nördlichen Rumänien
nehmen furchtbare Dimensionen an. Der Iassy-
D°to °_kr Bezirk ist in Hellem Aufruhr. Das
Städtchen Bllludcmi ist in Flammen aufgegangen,
Handel und Verkehr stockt. Hunderte jüdischer
Familien flüchten,

_^. Wiln». Wie wir erfahren, sind dem Kriegs-
gericht des _Nilnaschen Militärbezirks gegen fünfzig
Untermilitars der 2. Sappeur-Bngade wegen
öffentlichen _Uufstanbes übergeben _«_urden.

_Nerlin. 19. März. Der General Keim vom
_Flottenverein hat gegen den Redakteur Schichler
von der _Germani <l die _Privlltllage wegen Äe-
l_eldigung angestrengt, nachdem ein Sühnetermin
,»_r dem _Schiedsmann fruchtlos «erlaufen war. Es
handelt sich um Erörterungen, die die Germania
an die Veröffentlichung der gestohlenen Keimschen
Briefe geknüpft hat.

Vom _Vleichtzrat.

Die Vorgestrige Sitzung des _Reichsrats wurde
mit der Mitteilung der Allerhöchsten Resolution
auf dem Bericht über den Tod des Vorsitzenden
des zweiten Departements des Rats, Echidlomski
eröffnet. Die Resolution lautet: Es ist ein sehr
großer Verlust für den _Reichsrat, und besonders
für _daL zweite Departement.

Nachdem die Versammelten das Andenken des
Verstarbenen durch Erheben von den Sitzen geehrt,
hörten sie die Regierungödellllrütion
an, die vom Vorsitzenden des Ministerrats »erlesen
wurde. Die Deklaration wurde mit Ausrufen der
Zustimmung und mehrfachem Bravorufen aufge-
nommen. Es wurden 3 Formeln des Uebergangs
zur Tagesordnung vorgeschlagen, 2 motivierte und
1 unmotwierte. Die zwei motivierten Formeln, von
denen eine vom Zentrumsgliede Nlllon _Koiff, die
andere uon Peter _Durnowo vorgeschlagen morden
war, unterschieden sich wenig uon einander. Die
dritte, unmotivierte Formel war vomFürsten Eugen
Trubezkoi vorgeschlagen worden.

Der Reichsrat nahm mit großer Majorität

folgende Formel des Zentrums an:
„Nachdem der Reichsrüt die Deklaration der
Regierung angehört hat, spricht er seine Bereit-
willigkeit zur Mitarbeit an der Verwirklichung
derjenigen Gesetzesprojekte und Maßnahmen der
Regierung aus, die das Wohl des Volkes und
die Herstellung der Ordnung und Gesetzmäßig-
keit bezwecken, um die Allerhöchsten Absichten
zu verwirklichen, wonach Rußland zu neuem
Leben berufen wird, und geht zur Tagesordnung
über."

Reichsdnma.
— Die Zahl der Gesuche, die täglich au_3 allen

Teilen des Reichs der Duma zugchen, ist enorm.
Die meisten Gesuche stammen von Bauern, die um
Zuweisung »un Land, um_Erpropriierung des Guts-
landes usw. bitten. Ebenso laufen zahlreiche Be-
schwerden über Urteile der Bezirksgerichte, Appell-
Höfe und des Dirigierenden Senats ein. Unter
anderem sind der _Reichsduma mehrere an Se, Ma-
jestät dem Kaiser gerichtete Gesuche mit der Nitte
zugegangen, diese dem Monarchen durch Mge-
urdnete zu überreichen. Unter den Eingaben be-
finden sich auch zahlreiche _Kuriofa; fo bittet jemand
um die Erlaubnis zur Heirat mit der Schwägerin.
Eine Nonne wiederum klagt über den _Hieromonach,
der sie vergewaltigt hätte. Sehr viele Gesuche
»erden als der Kompetenz der _Reichsduma nicht
unterliegend unberücksichtigt bleiben.

— Die P_arlamentes _ra!ti»n der
„Partei der Volksfreiheit" beriet über
die Frage der Verteilung der nächsten gesetzgebe-
rischen Arbeiten, angesichts dessen, daß die Linke
zuerst die Einbringung eines _Gcsetzprojetts über die
Amnestie beschlossen hat. Da die Majorität
der _Fraktion die Durchführung einer Amnestie aus
gesetzgeberischem Wege, als den Grundgesetzen des
Reiches widersprechend, für unmöglich erachtet, so
wurde beschlossen, darauf zu teftehcn, daß in der
Reichsduma eine besondere Kommission gebildet
wirb, der die Frage zur Prüfung vorzulegen wäre
ob das _Gesetzprojekt einer Amnestie konstitutions-
aemaß sei.

M. Petersburg. 7. März. Die gesetzgeben,che
Kommission der _Parlamcntzfrakiion der Kadetten
hat unter dem Vorsitze _Teslenkos beschlossen, an-
gesichts der, durch die Einbringung von Gesetzes'
Projekten tevorfteheuden ungeheueren Menge von
Arbeit, ihren Personalbestand durch Heranziehung
von Spezialisten _«Nichtdeputierten_) zu vergrößern
Zn diesem Zwecke sind aufgefordert worden: die
Mitglieder des Reichsratü _Marim _Kowalewsli und
Eduard Grimm, sowie die Professoren _PokrowKk
und Pergament _<cin Bruder des Abgeordneten!
Zum Gehilfen de« Vorsitzenden ist der frühe«
Abgeordnete Winawer gewählt worden_.

Das Informationsbüro!»! der 5 opp »sitio
_nellen _Dumafraktionen hat bestimmt
in Bezug auf die Frage der Wahlordnung M
vorbereitende Kommissionen, bei dem Prin zip dn
proportionalen Vertretung zu bleiben und in dil
Kommissionen auch Glieder dei
lichten Parteien _aufzunehmen

Telegramme
2t. Petersburger Telegraphen-Agentur.

_Rigaei Zweigbureau.
Petersburg. 7. März. Die Remontearbeiten der

ingestürzten Decke im _Dumasitzungssaale de« Tau-
rischen Palais werden bereits beendet. Jetzt geht
man an die _Wegraumung der Gerüste und des
Schuttes, Die Befestigung der Decke im Kalherinen-
Saal wird ebenfalls beendet.

Helsingf«rs, 7. März. Von den 288 Wahl-
>ezirten sind die Wahlergebnisse aus 45 Bezirken

bekannt geworden; die Sozialdemokraten erhielten
64,17? Stimmen, die Alt-Finnen 37,678 Stimmen
die Iung-Finnen 22,343 und die Schweden 20,455
Stimmen.

Minsl, 7. März. Gestern abends explodierte in
einem Hause an der MagazinstroHe eine Lunten-
lombe; sie befand sich in einemKorridor, der zu
>er Wohnung des Lehrers an der Kommerzschule,
Reismüller, fühlte. Niemand ist verletzt worden.

_Ielllterinofslaw, 7. März. Um 8 Uhr morgens
wurde der Chef der Katharininwerk-
tätten, Wissilenkom, durch Browningschüsse
ermordet. Beide Mörders sind ««haftet
einer ist verwundet.

Ielaterinaslaw. ?. März. In der Nähe der
Stadt brachten 10 Bewaffnete den Passagierzug
lurch die automatische Bremse zum stehen, entrissen
dem _Kassenboten der Asowschen Bank einen Beutel
mit 30,000 Rubel und flüchteten. Von der Ver-
folgung eingeholt warfen sie den Beutel Und ihre
llberkleidung fort, wodurch ihre Verhaftung zwei-
f ellos gelingen wird,

_Helis»wetg«»d > 7. März. Der Gouverneur
_Mlllajem erklärt in Bezug auf die letzte Juden-
^etze : „Alle Unruhestifter werden bei ihrer Er-
mittelung zur gerichtlichen Verantwortung gezogen
oder administrativ bestraft werden. Die Regierung
hat beschlossen, die _Progrombewegung mit allen
Maßnahmen zu sistieren_.

V»lt«, 7. März. Im Kronsforst wurden der
Förster und seine Frau auf dem Heimwege er-
mordet. Drei der Mörder wurden vom Sohn des
Försters getötet.

Ietaterinburg, 7. März. Fünf Räuber drangen
in die Dreifaltigkeitskirchc, banden die Wächter und
_forderten die Herausgabe des wertvollen
Heiligenbildes der Mutter Gottes
uon Kasan, das 60,000 Rubel wert ist. Die
Wächter gaben ihnen die 600 Rubel kostende Kopie
worauf die Banditen «erschwanden. Die Wächter
im Inneren der _Kirche erhoben ein Geschrei und
gleichzeitig fielen Schüsse. Nach einer Salve _dranaen
das Militär und die Polizei in die Kirche, fanden
die Räuber aber nicht vor. Mehrere Personen
wurden verhaftet von denen eine wiedererkannt ist.

Nachitschewan, 7. März, Am 23. Februar
überfiel cine tatarische Räuberbande eine
reisende armenische Braut. Nachdem sie die 4 Be-
gleiter ermordet und die Braut vergewaltigt hatten
erschlugen sie auch diese. Die Leichen der vier
Begleiter wurden erst jetzt gefunden. Der Leichnam
der Braut ist noch nicht ermittelt. Die Armenier
sind erregt und führen diese Schandtat auf den
Nationalitätenhaß zurück.

_Uniani, ?. März, Im _Tmenigoraditer «reife haben in
letzter Zeit 4 0 0 Pferdedieb stähl« _stattgesnnde»,
Es sind _mehrere _^iillc vorgekommen, _iva die Bauern den
Pferdedieben nbel mitgespielt haben.

3lsch»bl>d, 7. März. Der Gehilfe _deb Betriebs
_cheft der Eisenbahn, _Wosnjak, und der Buchhalter
Myschinski find töiüch verwundet worden. DieUr-
sache ist dienstlicher >>_adcr_.

Nerlllt, 2N, März, Die Deklaration des Vor-
sitzenden des Ministerrats wird in den Zeitungen
kommentiert. Die Aörfenzeitimg weist darauf hin,
daß die Schuld nicht auf seilen der Regierung
liege» werde, wenn die Tätigkeit der zweiten Duma
ebenso _rcsultatlos bleiben sollte wie die der ersten,

Berlin, _^0. März. Auf der Teilstrecke _Hvringhamn_'
Malmö «Schweden» überfiel ein _Markierter den Beamten im
Postwagen eines _Personenzuges und verwundete ihn durch
_^ Rcvolverichüsse schwer, darauf ergriff es ein Wenvatel im
Betrage von i>NU0 _«ronen, einige Briefe und sprang ans
dem fahrenden Zug. Der _herbeigeeilte Zugführer fand den
Postbeamten in Icinem Blut auf dem _^-uschoden liegend.

3an Rem«, 20, März, Der ehemalige Mi«
_nister Graf Lambsdorff ist gestorben,

London, 20, März. Tel Agentm Neuter zu-
folge, haben England un Rußland beschlossen sich
nicht in die persischen Angelegenheiten ein'umische»,
um die den Ausländern feindlichen Elemente _nichl
zu erregen. Eine Einmischung wird nur aus
Grund beiderseitigen Einverständnisses Englands
und Rußland« im Falle der Notwendigkeit, die
einstweilen nicht vorhanden ist, stattfinden,

London, 2l>, Mär;, Anläßlich der _«eier des Et. Patril-
tages fanden in _Stuartstown, Grafschaft Tnrone _grofze Nn_^
_oronungen statt. Tie Nationalisten planten eine _Teinon_^
_ftration. Die Gegeiroartei organisierte eine Kontrcdeinon
ftration nnd bcinächtiglc sich der ganzen_^_tadt. Ü5 fanden
ernste _^nsammenstös_« statt, wobei die Polizei mit Blöcken
nnd anderen Gegenständen beworfen inurde. Der Polizei-
iuspetlor ist schwer, viele Polizisten sind leicht verwundet
Es wurde_und _Flinicn geschaffen. Die _Stadt befand sicl
mehrere _Tlundcn im Bew_<icruna?^lNand.

«ondon, 20. Mcirz. In emem Xenarülc! anläßlich der
_Tellaratwn des Vorfitzenden des Ministerrats sagen di_^
_Times, _dan man nicht daran zweifeln könne, _dah das Pro
_^rnlmn Hlolnvins von einem ehrliche» nild tapferen Manne
geschaffen ist. Tic einzige Hoffnung _Mis!_land2 auf eine
friedliche _Virdergevunrube ans demjenigenTeile der _Tnma
»er die _Negierung unterslüye, _?ic Debatten hätten gezeig!
oas! alle Parteien mit _Aufnahme der ertremen Anken de
schlössen kälten, mit der _Regierung zu arbeiten, oder doch
wenigsten« ihre _Neraulwortlichlcit vor dem _^_ande nicht zu
i>^'ges'>n. Das allgemeine _Schema der Reform zeichne filt
»urch Weile, praltüchen Nlick und Aufrichtigkeit aus.
Morningpo't bemerkt, — „wir können _Stolvpin zu seinen
Programm nulbeglückwünschen und unseren aufrichligflci
Wünschen _Aufdruck verleihen, das; es gelingen möge, wenn
anch nur einen Teil durchzuführen. Die Engländer werden
jedenfalls jedem Versuche, in _Nußlan_» gemäßigte Neforme,
durchzuführen, ihre volle _Snmvatliie _entgegenbringen."

Vularest, -.'0. März. Durch die Agitation in
Besiarabien uud im Moldau-Distrikt übcrsiclen
Bauern in Boloschani viele Häuser, Buden und
mehrere größere jüdische Geschäfte. Abkommandierte

Truppen wurden von den Plünderern mit Re°
oolnerschüssen empfangen, worauf die Soldaten mit
der Waffe vorgingen, vier töteten und sieben ver-
wundeten, >

Teheran, 20. März. Der Schah hat beschlossen
einen neuen _Grohvezi« zu ernennen, sondern alle

Angelegenheiten persönlich zu leiten.
Teheran. 20. März. In _Kermanschah kam e«

u einem Zusammenstoß zwischen _Fortschrittlern
und Konservativen, wobei drei Tote und fünf
Verwundete auf dem Platze blieben. In Täbri«

>_aben _Ueberfalle von belgischen Beamten stattge-
iinden.

_letzte _Cokalnachrichten
Im Gebäude des _Polytechmlum« fand heule

um 2 Uhr eine illegale Studenten-Versammlung
'tatt, an der etwa 60 bis 70 Studierende teil-
nahmen. Auf die Tagesordnung waren folgende
Punkte gesetzt: Stellungnahme zurDuma, Stellung-
nahme zum Fall _Ianowizti und interne Angelegen-
heiten.

1. Verhaftung eines Räubers. Gestern ge-
Hng es der Polizei einen von den Behörden schon
längst gesuchten gefährlichen Räuber in Hagcnsberg
festzunehmen. Unter anderem ist der Verhaftete

an der Beraubung des Fleischers Fischer beteiligt
_gewesen.

I. Im Gefängniskrantenhlluse ist gestern der
bekannte Revolutionär und an vielfachen Rauv-
überfällen beteiligt gewesene Hermann _Kitlas ge-
storben. _Kikkas wurde erst kürzlich verhaftet und

mußte bald darauf als schwer erkrankt in das Ge-
f_angnisklllnkenhaus übergeführt werden.
l. Haussuchungen, Aus Anordnung der Gen-

darmerie hat die Polizei in der Nacht auf gestern
umfangreiche Haussuchungen an verschiedenen Orten
der Stadt ausgeführt. So wurde z, N. in dem
Hause Nr. 20 an der _Wilnaschen Straße nach
einem längst gesuchten Eduard Schön gefahndet
doch hatte der Gesuchte wohl Wind von der Sache
erhalten und sich beizeiten geflüchtet. Es wurden
in diesem Hause ein gewisser Franz Nrodnewsky
und seine Fr«, Rosa!« verhaftet.

1, _Randalisten. Am Abend des 5. Februar
erschienen zwei junge Leute in »erBieibude an der
Färberstraße Nr. 21 und begannen dort auf das
ärgste zu randalieren, zerschlugen alle Getränte-
flaschen und zertrümmerten das Geschirr. Schließ-
lich warf sogar einer der _Nandalisten ein Messer
auf die Besitzerin der _Bierbude, Anna _Neumann
um sie zu verwunden, »erfehlte aber sein Ziel.
Dem zur Hilfe eilenden Publikum sowie der allar-
miertcn Polizei gelang es schließlich, die beiden
Rllndalisten festzunehmen und auf die Polizei zu
schaffen, Neide wurden nach Aufnahme eines
Protokolls in das Gouuernemeutsgefängnis abge-
ertigt.

Vermischtes.
— Zur Erhaltung des Strohdaches. Be-

reits öfter sind Nachrichten aufgetaucht, nach denen
es gelungen sei, das Strohdach feuerfest zu machen.
Sie haben sich immer noch als verfrüht erwiesen.
Hoffentlich erzeigt sich die Mitteilung, welche zurzeit
durch die Blätter geht, begründeter als die älteren.
Es heißt darin: Der als Kunstmaler und als
Kenner der nicdersächsischcn Landschaft geschätzte
Hans am Ende-Worpswede, der für die letzte
Berlin« Ausstellung ein niedelsächsisches Bauern-
haus mit feuersicherem_Strohdache zu errichten halte
und dadurch veranlaßt worden war, sich mit dieser
Sache gründlich zu beschäftigen, teilt jetzt in einem
Flugblatte mit, daß eine Erfindung gemacht
sei, das _Dllchstroh feuersicher zu machen.
Das Verfahren ist ungefähr folgendes: In einem
genügend großen quadratischen Holzrahmen wird
auf durchgehenden Drähten das _zurechtgeschnittene
Rcetstroh geordnet und zu quadratischen Platten
mit Draht zusammengebunden. Diese werde» in
eine chemische Lösung genügende Zeit eingelegt
dann getrocknet und auf den Drahlsvarren befestigt.
Ein so hergestelltes Strohdach soll dem Feuer un-
gleich mehr Widerstand leisten, als ein Pfannen-
dach, bei dem durch die Glut eines Brandes die
Pfannen springen und die Sparren lichterloh weg'
brennen. Es sollen deshalb auch schon nach den
Probemrjuchen Feuerversicherungen die erhöhten
Prämien für so behandelte Strohdächer auf den
Preis der Ziegeldächer herabgesetzt haben. Dei
Erfinder hat keinerlei _Palent darauf genommen_,
sondern stellt stine Erfindung zu freier _Nenutzuna,

P»nk»i«k«nta fn_» Wechsel.

Amsterd»« ...._tt°/o London .... b°/_a
ürussel 5"/>! Paris 3°/a
_Lnlm ,6°/» Wien 4>/2_>

2t,Petersburg ?—M/a»
Nigaer _Komvwir der _Reichsbanl . , 7—8'
_Mgaer >_2taeld>2tontob»nt ....6> _2^?Vi!
_Aigaer Börsenban! ß>/z—?>,_^
_Nigaer »omincrzlüm! 7—8
_Ausi, Vank f. an«,». Handel . . . _«_l/y—8
Nordische _Bant 7—8
'_^,_Kigaer Gesellschaft «>/,—8
3, Nigaer _Oesellfchaft ?—!»

* ,'vür Z.-, rel?. 6_'.Monat_5_^'echsel.

ßmgckommene Zchine.
67 Rufs. D. „_Nurgan". Anermann, von London geladen

an helmsing u. Grimm.
68 Engl. D, „Novo", Magee, von Hüll mit Äüiern un

HMen an .(>. Stieda. _5elmsingu. Grimm.
N9 l!)_,»!. D, „Dunmore veao", _Mor _Perron, von Winda_,

mir Vallasi an _Hcnni Müller.
7N Russ. D. „Wladimir", Teuer, an die _Hafcnverwaltum

Wind: NNW, _Wafiertiefe: _Leegutt und Lafendamm '_^5'_6"
Erponhasen Li'8", Alt- und Neumühlglaien W'»"

2taot 22'«".

— Die irrige Meinung, daß ein tüchtiger Schnupfen
„gesund" sei m>« den Ausbruch anderer _Krankheiienünchül».
ist zu verwerfen. Ter Schnupfen ist eine Krankheit wie
jedes andere körperliche leiden und muh sofort energisch
bekämpft werden. Ein vernachlässigter Schnupfen hat oft
d>« schwersten kom»Ii!»!iimen im _EesolHl, _nomenUich in
Kindern und Personen mit zarter Äanstitution. Deshalb
mnß jeder _Schnuvfen vom ersten Tage an sorgfältig behan_»
belt werden. Äl5 Mittel ist „F 0rma n" anzuwenden, der
neue Hchnnvfenärher. der auf der 73. Versammlung
Deutscher Naturforscher und Aerzle den anwesenden Pro.
sessoren und Aer_^ten demonstriert und ärztlicherseits mehrfach
als vülzüglichesZchuupfenmittelbezeichne!
wurde, _ssorman ist ein _Kondensationjprodu« des _iftm!»!.
_delmo und Menthol, _Forman wird _als Schnupfen_,
matte hergestellt, und seine Anwendung ist eine sehr ein.
fache. Man formt die Watte in Nein« zlügelchen und trag
dieselbe in den vorderen Nasenhöhlen. Im _Auslande mild
_Ionnan seil mehreren Jahren mit _Elsala. angewendet.

Wechsellurse de« Rigaer Pörse vom
8. Mär: !9«?.

London 3 M. «. pr, 1«Pf, Zt.: 94,40 N. 93,»_N N
_lderlinI M, 6. _pr, _10U».-M..- 45,88 B. 45,73 O
_PariL 3 U, ck, pr, I«_0Francs: ,z?,_4,i N. 2?,_M Ä
_London Check« 9b.7ö N, »5,25 <Ä
«erlin „ 4_«,ü_« N. 46,43 O
_Puris „ 3?,?8 N, ^?,Ü8 _Ä Wetterprognose für den 9. (22.) März.

_(Vom Physikalischen haupl-vbseiolltoinu» in Vt,Petersburg)
Nei Beginn des Druse« noch nicht eingetroffen_.

Si. _Peterlbnrae« _Nirse.
lP»!«»t. Ohne _zivilrnHUich« V«»ntm»«_tunz.)

PltnSbxüg, D«nn«»t»«>8. M»«»,
12 Uhl z? Mn.

Wechsel.«!!» «_xnd»» Check 95.72'/,
„ Äerlin, 4S._62
„ P»ri§._, _37._7S

^>l»,. _EtaatZrente 73°/« Geld
Plämienanleihe 343 G«!d

2_S2 Geld
»_delslose 232 Geld
Russische _Banl sll »nü«. _Hanlxl ...365 Geld
El. Peter». Iniern. _HandelZl.. ... «3 Geld
_llolomna _Maschmenfalril 473
Nusfisch._Baltische _Waggonfablil. ... 385 Geld
HogzmfollU „Dwigolel" 70

Donez-Iurje»!» 119 Geld
Tendenz: fest,

Tchlu._tz!u.l!«. Geld
innere Prämien»»!«!« 342

_U.. „ 282
Adelslos« 232
«usfenbank 365 Gnü.
Lommerzban! 203 Gem.
4°,'» _Staatirente —

Et. Petersbulge_« Telegraftheu-Agentu».
_Rig»er Zweigbu_«e«u_»

V«tei«l»»g> D»un«««t»g> 8. _Miiiz.
Neil. Gem.

Nechsel'itm_«», London 3 M _^ _^-
4 _proz. _StaatSrente — ?3'/>
_b „ ReichZIchatzfcheine von 1»_0l . . . 9?°/' —
4V,,_< Staatsanleihe von 1905 . ...— 91^/«
5 „ innere Anleihe 1905 — 91'/°
5 „ Neue russische Anleih« 190« ... - 8N>/„
4 „ _Pfandiriefe der Adels-Ugrarianl . 68'/« —
5 „ I , innere Prämienanleihe von 1864 347 243*
ü „II,„ „ 13S5 2_ü» 2_«3_«
5 „ Prämienpfandbriefe d,_Udell._Agrall,, 236 232'/.'
3'/«« Pfandbriefe derUdelg'Agr»rl,I—lV. — «5'/,
3_°/i»„ Ollig, d,_ruff. _gegens._Nodenkr.(Met.) ?0>/,_2 —
4 „ ruff, lonf, Eisenbahn-Unleibe« . . 115 —
4V«» AiÄllN'UralilnLislnbihn_._Oiligllt,. — —
4'/,,, Uo«!llU>Kas»nei-LifenbahN'Obl>g»t,, — —
4'/,,, St. Petersl, St»d!.>byp,>V.Pfdln.. — 78'/«
4>/2„ _Noslauer „ , . — —
4V,,, _Milnaer Agrai-Banl-Plandlr. . . — —
4>/2„ Moskau« - 73
4>/2„ Poltamae« „ „ . . — 72
4'/-2,. _Chartomer „ „ . . - Vi'/ _z'
Aktien: M°_«t»!l'Windml_>3lylinßl«-E>Ie»b.. — —
„ Süd-Ost-Nahnen — 92«
„ I, Z_ufuhib,>_Ges. in Rußland . . — —
„ Wolga-_ âmll'Kommerzblmk ...— —
„ «uss, _Nanl für au«m. Hml«l . . — ZS5
_» R.H»!>d,°u,Industrie!,, inPeleisl_,.. — —
„ Lt. _Petersb. Intern. Handels». . — 414
„ „ _Diikontolanl , . . — 452>/2
« „ Privat-Kommerzb.. . — —
„ Nlg«r Kommeizianl — —
„ Briäniker 2chienen>F»bn! ... — —
„ Stahlguûu, Walch,>A„Slorm!>w»" — —
„ _ilolomna Mafchinen-Falrik, ... — 478*
„ Gesellsch. der Ma!,ew_>Nerl°... — —
„ _Gesellsch. der _Putilamschen Fabril . — —
„ _Russ.'Nalt, Waggon-Fabril ...— 285_"
„ Waggon-Fairil „Phönix". ... — —
„ „ „_Dmigate_!" ...—
„ Nilopol'Vlanupol —, None_ _̂Imje»!» -_»,

Dwigatel —.
Tendenz: _Dimdendeowerl« zum Fonbz äußerst fest

Loose in guter Nachfrage.
» «leine Abschlüsse,

NelNn. 20. (7.) März 3»»,
(Schlußtulse.) «_°_rh«l.

Auszahlung_Pelerilurg
8 T. auf Peterüburz .......
8 T. « l»nt,<!n 20 _O
3 M. „ „ 2« 24
8 3. „ Paris 80 90
2 M. „ „
Russ. K»d,°Nill. ION », il _pr. »»ff« . . 215 25 215 15
4°/» _tonsol. Anleihe 1889
4°/» _Rufsische Nent« v, 189t 72 50
4>/l>> _niss. Anleihe v. 1905 . . . . 90 50 90 30
U«en: Lt. _Peteisb. Intern. _Nmil . . 158 UN 157 75
„ D>i!onlol,»nl. . .
„ Russ. _Nan! f. »usw. Handel. . 141 60 140 25
„ Berliner Distonta-Geselljchaft. . 176 25 1?« 25
„ Prii,atdi«e»nt. 5°/«°/» Z>>/«»/«
Tendenz: abgeschwächt.

Amsterdam, 20. (?.) Närz. T,z
«arh«.

London _» _vistH. — — I2_.12Z
_Prioatdislont z^„ _z«^

X«nde,nz: s«st_.

Pari«, 20. (7.) März.
London_i vu« 2533» 25 325
Auszahlung _Pelerzbura, 264 «25 2«4 50
3°/» Französische Rente 95 00 94 75
4°/» Russische «»_ldanleihe 1889 ... 73 00 72 15
3_> „ Anleihe 1881/1884... «2 25 6170
Pri»atdi«!ont 3°/» 3»/,

Tendenz- fest.

L»n»o», 20. <?.) 2»irz.
2>/2> Konsol_« 85«/» 8ö,/„
4»/» Russ. _Konsolz 1889 7« 75
_Lilier in Barren pro Unze _30>_l/l« 31
_Privatdislont 5'/,°/» 2'/»

Tendenz: fest,

Nem.Yül! . 19. («.) Mir,.
Weizen: abflauend,

„ loter, Ninlermeizen _Ixo_» . . . 83'/, 83'/
„ März. .
„ Mai. . 83'/» _^84

_Moii_: abflauend,
„ , VIH mi_^bä pro März .....54',» 54'/



Ein Opfer.
Von Hedwig Neumann.

Heut' morgen, wie ich so im Tiergarten geh'_.
Möglichst weit ab von der Siegesallee)
Und wie ich so frühlingsfroh lcis' für mich summ'
Da drcht sich Plötzlich «in Mann nach mir um_.
Sieht _mixh mit einem Blick an voll Haß
Und sagt giftig: „Bitte, lassen Sie das!" —
Auffahren wollt' ich — bei Unverschämte!
Da sah ich in sein Gesicht, da« vergrämte_.
Und da bat er auch schon: „Ach,sei'n Sie nicht bös
Ich bin nämlich leider entsetzlich nervös,
Denn" — seine Züge sich schrecklich verzerrten —
„Ich «_ar in zweihundertvierzig Konzerten
Und habe sie alle rezensiert!!!"
Da drückt' ich die Hand ihm, aufs tiefste gerührt
Und führte denUermsten, der matt und krank war
Dahin, wo die nächste Ruhebank war
lind sprach: „So sei'» Sie doch froh, meinLieber
Jetzt ist ja bald die Saison ««rüber;
Wer wird sich noch in den Konzertsaal pferchen_.
Wenn Finken schlauen und Meisen und Lerchen?"
Er s eufzte tief auf und _fprach: „Gott fei gelobt,
Di« Künstler haben bald ausgetobt.
Jetzt _hal>' ich bald Ruh' vor den Herr'« Virtuosen
Und _Wunderlinoern aus Ungarn und _Pofen;
Allmählich ebbt zurücke die Flut,
Doch zu spät für die Nerven, die gänzlich kaputt.
Ich kann nicht mehr! Seh' ich nur an den Säulen
_Konzertplakate, so könnte ich heulen —
Das sicherste Zeichen des Nernenchoc«.
Ich hörte die „hohe Messe" bei Och»,
Ich hörte dreimal den „Ring" und den „Tristan"
Ich hörte „die heil'ge Legende" von Lißt an _.
Ich hörte die Wagner-Epigonen
Manch unverdauliches Thema vertonen.
Ich war beständig auf dem _yui viv«
Und prüft' auf die Herkunft jedwedes Motiv.
Mir spulten im Kopf eine Masse Triolen
Und ganze Passagen, die alle gestohlen_.
Und hatt' ich dem „Autor" das haarklein bewiesen
Erhielt ich tags darauf einen Brief voll Sottisen,
Ich hörte von Nach viel fromme „Kantaten",
Ich hörte hunbertundachtzig „Sonaten",
Das „alte", das „deutsche", das „trunkene Lied"
Die Misses jauchzten: o «pleuäiä iuë<l!)
Ich hört' Operetten ein halbes Schock
Von _Offenbach, Millöcker, Strauß und Lecocq,
Un drcißig Opern, die „Neunte" mit Choren —
Das Fazit? Ich kann keinen Ton jetzt mehr hören,
Summt jemand nur leise, so werd ich schon tückisch
Mich reizt nicht der Strauß mehr, michreizt nicht der

Misch,

Ich hasse die Lehmann, ich hasse die Patti,
Und lebte die Lind noch, so hätt' ich auch satt di«
Und bin ich entronnen den musischen Räumen,
So leide ich nachts an bedrohlichen Träumen:
Es pflanzen sich schadenfroh auf »or dem Bette
Die Flöte, die Bratsche, die Klarinette,
Es dröhnet und stöhnet durch nächtliche Stille,
Ich höre die Chöre der „äie» i!!»«". —
Jüngst träumt ich: In allen Berliner Sälen
Sei Feuer, ich sah es qualmen und schwelen.
Doch war ich nicht im geringsten erschreckt —
Denn selber hatt' ich'K ja angesteckt!
Das Schlimmste ist: wo immer gehe und steh' ich
Ich bin nicht zu fairem Genießen mehr fähig_.
Wenn fröhlich ein Vögelchen musiziert_.
Da finde ich, daß es zu sehr _tremoliert_.
Selbst wenn sich die Nachtigall hören läßt_.
Da stell' ich zunächst mal die Tonart fest.
Und schlägt was in Scherben die Küchenfee,
Da fahr' ich sofort ganz entsetzt in die Höh'
Und meine, ich hör' die berühmte Quint',
Die leere, mit der „die Neunte" beginnt." —
Da pfiff's in der Nahe — es war was aus

„Carmen" —
Er stöhnt' und entfloh mit erhobenen Armen.
Ich sah einen Jüngling, langhaarig und schmächtig
Sah aus nach Musik allerdings recht verdächtig.
Nun suchte ich nach im Gesträuch und Gebüsche,
Ob ich nicht den Kritikus wieder erwische.
Da sah ich ihn laufen, als ob wer weiß was mär'
Ein armer, gequälter, gehetzter _Ahasuer.
Ich eile ihm nach, und ich stelle und finde
Ihn endlich am Sockel von „Ludwig dem Kinde"
Und den Blick Vergeh ich nicht bis an mein End'
Mit dem er sah auf dies Kunstmonument,
Und feierlich sprach er, die Arme verschränkt:

„Das hier, das ist Kunst, die niemanden kränkt
Die keinen bedroht, die leinen bedrückt_.
Die macht nicht nervös, sie macht nicht verrückt_.
Eine Kunst, die nicht singt, nicht bläst und nicht geigt,
Die wahre Kunst ist die, die da schweigt.
Welch weiße, weihevolle Stille! Ade,
Ich gehe jetzt in die w3,i»nn _ä« L»_nt4."

(Beil. _Nabl.)

>M_° Neuhinzutretende Abon-
nenten erhalten die bisher erschienenen
Teile des R « m a n s „Unsere liebe
Frau" von Mai Grad _nachgeliefert.

Roman Feuilleton
-3) der „_Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Fra«.
Münchner Zeit- und Sitten-Roman vonM_axGrad.

„Wo ist sie? Hat Nina ihr Frühstück gegeben
und sie schon ein wenig angemiesen? Oder haben
Nie es getan, Betty? Ich glaube, vorhinNina ge-
hört zu haben, wie sie _Kachl rief!"

„Sie hat mit uns Kaffee gehabt, gnädige Frau
und nun wischt sie die Souterrain-Treppe mal
rasch ans,"

„Na, Betty, ist's Ihnen nun recht, daß wir eine
feste Dritte haben? Die ewigen Zugehefrauen aus
den Katen habe ich so satt."

„Na und ob, gnädige Frau. Und sie scheint
auch 'n nette« Mädchen!"

„Nachher komm' ich hinunter zur Bin«, dann
rufen Sie mir auch die Kathl hinzu!"

„Gewiß, gnädige Frau!"
Betty, in weißer Schürze über dem schwarzweißen

Waschkleid und dein Häubchen auf dem glatten
Haar, verschwindet still.

„Verzeihen Sie, lieber Vetter, aber eL ist da so
allerlei Neues, wissen Sie, — ich mußte Betty fo-
cben die paar,Worte sagen. Besagte Kathl isl
nämlich das neue Hausmädchen, das ich mir aus
München mitgebracht habe."

„Famos! Und Sie scheinen einen guten Blick
und eine gute Hand zu haben in der Auswahl
Ihrer Leute. Während der vier Wochen meines
Hierseins, — Himmel, solange liege ich schon Ro-
land auf dem Hals, — habe ich das wohl beurteilen
«leim."

Gertrud seufzt tief auf. Ml seltsam ernsten

Äugen, als wäre sie gänzlich geistesabwesend, schenkt
sie mechanisch dem Watten Tee, dem Vetter Kaffee
ein und streicht den Kindern die gewünschten Ertra-
Mammie-Bröter. Dann nimmt sie sich wieder
doppelt zusammen,

„Ja, Gott sei Dank, ich hatte immer noch Glück.
Und wir müssen da heraußen eben ziemlich viele
Dienstboten haben. Nett« ersetzt mir die _Flickereien
und Näherin, die man in den Städten sonst bci-

zieht. Außerdem hatte ich manchmal irgend eine
Frau zur Hilfe. Da gibt es dann so gern Heraus-
und _Hereintragcreien, und doch sind's nie wirklich
anhängliche Leute. Da soll nun meine bayerische
Äkamstiion Wandel schaffen."

_Halliger. der stimm in »einem Tee löffelt, sieht
_Iierzlicki seine Frau an. Er weiß schon _einiac« über
den Roman der Wiumholtzer-KalhI. Immer aufs

neuer entzucken ihn Gertruds gutes Herz, ihre
Hingebung als Mutter und Hausfrau, gepaart mit
ihrem Frohsinn.

Die Kinder, eins vom anderen so unendlich ver-
schieden, sind artig, ohne allen künstlichen Drill
Das _Teetuch in der Umgebung Liscs, unter deren
Tasse keine Wachstuchdecke liegt, ist fleckenlos rein
Sorglich langsam und korrekt nimmt sie ihr Früh »
stück ein, ohne das, das Fräulein sie auch nur ein
einziges Mal zu mahnen brauchte. Dagegen wird
es von Ti völlig in Anspruch genommen. Bald
ist dieser geneigt, einen Stampf in seiner Tasse zu
machen, dann wieder läßt er auf seinem Schutz-
deckchen ganze Seen entstehen, in denen er dann
kleine Blättchci! aus einem der Sträuße, mit denen
der Tisch geschmückt ist, als Kähne schwimmen läßt.
Aber schon beginnt der Mutter Art und Weise
mit ihm umzugehen, wieder zu wirken. Ein Blick
und ein Wort haben bereits genügt, daß To sich
entschließt, menschlich zu essen und zu trinken
Kaum wurde ihm erlaubt aufzustehen, stürzt er sich
schon Gertrud in die Arme.

„_Mammie, — Mammie! Hundefroh bin ich
daß du bloß all wieder da bist!"

Er birgt seinen _braunlockigen Kopf an ihrer
Brust. Das hundefroh in des Knaben noch immer
mangelhafter Aussprache, erweckt die allgemeine
Heiterkeit. Aber Life beißt die Zähne nach Art
entrüsteter Zchulmädche» über die Unterlippe bis
fast zum Kinn und sagt dann:

„Pfui, To, — wie ordinär!"
Unendlich altklug sieht sie dabeiaus. Es kommt

sehr selten vor, daß sie sich in einem impulsive»
Drang ihrer Mutter an den Hals oder in den
Schoß wirft. Das heiße ZärtlichteitsbedürfniL des
Bruders fehlt ihr völlig. Manchmal empfinde!
_Gertrud das besonder«. Dann ruhen ihre Augen
schmerzlich forschend auf dem feinen Kindergcsicht
mit den klaren, seltsam harten Auge»,

„Fräulein, — es ist schon neun Uhr," mahnt
Life, „wir müssen doch jetzt lernen gehen!"

„Ja, gleich, das heißt, wenn, gnädige
Frau wünschen, die Kinder jetzt nicht um sich zu
haben?"

„Lassen Sie es nur beim Gewohnten, Fräulein
ich halte mich später schon schadlos."

Sie küßt die Kleinen, dann wendet sie sich an
Detlev, der sie unverantwortlich lange angesehen:
„lind Sie, Vetter, was haben Sie nun vor, wenn
wir Sie schnöde allein und sich selbst überlassen
»eil ich meinem Mann doch Bericht über den
Münchcncr Aufenthalt erstatten muß?"

Richtig! Er hätte sich vor den Kopf schlagen
mögen. Das war ei! Hallig« hatte ihm ja von
Grund und Ursache der Reise seiner Frau erzählt.
Zuerst hatte eben bei ihr die Freude, wieder daheim
bei den Ihrigen zu sei», alle Sorgen überwogen.
Dann aber waren die unangenehmen Empfindungen
natürlich erst recht obenauf gekommen. Kein Wun-
der! Der Professor hatte ihm ja ganz ehrlich ge-
sagt, daß die _Isarbanl verkracht sei und Gertruds

Vater sein ganzes Vermögen dabei verloren habe.
Wie wenig schien _Halliger selbst davon berührt zu
sein, obwohl er doch nicht gerade ein Krösus ist und
sie in der Hauptsache von seinen Zinsen leben
müssen. Dem Baron ist ganz leicht, nun eine Er-
klärung für Gertruds plötzlichen Stimmungswechsel
zu haben.

„Ich bitte sehr, liebe Cousine, die «elterliche An-
wesenheit absolut zu ignorieren und sich nicht stören
zu lassen. Ich mutz mit dem Förster einen mäch-
tigen _Buchenschlag abgehen, der eigentlich zu _Teed«
_land« Eigentum gehören müßte, sollte das ein abge-
rundetes Besitztum geben. Um zehn muß ich an
der _Klabanterspitze sein und so kann ich also vor
Mittag gar nicht wieder auftauchen,"

Wenn _Halliger nicht so sehr mit sich, mit dem
unendlich Schweren, dus er seiner Frau mitzuteilen
hatte, beschäftigt gewesen wäre, hätte ihm Detlevs
rasches, ja aufgeregtes Sprechen auffallen müssen.
Er hatte den Gast und dessen Art in diesen Wochen
unausgesetzten Beisammenseins ja so gut kennen ge-
lernt ! War ihm der um mindestens ein Jahrzehnt
jüngere Vetter von jeher sympathisch gewesen, so
war er ihm nun zumFreund geworden. Außerdem
war dessen Besuch in eine Zeit gefallen, da ihn
selbst die Sorge um die eigene Gesundheit hart be-
drückte, und Detlevs frische, männliche und oft
witzig-heitere Art sowie eine gewisse, ihm eigene
optimistische Weltanschauung hatten sehr dazu beige-
tragen, Roland aufzulichten, wenn er verzollen

wollte, Freilich hatte er ihm kein Wort über den
eigenen Gesundheüszustand gesagt. Wenn Tetle«
auch bemerk: _lmbcn mochte, daß der Vetter sich »ich!
wohl fühlte, hatte er jedenfalls taktvoll _danibcr ge-
schwiegen_. Erst war dcrBaron wie niedergcdonner!
gewesen, als ihm damals der Professor jene Auf-
klärung über die Persönlichkeit de» schönen vermeint-
lichen Mädchens vom Blankdorffcner Bahnhof ge-
geben hatte. Dan» waren heftige Zweifel in ihm
aufgestiegen an der Möglichkeit einer harmonischen
Ehe zwischen diesem blutjungen Geschöpf, das ihn
an ein edles Vollblut-Pferd erinnert hatte, und dem
ernsten Vetter, der ihm stets viel älter erschienen
war. Allein wenige _Ztmchen in _Zecdland hatten
ihm im Gegenteil die Uebcrzcugung aufgedrängt
daß in den Mauern _dieics alten Hauses ein seltenes
Glück blühe. Eines, da« war ist da draußen in
jener Well, in der Detlev von Dombrowüti, zumeist
lebte. Niemals zuvor war er durch die bloße Er-
scheinung einer Frau so benchrt worden wie damals
von der Gertrud _Halligcrs, Und dann wieder heute
morgen! Hatte er von dergleichen gehört oder ge-
lesen, so war es von ihm immer nur für roman-
haft und _umvahrscheinlich _ZchaltlN worden. Dieses
seltsame, stechende Gefübl in seiner Brust kehrt
mieder, so sehr er sich auch mehrt. Ist's Neid gegen
Roland oder einfach dcr heimliche milde Trieb im
Mann, da« Weib, da« ihm gefällt, begehrlich an
sich zu reißen? — Während er nun allein in dem
immer heißer durchsonmen Garleniimmer sitzt, starrt
er traumverloren aus seinem Korbsessel hinaus in

den blühenden Garten, in dem es duftet und blüh<
in tausendfachem Leben, in Gedeihen und Werde-
lraft. Er schließt die Augen, und unter dem Ge-
summ d r Hummeln und Bienen und der Einwir-
kung der Wärme will ihn ein ersch,äffender Zustand
umfangen. Unmöglich dünkt es ihm, fernerhin hier
in _Veedland noch nüchtern rechnen, vergleichen und
begutachten zu sollen, jetzt, da Gertrud im Haus und
um ihn ist. Er fühlt ihre Gegenwart in jedem
Nerv und weiß, »13 wäre er eiu junges Mädchen
nicht wie ihm geschehen. Ihm, Detlev von Dom-
bromsty, mit seinen achtundzmanzig Jahren, ihm
dem schönen Detlev, dem Herzenstnicker, dem Don
Juan, dem eleganten Verführer! Oh, er kennt alle
Bezeichnungen, die man ihm zuweilen zu geben pflegt_.
Er weiß genau, daß sie nicht berechtigt sind; aber
nie haben dieUrteile derer, die ihm fern stehen und
dic „Welt" darstellen, ihn erregt. Seine Freunde
— viele hat er eigentlich nicht, — wissen, wie sie
mit ihm daran sind. Um die Masse kümmert er
sich nicht. Er ist hübsch und «ermöglich, — kein
Wunder, wenn ihm die Türen alle offen stehen.
Aber kein Mann kann bewußter seine aoldene Frei-
heit schätzen wie gerade er. Kein Mann ist auch
im Grund so in seinen innersten Tiefen von wirk-
licher Liebe unangefochten geblieben wie er. Keine
Stunde seine« Lebens hat Detlev durch sie eigent-
lich gelitten. Keine Stunde hat ihm auch je auf
diesem Gebiet wirtliche Enttäuschung gebracht. In
seiner Auffassung der Liebe ähnelt er fast Vetter
balliger. Wenigstens beherrscht ihn gerade wie
diesen die Abneigung vor allem Unästhetischen und
Häßlichen, Gesund an Leib und Seele war er
stets. Vor allzugioßem Ueberschutz an heißem Blut
_Lebenskraft und -iaft hat ihn eigentlich immer sein
Interesse am Sport bewahrt. Sein stählerner
jiörp« spottet jeglicher Anstrengung noch heute wie
zu seiner jüngsten _Leutnantszeit, und das Geschick
für körperliche Uebungen ist ihm angeboren. Die
Tage muhten von jeher für Detlev sehr dehnbar
sein, wollte er alles bewältigen, was er sich vorge-
nonmien. Bloße Gamaschenknöpferei, das nur
„Soldatsein" wäre ihm bald über gewesen. War
er auch Soldat, ein _Reitcrsmann dabei mit Leib
und Seele, so gärt« und drängte doch zu viel Gei-
stiges in ihm, als daß er sich mit dem lieblichen
zufrieden gegeben hätte.

(Fortsetzung folgt.)

vermischtes.
— Verschiedene Mitteilungen. Brüssel

18. März. Im Bahnhof zu Löwen explodierte
der Kessel einer Güterzuglokomotive.
Die umherfliegenden Trümmer töteten einen
Maschinisten und zwei andere Personen; der Heizer
und noch 15 Leute wurden schwer verletzt. Durch
den ausströmenden Dampf wurden die Körper der
Getöteten furchtbar verbrüht, so daß die Leiche des
einen bis zur Unkenntlichkeit entstellt ist.— Lübeck
19. März. Der Luftschiffer Ledlanc stieg am
Sonnabend, 10 Uhr abends, mit seinem Luftballon
„Limousin" von St. _Cloud bei Paris auf und
landete Sonntag Morgen an der Ostseeküste auf
der Insel Rügen. Er hatte die Reise in vier»

zehn Stunden zurückgelegt,— Ein treuer

Dienstb « te, der 53 Jahre in einer Familie
tätig war, starb dieser Tage in Lübeck. Die
90 Jahre alle Wirtschafterin ging als junges
Mädchen in eine Familie Schöneberg in Stellung.
Als sich die Tochter des Hauses »erheiratete, trat
sie in deren Häuslichkeit ein, und als sich dort
»ach zwei Jahrzehnten eine Tochter verheiratete
ging sie mit dieser in ihr neue« Heim nach Lübeck
wo sie nach einem arbeitsreichen Leben gestorben
ist.— Marseille, 18, März, Bomben
im Dampfer. Im Kielraum de» in England
gebauten Dampfers „Bonneveine" wurden von dem
Kapitän zwei Bomben gefunden. Auf Befehl der
Polizei wurden dieNomben in das Meer geworfen.
Das Schiff mußte, wie die Blätter melden, früher
den Dienst zwischen England und Rußland ver-
s ehen.

— Gine entsetzliche Szene hat sich an Bord
des Dampfers „Prah" auf hoher See ereignet.
Einige Stunden, nachdem man die irische Küste
verlassen hatte, kroch die kleine drei Jahre
alte Tochter eines der an Bord beschäftigten
Leute aus der Kabine an d»3 Geländer des
Schiffes heran und versuchte, an demselben herauf-
zuklettern. Der Vater, der auf der Brücke stand
sah das mit an und rief dem Kinde zu, herunter
zu kommen. In demselben Augenblick aber wurde
der _Damper von einer Welle getroffen und erhielt
dadurch einen Stoß, durch welchen das unglückliche
Kind in die See geschleudert wurde. Der Vater
sprang sofort nach, aber es gelang ihm nicht, das
Kind in den Wellen wiederzufinden, und trotzdem
sofort Gegendampf gegeben und ein Boot herunter-
gelassen wurde, konnte leine Hilf« geleistet werden.
Mit Mühe konnte man den verzweifelten Vater
selbst retten, der ganz erschöpft an Bord zurück-
gebracht wurde und dort nach wenigen Minuten in
den Armen seiner Frau starb.

— W_» _Dameuschneiderstreil in Wien. Aus
Wien wird unterm 18. (5.) März berichtet
Während der Näckerstreik noch in vollem Gange
ist, sieht sich unsere _Kaiserstadt schon mit einem
zweiten heftigen _Lohntampfe beglückt, einem Streit
der Damenschneider und-Schneiderinnen., Er umfaßt
9000 Schneiderinnen und 3000
Schneider. Die Streikenden verlangen einen
Zuschlag von 20 Prozent für männliche und von
15 Prozent für weibliche Arbeiter, und als Mini-
maltageglohn für Männer ? Kronen und für
Schneiderinnen 2 Kronen. Die Meister haben die
Forderungen abgelehnt und beschlossen, sofort mit
einer allgemeinen Aussperrung vorzugehen, wenn
in irgend einem Netriebe die Arbeit eingestellt
meiden sollte. Natürlich kommt der Streik der
Damenschneider-Industrie momentan sehr ungelegen
da wir gerade in der großen Frühjahrssaison sind
_Uebrigens droht der Streik auch auf dic Herren«
_schneiderbranche überzugreifen; denn gestern haben
180NStückmeister, die für Herrenschneider arbeiten

der Genossenschaft der _Kleidermach« ei»e Forderung
auf Lohnerhöhung übermittelt, bei deren Nichlbe-
milligung der Streik der Stückmeister, proklamier!

werden soll. Die Forderung ist abgelehnt worden.

— T»« ideale Gefängnis. Vor der Straf-
kammer in Bartenstein i. _Ostpr. hatte sich der
Gefangenenaufseher _Schwidder aus Rössel wegen

Fahrlässigkeit im Dienst zu verantworten. Er hatte
die Türen der Zellen häusig nicht verschlossen, so
daß die Gefangenen ungehindert miteinander
verkehren konntcn. Wenn der Schnaps
ihnen zu Kapfe gestiegen und die Herren etwas
handgemein wurden, schritt tatkräftig die Frau des
Aufsehers ein und verteilte die feindlichen Parteien
in verschiedene Zellen.

Auf dem Hofe stand eine Holzkiste, die es den
Freiheitsbedürftigen leicht ermöglichte, über die
Mauer zu steigen und in der Stadt ihren An-
gehörigen gemütliche _Abendbesuche abzu-
statten. Als am 5, September mehrere Ge-
fangene durch zwei Beamte nach _Bartenstein ge-
bracht »erden sollten, fanden diese die Gefangener
völlig betrunken vor. Mit gefüllten Branntmein-
flaschen Prosteten sie dem Gefangenenaufseher S,
zu. Die Beamten weigerten sich, in diesem Zu-
stande die Gefangenen in Empfang zu nehmen und
verließen das Gefängnis. S. begab sich nun mil
seinen Gefangenen an, die Haustür, Hier meinten
diese aber, sie könnten auch ohne Transporteure
nach _Nartenslein kommen, und verließen da«
Gefängnis, Nur der Umstand, daß S. bisher
unbescholten war und von seinen Vorgesetzten sonst
ein gutes Zeugnis ausgestellt erhielt, bewahrte ihn
oor einer Gefängnisstrafe, die der Staatsanwalt
beantragte. Das Gericht verurteilte ihn zu einer
Geldstrafe von 100 M.

— Zweihundert Millionen für Missions-
zwecke, Aus Newyorl wird berichtet: Carnegie
und Rockefeller führen einen erbitterten Kampf, um

sich in ihren Spenden für allerlei schlechte und
gute Zwecke zu überbieten. So hat Rockefeller
eben zweihundert Millionen Mark bestimmt, die
als Mittel zur Verbreitung de« Christentums in
China dienen follen.

— Ein böser Mann. Der Rittergutspächter
Hanke aus _Tanhardl bei Kölleda erläßt im Köll.
Anzeiger folgende Erklärung: „Hierdurch erkläre ich
jedem Interessenten, daß an Sonn- und Festtagen
weder ich, noch meine Beamten für irgend jemand
und fei es selbst ein Minister, zu sprechen sind.
Gleichzeitig bitte ich, bei Briefaufschriften an mich
den albernen Titel „Amtmann", sowie das noch
einfältigere „Wohlgeboren" oder „_Hochwohlgeboren"
wegzulassen. Ich betrachte letzteres als veraltete
und erbärmliche Kriecherei und nehme solche Briefe
nicht an."

Für d«Redaktion »_elmtmoillich-
Di« tzeiüuSZel«

c»_ns. zur. «. »u_«. Dr. «llfled »uttz

Spreche nie etwas Böses über einen
Menschen, wenn du es nicht genau weißt.
Und wenn du es gewiß weißt, frage
dich: Warum erzähle ich's?
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